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78. Jahrgang 


Geiährliher - . 
Fafalismus 


(Von unserem Korrespondenten) 
Berlin, den 18. Februar. 

Von Deutſchland aus glaubt man ſeit 
München zu beobachten, daß die demokrati⸗ 
ſchen Weſtmächte ſich offenbar leichter an 
den Gedanken des totalen Krieges 
gewöhnen als daran, der europa i ſchen 
Neuordnung Schritt um Schritt in 
friedlicher Verſtändigung zu dienen. Der 
deutſche Botſchafter Graf Welczet hatte 
dieſer Tage eine Unterredung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier, 
wobei die beide Länder intereſſierenden 
Fragen eingehend durchgeſprochen wurden. 
Daß es ſich dabei nicht etwa um einen bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Bonnet in Berlin handelt, geht 
u.a. aus dem ſcharfen Dementi hervor, das 
der kürzlich aus Berlin zurückgekehrte Vor⸗ 
ſitzende des Deutſch⸗Franzöſiſchen Komitees, 
Fernand de Brinon, der Behauptung 
entgegengeſtellt hat, er ſei von Bonnet mit 
einer Geheimmiſſion betraut geweſen. An⸗ 
dererſeits darf man annehmen, daß über die 
deutjh = franzöſiſchen Wirtſchaftsbezie⸗ 


hungen hinaus auch die allgemeine Orien⸗ 


tierung der europäiſchen Politik und Wehr⸗ 
politik im Augenblick der ſpaniſchen 
Endlöſung zur Sprache gekommen iſt. 

Deutſchland hat die offizielle Klarſtellung 
des italieniſchen Standpunktes in der „In⸗ 
formazione Diplomatica“ deshalb beſonders 
begrüßt, weil im Zuge der diplomatiſchen 
Anerkennung Francos durch England 
und Frankreich zeitfremde Vorurteile auf 
dieſer Seite laut werden, die nicht unwider⸗ 
ſprochen bleiben können. Bemerkenswert iſt 
vor allem die italieniſche Feſtſtellung, wonach 
die Spanienfreiwilligen erſt in dem Augen⸗ 
blick zurückkehren werden, wenn Franco ihre 
Aufgabe als erfüllt anſieht. Auch gehört in 
dieſen Zuſammenhang die verſtärkte 
italieniſche Bereitſchaft in Li⸗ 
byen; die von der römiſchen Preſſe damit 
erklärt wird, daß Status quo im Sinne 
des italieniſch⸗engliſchen Mittelmeerpaktes 
kein Freibrief für Frankreich ſein könne. 
Dieſe italieniſchen Verſtärkungen ſind eine 

Intwort auf die franzöſiſchen Maßnahmen, 
die Garniſonen und Feſtungswerke in Tunis 
und im übrigen franzöſiſchen Nord⸗Afrika 
ſtillſchweigend zu verſtärken. Beides, die 
Spanienpolitik der Weſtmächte mit ihrer 
abwegigen Spekulation auf Entfremdungs⸗ 
möglichkeiten zwiſchen Franco und ſeinen 
Freunden ſowie die Tendenz, Italiens Mit⸗ 
telmeeranſprüche einfach zu ignorieren oder 
mit Militärmaßnahmen zu beantworten, iſt 
nach deutſcher Anſicht das Gegenteil einer 
konſtruktiven Friedenspolitik. 

Was aber vor allem einen merkwürdigen 
Eindruck in Berlin macht, iſt das dau⸗ 
ernde Höherdrehen der engli⸗ 
ſchen Rüſtungsſchraube, wobei die 
Londoner Politik es zuläßt, daß dem 
Steuerzahler die wachſende Velaſtung mit 
Argumenten nahegebracht wird, die aus der 

emmungsloſen antifaſchiſti⸗ 
ſchen und deutſchfeindlichen 
Hetze New Yorks ſtammen. Wenn die 
beiden europäiſchen Weſtmächte glauben, für 

en Fall eines totalen Krieges in jeder 
Hinſicht bereit ſein zu müſſen, wofür übri⸗ 
gens auch ihre bedingte Abſage an die 
Streitſchlichtungsmethoden des Völkerbundes 
ſpricht, dann iſt das gewiß ihre eigene An⸗ 
gelegenheit. Es liegt aber nach deutſcher 
Anſicht ein gefährlicher Widerſpruch darin, 
wenn etwa der engliſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin, Sir Neville Henderſon, ſich in 
öffentlicher Rede für ein freundſchaft⸗ 
ches Nebeneinander des kontinentalen 
Deutſchlands und des maritimen Englands 
einſetzt, während in London mehr und mehr 
die Auffaſſung laut wird, es habe keinen 
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Veränderungen im Kabinelt? 


Wollte Wenda die Ukrainer warnen? — Skladkowſki fol das Innenminiſterium 
abgeben — Andere Poſten auch für Zyborſki und Sawicki? 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespoodenten) 

Warſchau, 18. Februar. In der ukrainiſchen 
Frage kam es im Seim auf Grund einer 
Erklärung von Oberſt Wenda wieder zu 
einer Auseinanderſetzung. Der Stabschef des 
OZN ſprach von Angriffen der ukrainiſchen 
Vertreter im Parlament. Es handle ſich um 
unbegründete Vorwürfe. Nach einem zwan⸗ 
zigjährigen Beſtand des Staates hätten. nicht 
durch die Schuld der Polen, die Metho⸗ 
den der ſogenannten Normali⸗ 
ſierung verſagt. Die ukrainiſche Be⸗ 
völkerung ſei geneigt geweſen, Aktionen, die 
vom Staate hinwegführten, zu unterſtützen, 
und zwar hätten ſich ihre Mittel nach Wellen 
der internationalen Konjunktur gerichtet. 
Solange dieſer Zuſtand nicht poſitiv durch 
die ukrainiſche Bevölkerung ſelbſt geregelt tei, 
ſei Polen zu Aktionen zur Sicherung des nol- 
niſchen Beſitzſtan i 
gezwungen. Das polniſche Volk ſei der éin- 
zige Herr in ſeinem Staate und niemand 
könne es an der Entwicklung und Realiſie⸗ 


rung feiner Lebensintereſſen auf Gebieten 


mit gemiſchter Bevölkerung hindern. Ausge⸗ 
ſchloſſen werden müßte jede Tätigkeit auf 
Grund fremder Inſpirationen bei der Be⸗ 
handlung des Problems der ukrainiſchen 
Minderheit. Von der ukrainiſchen Be⸗ 
völkerung hänge die Wahl der Mittel ab, die 
bei der Löſung dieſes Problems angewandt 
würden. Es ſei höchſte Zeit, dieſe Wahl in 


es und der Staatsintexeſſen 


verſtändiger Form und für einen längeren 
Zeitraum zu treffen. 

Von ukrainiſcher Seite wurde durch die 
Abgeordneten Baran und Celewicz er⸗ 
widert. Abgeordneter Celewicz erklärte u. a., 

bei der Regelung des Verhältniſſes zwi⸗ 

ſchen Mehrheit und Minderheit läge der 
Schlüſſel zur Löſung der Situation i m mer 
bei dem regierenden Volke. 
Die Ukrainer könnten ſich infolgedeſſen mit 
der Feſtſtellung von Oberſt Wenda, daß von 
ihnen die Wahl der Mittel abhänge, nicht 
einverſtanden erklären. ; 

In den Wandelgängen des Sejms wurde 
die Auseinanderſetzung zwiſchen Wenda und 
den Ukrainern in der Weiſe gedeutet, daß 
Wenda eine Warnung an die Ukrainer 
erlaſſen habe und daß eine politiſche Kurs⸗ 
änderung in Oſtgalizien vorgeſehen ſei. 

In dieſem Zuſammenhang iſt ein Gerücht 


von beſonderem Intereſſe, das das Wilnger 


„Stom o“ weitergibt. und woe 
allzu langer Zeit € 5 52 S la woj⸗ 
Sktadtowfki das Innenmini⸗ 
ſterium abgeben und nur noch den 
Poſten des Miniſterpräſidenten be⸗ 
halten werde. Als Kandidat für den Poſten 
des Innenminiſters wird in erſter Linie der 
Vizeminiſter im Kriegsminiſterium, General 
Gluchowſki, erwähnt. Wenn dieje Er- 
nennung erfolgt, würde ſie in der Innen⸗ 
politik wichtige Veränderungen nach ſich 
ziehen, denn General Gluchowfki ijt eine poli- 


| tiſche Figur und hat Sympathien in Kreiſen 


der polniſchen Nationaliſten. Die OZ3N⸗Kreiſ⸗ 
möchten, daß Oberſt Wenda Innen⸗ 
miniſter wird. Es iſt jedoch zweifelhaft, 
ob es dazu kommt. 

Ferner wird mit dem Rücktritt des Vize ⸗ 
miniſters im Innenminiſterium Nako⸗ 
nieczuikow⸗Klukowſki gerechnet. 


Nun auch die deutſche 

Militärpatronille ſiegreich! 
D deutsche Ertolgsserie in Zakopane 

Der im Rahmen der Ski⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Zakopane am geſtrigen Freitag 
ausgetragene Militärpatronillen⸗ 
Lauf endete mit einem glänzenden 
Erfolg derdentſchen Mannſchaft. 


die vor Schweden und Polen den Sieg 
erringen konnte. 


Näheres darüber im Inneren des Blattes, 2275 


deſſen Poſten der gegenwärtige politiſche De⸗ 
partementsdirektor Zyborſki einnehmen 
würde, der heute ſchon faktiſch die Funktion 
des Vizeminiſters ausübt. Der gegenwärtige 
Leiter der Nationalitätenabtei⸗ 
lung im Innenminiſterium, Sawicki, 
würde dann eine Wojewodſchaft über⸗ 
nehmen. ; 
Schließlich wird wieder davon geſprochen, 
daß die Stellung des Kultusminiſters 


„Scheck ohne Deckung“ / 


Skwarczyüſki kündigt 
Mahlordnungsprojekt an 


Zuſagen an die Oppoſition — Ein Termin für das Projekt ijf allerdings nicht genannt... 


(Drabtbericht anseres Warschauer 
Korrespoudenten) 

Warſchau, 18. Februar. Das Auftreten des 
Abgeordneten Dudzinſti mit der Drohung, 
bis zum 19. März einen eigenen Entwurf für 
eine neue Wahlordnung einzubringen, hat den 
Chef des OZN veranlaßt, in der Sejm- 
ſitzung eine Rede zu halten, in der er zum Aus⸗ 
druck brachte, daß der parlamentariſche OZN- 
Klub eine Wahlordnung ausarbeiten werde, 
die auf lange Sicht berechnet jei. Man 
könne das Problem nicht überſtürzen. Es jei 
in der neuen Wahlordnung beabſichtigt, die 
Wünſche der Oeffentlichteit einſchließlich 
der Oppoſition zu berüdjichtigen, 

Zu dieſer Erklärung bemerkt „Wieczór War- 
ſzawſti“, im beſten Falle würde 1940 eine neue 


EEC ĩͤ STERNEN 


Zweck, noch länger für eine Verſtändigung 
zu arbeiten, ſondern man müſſe ſich beizeiten 
auf den unvermeidlichen Konflikt vorberci⸗ 
ten. Schon einmal hat der Fatalismus 
Europa ins Unglück geſtürzt, als 1912 
Poincaré die Loſung vom ſchickſalhaften 
Krieg ausgab. Adolf Hitler hat, ſo 
unterſtreicht man in Berlin, nicht von un⸗ 
gefähr die deutſchen Zukunfts 
anſprüche in ſeiner Reichstagsrede mit 
dem Zuſatz angemeldet, er glaube an inen 
langen Frieden. Das heißt, daß Deutſchland 
die Dinge keineswegs laufen laſſen will, 
denn ſeine Politik wie die Italiens iſt Leine 
Kataſtrophenpolitik, ſondern erſtrebt den 


Ausgleich berechtigter Leben 


intereſſen. 


FE TE EFT HET? 4 


Wahlordnung beſchloſſen werden, und zwar nach 
der Neuwahl des Staatsoberhauptes. Ferner 
gehe aus der Erklärung Skwarczynſkis hervor, 
daß die Leitung des OZN die Abſicht habe, den 
Oppoſitionsparteien bei den Wahlen eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Mandate abzugeben. Der 7⸗Uhr⸗ 
„Ezas“ nennt die Erklärung Stwarczynſkis 
einen „Scheck ohne Deckung“, denn er zeige 
leinen Termin an. Das OZN laije ih Zeit, nur 
die polniſche öffentliche Meinung warte unge⸗ 
duldig. 


Becks Rede verſchoben 

Die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des 
Seims, auf der am heutigen Sonnabend Auken 
miniſter Beck ſprechen ſollte, iſt abgeſagt 


worden, und zwar mit Rüdjicht auf die Begräb⸗ 


nisfeierlichleiten, die an dieſem Tage in der 
Vatitauſtadt ſtattfinden. Gleichzeitig wird 
in Warſchau ein Trauergottesdienſt in der 
Johannes⸗Kathedrale ſtattfinden, an dem die 
Regierung, Sejm und Senat jowie das Diplo- 
matiſche Korps teilnehmen. 

Ein neuer Zeitpunkt für die Sitzung des Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes ijt noch nicht feſtgelegt 
worden. In polniſchen politiſchen Kreiſen wird 
erklärt, daß die Sitzung, auf der Miniſter Veck 


Beſuchen der Miniſter Ciano und Gafencu 
stattfinden werde. 


Indenp oblem in Polen 

immer aktueller 

Die geſtern gemeldete Erklärung von Oberſt 
Wen da zur jüdiſchen Frage hat in füdiſchen 
Kreiſen Aufregung hervorgerufen. Man be⸗ 


ipsechen jon, Böhitwaheiheinfih erit nah ben würde, daß fein Verfiderungszwang 


fürchtet, daß man ſich zu antiſemitiſchen Maß⸗ 
nahmen entſchließen wird. In maßgebenden 
polniſchen politiſchen Kreiſen äußert man ſich 
außerdem unzufrieden über den Gang der Ber: 
handlungen in London, wo eine jüdiſche Des 
legation aus Polen unter der Leitung von 
Senator Schorr weilt. In London zeigt man 
für die Frage der Juden in Polen ein fehr 
geringes Intereſſe und beſchäftigt ſich ſo gut 
wie ausſchließlich mit der Frage der Juden in 
Deutſchland. In Warſchauer politiſchen Kreiſen 
wird dagegen erklärt, daß die Frage der jüdi⸗ 
ihen Auswanderung zuſammen mit dem kolo⸗ 
nialen Rohſtoffproblem für die polniſche öffent 
liche Meinung und die polniſche Regierung 
immer aktueller würde. 


Kritik an der Sozialverſicherung 


Bei den Beratungen des Etats für das So⸗ 
zialminiſterium am Freitag drückte ſich der Ab⸗ 
geordnete Wymyſkowſki in abfälliger Form 
über die Zuſtände in der Sozialverſiche⸗ 
rung aus. Kranken⸗ und Rentenverfiherungen 
ſeien ſo, erklärte der Abgeordnete, daß, wenn 
die Regierung eine Verordnung herausgeben 


beſteht, dann im Verlauf von zwölf Stunden 
nicht ein Arbeiter in den Verſicherungen bleibt, 
ſondern nur noch die Adminiſtration und die 
von der Regierung ernannten Kommiſſare. 


Abgeordneter Szymanſki forderte die 


raſcheſte Durchführung einer Renten⸗ und Kran⸗ 


| fenverjiherung für die Landarbeiter. 
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Deutſchlands großartige Motorifierung 


Eindrucksvolle Rechenſchaitsberichte bei der Eröfinung der Hutoſchau 1939 


20000 Männer Des NENN 
'i,den dem Führer Spalier 


Die ſeierliche Eröffnung der Internationalen 
Automobil: und Motorradausſtellung 1939 durch 
den Führer hat die Reichshauptſtadt zum 
Schauplatz einer überaus eindructsvollen De- 
manſtration im Zeichen der unaufhaltſam voran⸗ 
ſchreitenden Motorijierung Deutſchlands werden 
laſſen. Die große Baradeaujitellung 
der motoriſierten Gliederung der Partei gab 
dem Regierungsviertel und dem Weſten das 
charakteriſtiſche Gepräge. In feiner Diſziplin 
und ſeiner wuchtigen Geſchloſſenheit verſinnbild⸗ 
lichte das aus 20000 Männern des National- 
ſozialiſtiſchen Kraftfſahrkorps dem Führer zu 
Ehren von der Reichskanzlei bis zu den Aus⸗ 
ſtellungshallen gebildete Spalier den taten⸗ 
frohen und jugendfriſchen Kampfgeiſt, der das 
Neg. als den Träger des Motoriſierungs⸗ 
gedankens im Dienſte an der ihm vom Führer 
eg hohen und bedeutſamen Aufgabe er⸗ 


Der Führer begrüßt die deutichen 
Meiſterfahrer ? 
Unter dem Jubel der Maſſen verließ der Füh⸗ 

ter den Vorgarten der alten Reichstanzlei. Er 

ſchritt zunächſt in Begleitung non Reichs leiter 

Rorpsführer Hühnlein und Generaloberſt 

Keitel unter den Klängen eines ſchneidigen 

Hürnermarſches die Front des Muſikzuges und 

des Spielmannszuges der RS K K.⸗Motorgruppe 

Berlin jowie eines Lehrſturms des NSA K. 

Verkehrsdienſtes ab. Anſchließend begrüßte der 

Führer die deutſchen Meiſterfahrer, die Korps⸗ 


führer Reichsleiter Hühnlein als Führer des 


deutſchen Kraftfahrſports dem Führer vorſtellte. 
Die Fahrt des Führers, in deſſen Wagen 


Korpsführer Hühnlein und Generaloberſt Kei⸗ 


tel Platz genommen hatten, führte durch das 


Spalier des NS KK. zu dem Ausſtellungs⸗ 


gelände. Vor den Meſſehallen hatten Ehren⸗ 
formationen Aufftellung genommen: Eine 
Ehrenkompanie Wehrmacht, eine Ehren io panie 
Leibſtandarte SS. Adolf Hitler und ein Teil 


des NSKK.⸗Lehrſturmes Bernd Roſemeyer mit 


Fahrzeugen. 


Der Führer trifft ein 


Bei feinem Eintreffen am Meſſedamm murde 
der Führer, nachdem er die Fronten der Ehren: 


formationen abgeſchritten hatte, von Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels und Geheimrat Allmers, 


dem Präſidenten des Reichs verbandes der 
Automobilinduſtrie, begrüßt und in die Halle 
geleitet. i 

Unter den Ehrengäſten ſah man die Bot: 
ſchafter der Türkei, von Italien, Belgien, 
Frankreich und China ſowie die Geſandten und 
Geſchäftsträger faſt aller Mächte. Fe 
Der Staatsakt wurde eingeleitet durch 
die Führerfanfare und die Ouvertüre zu 


„Oberon“, die von dem Philharmoniſchen Or⸗ 


cheſter geſpielt wurde. : 
Dann nahm der Präſident des Reichsverban⸗ 

des der Automobilinduſtrie, Geheimrat Dr. 

Allmers, das Wort zu der Eröffnungsanſprache. 
Als nächſter Redner ſprach at 


Reichsminiſter Dr. Goebbels f 


Der Führer hat einmal das Wort geprägt, 
daß die Eroberung der Macht ohne Auto, Flug⸗ 
zeug und Lautſprecher nicht möglich geweſen 
wäre. Heute ſoll nun eine Ausſtellung eröffnet 
werden, die eine der drei Errungenſchaften 
demonſtratip zur Schau ſtellt. 


Eindrücken und Wirkung wie vor vielen 


Deutſchland hat in den letzten Jahren nicht 
nur Wagen, ſondern auch Straßen bauen ge⸗ 


lernt. Die Reichsgutobahnen ſtellen das ur- 


nuar 1939 waren nach einer 5 jährigen Baur 
zeit bereits 3065 Kilometer Reichsautobahnen 
dem Verkehr übergeben. Bu 


Die bisher fertigen Strecken aneinandergereiht 


würden in gerader Linie vom Nordlap bis an 
die Adria reichen. 
Bau der Reichsautobahnen betrug in den vers 
gangenen 414 Jahren 5,5 Millionen Tonnen. 


Der Zementverbrauch beim 


Das entſpricht einer Zuglänge von 3395 Kilo⸗ 
meter. 

Was den deutſchen Kraftfahrzeugbau ſelbſt 
anbetrifft, jo hat fih hier eine Typenver⸗ 
ringerung in weiteſtem Umfange als. nats 
wendig erwieſen. Dieſe Typenverringerung iſt 
in vollſtem Gange und ſtellt in der Tat eine 
großartige Umwälzung unſeres geſamten Kraft⸗ 
fahrzeugbaues dar. T 

Von zehn internationalen „Großen Preiſen“ 
wurden neun auf deutſchen Rennwagen gemon: 
nen. Mit einem deutſchen Motorrad wurde zum 
erſtenmal die engliſche Touriſt Trophn erobert, 
Auf deutſchen Motorrädern von deutſchen Fah⸗ 
rern wurden die Europameiſterſchaften 1938 in 
der 250-Rubitzentimeter-Klafje und in der 500⸗ 
Kubitzentimeter⸗Klaſſe errungen. Es klingt 
faſt wie ſelbſtverſtändlich, aber bedeutet doch für 
jeden Kenner ein ſtetig ſich erneuerndes techni⸗ 
ſches Wunder, daß die Weltrekorde heute noch 
in der gleichen Weiſe wie in den vergangenen 
Jahren von den deutſchen Rennwagen gehalten 
werden. 

Damit aber nicht genug. Das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regime hat ſich nicht damit zufrieden 
gegeben, die Motorifterung an ſich durchzu⸗ 
führen und ſie dabei zu einem Luxus für die 
vornehmeren und begüterteren Schichten werden 
zu laſſen. 

Aus dieſen Ueberlegungen heraus entitand 
das Projekt des Volkswagens. Es iſt auf der 
Balis aufgebaut, daß jeder fleißige deutſche Ar⸗ 
beiter die Möglichkeit haben muß, einen Volls⸗ 
wagen zu erſtehen und in Betrieb zu halten. 
Das grandioſe Volkswagenwerk in Fallers⸗ 
leben iſt im Aufhau. 3500 Arbeiter arbeiten 
am Bau des Hauptwerkes und 1600 Arbeiter 
am Stadtaufbau. 

Insgeſamt verzeichnen wir daneben 
geradezu phantaſtiſch anmutenden Aufihwung 
der deutſchen Automobilinduſtrie. Im Jahre 


einen 


1932 verzeichnet Deutſchland 41000, im Jahre 
1038 223 000 neu zugelaſſene Perſonenkraft⸗ 
wagen. Im Jahre 1932 verzeichnet Deutſchland 
7030, im Jahre 1938 49 967 neu zugelaſſene Laſt⸗ 
traftwagen und Omnibuſſe. Insgeſamt wurden 
im Deutſchen Reich im Jahre 1938 583 145 
Kraftfahrzeuge neu zugelaſſen. 

Selöſt die Ausfuhr konnten wir unter den 
ſchwerſten Bedingungen auf das Erfolgreichſte 
fteigern. Im Jahre 1932 wurden 11000, im 
Jahre 1978 78116 Kraftwagen insgeſamt aus 
Deutſchland ausgeführt. Die Zahl der in der 
Kroſtfahrzeuginduſtrie direkt heſchäftigten Ar- 
beiter und Angeſtellten hat ſich von 33 000 im 
Jahre 1932 auf 139000 im Jahre 1938 erhöht. 

Es bedarf kaum einer Betonung, daß die 
natlonalſozialiſtiſche Bewegung ſtärkſten Anteil 
an der Durchführung dieſes grandioſen Projekts 
der Motoriſierung unſeres öffentlichen Lebens 
hat. 

Das NGAR., in der Kampfzeit der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung noch eine kleine und 
unſcheinbare Organiſation, hat ſich zu einer 
Rieſenbewegung ausgeweitet, die aus der 
motoriſchen Entwicklung unſeres öffentlichen Le- 
bens überhaupt nicht mehr weggedacht werden 
kann. 

Kraftfahrzeugwirtſchaft, Straßenbau und der 
Menſch der Lenker und Steuerrad zu beherr⸗ 
ſchen weiß, find die drei tragenden Säulen der 
Motoriſterung. 

Damit iſt nun im Rohen das gewaltige Werk 
der Motoriſierung unſeres öffentlichen Lebens 
umgrenzt. Es ijt ein ſtolzes und imponierendes 
Merk, das uns zu den kühnſten Zukunftshoff⸗ 
nungen berechtigt. 

Dafür fol auch die Internationale Yuto- 
mobil⸗ und Motorradausſtellung 1939 ein be⸗ 
redtes und demonſtratives Zeugnis ablegen. 

Ich bitte Sie nunmehr, mein Führer, dieſe 
Ausſtellung zu eröffnen. 


Die Eröffnungsrede des Führers 


hochſte Dertehrsfiherheit muß erreicht werden 


Bei der Eröffnung der Internationalen 
Automobil⸗ und Motorradausſtellung in 
Berlin hielt der Führer folgende Rede: 

Zum 7. Male habe ich die Freude, eine 


Ausſtellung zu eröffnen, die einen Einblick 


gibt in das Schaffen einer der bedeutendſten 
Induſt rien nicht nur unſeres Landes, ſondern 
eines großen Teiles der Welt. 

Seit Gottfried Daimler und Benz ihre 
erſten Verſuche mit ſelbſtbeweglichen Fahr⸗ 
zeugen unternommen haben, ſind wenige 
Jahrzehnte vergangen. Und doch umſchließen 
ſie auf einer Reihe von Gebieten Umwäl⸗ 
zungen von früher nicht vorſtellbarem In⸗ 
halt und Ausmaß. Und nicht nur zu Lande 
hat die Motoriſierung das Bild des Verkehrs 
verändert. Das Automobil ſchuf in ſeinem 
Motor zugleich die Vorausſetzung für die 
Entwicklung der Fliegerei. Trotz des ſo 
unbeſtreitbaren Siegeszuges, den das Auto⸗ 
mobil ſeit langem in der Welt angetreten 
hat, liegt auch heute in einer ſolchen Aus⸗ 
ſtellung noch das gleiche Berauſchende an 
Jahren. Die Jugend vor allem erliegt 
dieſem Zauber. Sie erlebt den Triumph des 
Motors mit dem ganzen Temperament ihrer 
noch eindrucksfähigen heißen Herzen. 

Die Stellung des jungen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland zum Problem der Mo⸗ 
zorifierung ijt bekannt. Das neue Reich hat 


Auffaſſungen gezogen. 

Durch die Schaffung des Großdeutſchen Reiches 
iſt es uns nicht nur gelungen, das Macht⸗ und 
damit Kraftbewußtſein des deutſchen Volkes auf 
das außerordentlichſte zu ſteigern und es da⸗ 


durch mit der wichtigſten Vorausſetzung zu er⸗ 


füllen, die gerade zum friſchen Anpacken großer 


Aufgaben erforderlich iſt, nein, es ſtieg damit 


(Schluß von Seite 1: Veränderungen im en 


Kabinett?) 


Das OZN jei mit den Zuſtänden auf den 
Hochſchulen unzufrieden. Auch das Auf⸗ 


treten von Profeſſor Bartel im Senats⸗ 


ausſchuß, der die gegenwärtige Verfaſſung 
der Studentenſchaft ſcharf kritiſterte und 
darauf hinwies, daß die Studienzeit viel zu 
ausgedehnt wird und ein viel zu kleiner 
Prozentſatz der Studenten ſeine Examina er⸗ 
ledige, hat zur Feſtigung der Stellung des 
Kultusminiſters nicht beigetragen. Es iſt 
ganz bemerkenswert, daß die OZN-Blätter, 


feſſor Bartel nicht übereinſtimmen, ſeine 


bedingungen ergibt. 
Linie für die Herſtellung von Erzeugniſſen, 


auch die rein materielle Grundlage für einen 


weiteren erfolgreichen Ausbau vieler Produktio⸗ 


nen. Wir Deutſche haben nunmehr mit den 


fi rund 80 Millionen Volksangehörigen in unſe⸗ 
Swigtoſtawfki ſchwach geworden ſei. 


rem Reiche eine jo gewaltige Konſumkraft in 
einem einheitlichen Wirtſchaftsgebiet vereint, 
daß ſich daraus eine außerordentliche 


techniſchen 


Verbeſſerung unſerer 


und kaufmänniſchen Produktions⸗ 


Dies gilt in erſter 


deren Preisgeſtaltung zwangsläufig gebunden 
iſt durch den Umfang des unter allen Umſtän⸗ 
den möglichen Abſatzes. Se ijt die Abnehmer⸗ 
baſis zum Beiſpiel für Rundfunkgeräte im 
heutigen Reich ſo groß geworden, daß wir da⸗ 
mit in der Lage ſind, dank des ſchon im Innern 
garantierten Maſſenkonſums die Produktions⸗ 


koſten weſentlich zu ſenken. Das gleiche gilt 


geſtaltung überhaupt nur dann weltkonkurrenz⸗ 
fähig ſein, wenn die Möglichkeit eines großen 


Serxrienbaues geſichert ijt, Dies ſetzt unter allen 


Umitänden einen ausreichenden eigenen Wirts 
ſchaftsraum voraus. Durch die im Jahre 1938 


erfolgte Schaffung Großdeutſchlands iſt in dieſer 


Richtung nun ein entſcheidender Schritt getan 
worden. Das deutſche Volk beſitzt heute für 
feine Kraftfahrzeugproduktion einen eigenen 
gewaltigen Binnenabſatzmarkt, den 
reſtlos zu erſchließen auch die kommenden Jahre 


ohnehin unſere erſte Aufgabe ſein wird. Dieſe 


Erſchließung ſetzt allerdings einiges voraus. Es 
ſind dies jene Forderungen, die ich anfangend 
in meiner erſten Ausſtellungseröffnung im Jahre 
1933 aufitellte und ſeitdem immer wiederholte. 
Sie können ſchon jetzt als zum Teil erfüllt an- 
geſehen werden. 

1. Der Kraftwagen iſt 


. tein Luxusmutel, fonden 

Gevraudsartitel. 
Dies erfordert nicht nur eine pfychologiſch rich⸗ 
tige Einſtellung des Volkes zu ihm, ſondern 
entſprechend dem auch eine Preisgeſtaltung, die 
es der breiten Maſſe des Volkes ermöglicht, 
dieſes Verkehrsmittel zu erwerben und ſich ſei⸗ 
ner zu bedienen. 


2. In der Preisgeſtaltung ijt jhon jetzt eine 


ſteigende Anpaſſung erfolgt an die allein in 
Frage kommenden breiten Käufe tſchichten mit 
den dadurch bedingten niederen Einkommen: 


bleibt, will ich am Ende meiner Rede kurz 
umreißen. 5 

3. Es war notwendig, das Vertrauen des 
deutſchen Volkes zum eigenen Kraftwagen 
zu ſteigern; denn es kann nicht beſtritten wer⸗ 
den, daß es noch vor wenigen Jahren, wenig- 
itens in gewiſſen Kreijen, zum guten Ton zu 
gehören ſchien, beſonders auf dieſem Gebiet die 
Erzeugniſſe der eigenen Arbeit geringer zu 
ſchützen als fremde Waren, Hier ſchien mir vor 
allem der Sport mit ſeinen allgemein fimt- 
baren Höchſtleiſtungen geeignet zu ſein, das na⸗ 
tionale und internationale Vertrauen in dieſe 
beſte Qualitätsarbeit unſeres Volkes wieder 
herzustellen. Tatſache ijt, daß in wenigen Yah- 


ren die deutſchen Sportwagen und Motorrüder 


den überwältigenden Beweis erbracht haben 
von der einzigartigen Güte unſerer deutſchen 
Arbeit. 

4. Es war meine Abſicht, der ins Auge ge⸗ 
ſaßten Motoriſierung jene Straßen zu bauen, 
die in der Zukunft allein geeignet ſein konnten, 
dieſen Verkehr zu bewältigen. Was das Reich 
auf dieſem Gebiet geleiſtet hat, übertrifft alles 
Geweſene der Vergangenheit und Vorhandene 
der Gegenwart. Ehe noch ein Jahr vergangen 
jein wird, ſtehen dem deutſchen Kraftwagen⸗ 
verkehr ſchon 4000 Kilometer Autobahn zur 


ſtelenden Wagen weſentliche Senkungen 


beſſerter und in Ordnung gebrachter ſonſtiger 
Straßen. 

5. Um dieje Motoriſierung von außerhall 
Deutſchlands gelegenen Faktoren unabhängig zu 
machen, wurde im Nahmen des Vierjahresplans 
darangegangen, 


eine eigene Rohſtoffbaſis 


zu ſchaffen. Die Ergebniſſe dieſer Arbeit find 
ſchon heute nach wenigen Jahren wahrhaft ge 
waltige. Sie führten zum Teil auch zu um⸗ 
wälzenden neuen Erfindungen, deren über: 
legener Wert eine weitere Verwendung früherer 
Rohſtofſe ſelbſt dann ausſchließen würde, wenn 
fie uns in Zutunft wieder unbegrenzt zur Berz 
fügung ſtünden. 

Beim Ueberblicken dieſer Tatſachen, die ebenſo 
große Erfolge beinhalten, finden wir als ihla: 
gendſte Beſtätiung die gewaltig geſtiegene 
Produktionsziffer, den außerordentlich 
gehobenen Export, die Verbilligung zahl reicher 
Wagen und Motorräder und ihre ausgezeichnete 
techniſche Durcharbeitung. Die Ausſtellung, die 
ich heute eröffne, wird Ihnen eine glänzende 
Beſtätigung des Vorgebrachten erbringen Den⸗ 
noch bleiben uns neben vielen kleineren oder 
mitlaufenden Aufgaben einige große noch zu 
erfüllen. i 5 

J. Es ift verſtändlich. daß in der Zeit des 
ſchweren Ringens um den Abſatz, die einzelnen 
Fabriken in einer mehr ober weniger nervöſen 
Unruhe den Markt und feine Bedürfniſſe abzu⸗ 
taſten verſuchten und ſich — wie ich es ſchon in 
meiner letzten Rede erwähnte — auf jedes er- 
folgverſprechende Modell ſtürzten ohne Rüchſicht 
auf die Zahl der mit der gleichen Type beſchäf⸗ 
tigten Fabriten und damit ohne Beachtung der 
dadurch letzten Endes für die einzelne Fabrit 
noch möglichen Größe der Serien. 3 

So wurde die an fih in beſtimmten Typer 
liegende denkbare Verbilligung durch die gegen ⸗ 
jeitige Konkurrenz wieder aufgehoben. Die Auf- 
gabe der deutſchen Automobilinduſtrie if es 
heute weniger, Kunden zu ſuchen, als viel mehr 
die vorhandenen Käufer zu befriedigen. Der 
Bedarf an Kraftwagen ift ungeheuer. Die Ber 
friedigung dieſes Bedarfes erfordert aber: 

a) eine billige Preisgeſtaltung. Man kann 
dieſer Bedingung auf die Dauer aber in erfor⸗ 
derlichem Ausmaß nur dann genügen, wenn die 
Typenproduktion geordnet wird, d. h. 
wenn die einzelnen Firmen ſich auf ganz wenige 
Typen einigen und beſchränken, ja, wenn im 
Geſamten überhaupt eine Vereinfachung unſeres 
Typenprogramms vorgenommen wird. Es if 
wichtiger, die Geſamtzahl unſerer Kraftwagen⸗ 
produktion zu erhöhen, als das Typenprogramm 
im einzelnen bis ins Unbegrenzte aufzuſplittern 
und damit zwangsläufig die Geſamtprodukt ion 
zu erfhmeren oder gar zu ſenken. 

b) Man wird dieſem Erfordernis einer ere 
träglichen Preisgeſtaltung aber weiter auch nur 
dann gerecht werden können, wenn die Gewichte 
der einzelnen, beſonders in Maſſenſerien pt 
fahren. Jedes Kilogramm Stahl, bas unnat 
wendigerweiſe an einem Automobil mitge 
ſchleppt wird, verteuert nicht nur die Entſtehung 
und damit Anſchaffungskoſten des Wagens, jon- 
dern auch die Koſten ſeiner Erhaltung. Es 
führt zum vermehrten Benzinverbrauch, zur vere 
ſtärkten Abnutzung der Reifen und zur erhöhten 
Inanſpruchnahme der Straßen. Darüber hinaus 
belaſtet ein Kraftwagen, der 3000 Kilogramm 
wiegt und nur das ſchafft, was mit 2000 Kilp 
gramm ebenfalls geleiſtet werden könnte, unſere 
Rohſtoffbaſis. Zwei ſolche Wagen nehmen einem 
möglichen dritten die materielle Vorausſetzung 
einfach weg. 

Ich habe Verſtändnis dafür, daß am Ende die 
Induſtrie aus Eigenem zu einer ſolchen Orde 
nung ihrer Produktion nicht kommen konnte. 

Ich habe mich deshalb entſchloſſen, für die 
Durchführung dieſer Geſamtaufgaben in Oberſt 
von Schell einen Generalbeauftragten einzu 
jegen, der nunmehr im Rahmen des Bier- 
jahresplanes die für alle Stellen bindenden Aus 
ordnungen erläßt. Seine Tätigteit hat ſchon 
jetzt zu außerordentlichen und erſolgverſprechen 

en Ergebniſſen geführt. Die daraus zwangs- 
läufig kommende weitere Verbilligung unferer 
Kraſtwagenproduktion wird ſich auch im Aus 
landsgeſchäft nur günſtig auswirken. 

2. Als gewaltigſtes reales Bekenntnis zu die 
ſen Auffaſſungen hat 


der neue Volkswagen 

zu gelten. Den Bau feines Werkes mit höchſter 
Energie vorwärts zu treiben, iſt die Aufgabe 
der Veruſenen. Es ijt für mich nunmehr aber 
eine aufrichtige Freude, in dieſer Ausſtellung 
zum eriten Male den Wagen ſelbſt zeigen zu 
tonnen. Sein genialer Chefkonſtrukteur hat mit 
ihm dem deutſchen Volt und auch der deutſchen 
Wirtſchaft einen außerordentlichen Wert ge 
ſchenkt. Es wird nunmehr unſere Sorge ſein, 
alle Bemühungen zu fördern, um in kürzeſter 
Zeit in die Maſſen produktion eintreten 
zu können. 

3. Die nunmehr, und gerade durch den Wolle 
wagen und die kommenden billigen Laſtkraft 
wagen eintretende außerordentliche Verdik 
tung unſeres motoriſtiſchen Verkehrs zwingt zu 
den umfaſſendſten 

Das deutſche Volk bringt zurzeit in je ſech⸗ 
Jahren genau jo viel Tote dem Verkehr als 
Opfer wie der deutſch franzöſiſche 0 


eigenſte Werk des Führers dar, das er d üh 4 | grengen, 
größte Widerſtände durchgeſetzt hat. Am 1. Ja⸗ ba ln 8 Was auf dieſem Gebiet noch zu tun übrig 


die ſonſt mit den Anſchauungen von Pro⸗ 


Ausführungen im Haushaltsausſchuß des auch bei der Herſtellung deutſcher Filme ulm. 
Senats ſtark hernorheben. ER 


187 
I Der Kraftwagen aber wird im ſeinet Preis: | Verfügung und Zehntauſende Kilometer ver- im Geſamten an Gefallenen geſordert Dis 


1 


— Nr. 41 


i Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Februar 1339 


iſt ein unerträglicher Zuſtand. So ſehr ſchon 
bisher gewiſſe wohltuende Wirkungen aus der 
Zuſammenarbeit von ſtaatlichen, Parteibehörden 
und dem Einſatz der Verkehrspolizei und NSKK⸗ 
Patrouillen feſtſtellbar ſind, ſo wenig können die 
Refultate für die Zukunft als befriedigend oder 
auch nur als tragbar angeſehen werden. Es 


ſind vor allem einige grundſätzliche Erkenntniſſe 


und Pflichten dem geſamten deutſchen Kraft⸗ 
verkehr einzuprägen: 

Wenn heute, ſei es durch einen Lokomotiv⸗ 
führer oder einen Weichenſteller der Eiſen⸗ 
bahn ein Unglück verſchuldet worden iſt, 
dann wird der Verantwortliche als gewiſſen⸗ 
lojer, das Leben feiner Mitmenſchen mißachten⸗ 
der Verbrecher angeſehen und beſtraft. 
Wer im Kraftwagen fährt, trägt die gleiche 
Verantwortung nicht nur 
Leben, denn das kann ihm vielleicht gleichgültig 
oder wertlos ſein, ſondern vor allem für 
das Leben feiner Mitmenſchen. Wer 
damit aber leichtfertig umgeht, handelt ver⸗ 
brecheriſch und gewiſſenlos. 

Die Menſchen, die die Nation jährlich um 
rund 7000 Tote, um 20: bis 46000 Verletzte 
bringen, ſind Schädlinge am Volk. Ihre Hand⸗ 
tungsweiſe ijt eine verantwortungsloſe, hre 
Beſtrafung ift daher eine ſelbſtverſtändliche, 
ſomeit ſie nicht durch ihren eigenen Tod der 
Vergeltung durch die Volksgemeinſchaft ent⸗ 
zogen worden ſind. 

Es iſt überhaupt keine Kunſt, ſchnell zu fahren 
und dabei auch noch das Leben anderer Men⸗ 


ſchen zu bedrohen, ſondern es ift eine Kunſt, 


licher, d. h. vorſichtig zu fahren. 
Unvorſichtigkeit und zu große Schnelligkeit 
find meiſt identiſche Urſachen von Verkehrs⸗ 
unfällen. Es iſt dabei nur traurig zu wiſſen, 
daß ein großer Teil all derer, die den Kraft⸗ 
wagen benutzen, ohne weiteres die 10, 20 oder 
30 Minuten Zeit zugeben könnten, die ſie durch 
ihre Wahnſinnsraſerei im glücklichſten Falle 
ſelbſt auf weiten Strecken einzuſparen vermögen. 
Es iſt hier eine Aufgabe geſtellt für die ſämt⸗ 
lichen mit der Erziehung des Kraftfahrers be⸗ 
auftragten Faktoren. Es iſt darauf hinzuweiſen, 
daß die neuen deutſchen Straßen und beſonders 
die Reichsautobahnen ihren Wert gerade darin 
beſitzen, daß ſie es dem Autofahrer ermöglichen, 
ſelbſt bei geringen Spitzenſchnelligkeiten einen 
hohen Durchſchnitt zu erzielen. Die Reichsauto⸗ 
Bahnen find nicht, wie viele zu denken glauben, 
für 120 oder 140 Kilometer Spitzenſchnelligkeit 
gebaut, ſondern für — jagen wir — 80 Kilos 
meter Durchſchnitt. Dieſer wird aber ſchon 
möglich, beim Einhalten von fajt der gleichen 
Spitzenſchnelligkeit. Das Ergebnis liegt dann 


auf großen Strecken heute noch immer weſent⸗ 


lich über der Fahrzeit unſerer ſchuellſten Züge. 

Grundſätzlich aber iſt es überhaupt unnatio⸗ 
nalſozialiſtiſch, feinen anderen Volksgenoſſen 
gegenüber rückſichtslos zu fein. 

Davon aber abgeſehen iſt es auch vom Stand⸗ 
punkt unſerer nationalen Rohſtoffwirt⸗ 
ſchaft ſinnlos, mit einem Tempo zu fahren, 


das zum doppelten, ja drei⸗ und vier⸗ 


fachen Reifenkonſum führt, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch den Brennſtoff nur ungenügend 
ausnützen läßt. : 

Die Söchſtleiſtungen und Schnelligkeiten un⸗ 
ſerer Wagen werden im allgemeinen ohnehin 
durch unſere Rennwagen und ihre Fahrer nach⸗ 
gewieſen und benötigen nicht der Beſtätigung 
durch mehr oder weniger große Dilettanten. 
Für dieſe und überhaupt alle übrigen Stra⸗ 
zenbenützer hat der Grundſatz der Rückſicht⸗ 
nahme auf die Mitmenſchen beſtimmend zu jein, 
andernfalls die Volksgemeinſchaft und der 
Staat auch ihnen gegenüber keinerlei Nückſicht 
kennen wird. Es muß unſer aller Ziel ſein, 
unſer Land nicht nur zu einem Land des dich ⸗ 
tejten, ſondern vor allem auch des ſicher⸗ 
ten Verkehrs zu machen. Im Sinne dieſer 
Verkehrsſicherheit iſt der Staat auch entſchloſſen, 
verbrecheriſche Elemente, Autofallen » Steller, 
Droſchkenräuber und Mörder unbarmherzig zu 
vernichten und auszurotten. ; 

Ich möchte nun den heutigen Tag wieder 
wahrnehmen, um all denen zu danken, die, ſei 
es durch ihre Tüchtigkeit als Kaufleute, fei es 
durch ihre Genialität als Erfinder, Ingenieure 
und Techniker oder durch ihre hervorragenden 
Leiſtungen als Meiſter und Arbeiter beigetra⸗ 
gen haben, unſerer deutſchen Automobil: und 
Motorradinduſtrie nicht nur die innere Bedeu⸗ 
tung, ſondern, auch ihren Weltruf zu erringen. 
Das deutſche Volk kann heute wahrhaft ſtolz 
ſein auf die Wunderwerke einer Induſtrie, die 
in dieſem Lande einſt ihre erſten praktiſchen 
Verſuche unternahm. 

Mit dieſen gleichen Gefühlen erkläre ich die 
Internationale Automobil: und Motorrad⸗Aus⸗ 
telung 1939 in Berlin für eröffnet. 
FF 
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für ſein eigenes 


Alle volksgenoſſen i 
alfo morgen im handwerkerhaus · Poſen, ul. Fr. Ratajczaka. 


das volks feſt muß aus fallen. 
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Verhandlungen in Paris 
und Burgos 


Del Vayo und Bérard bei Aussenminister 
Bonnet 


Paris, 18. Februar. Del Vayo, der ſich 
noch immer „ſpaniſcher Außenminiſter“ tituliert, 
ſtattete in den ſpäten Nachmittagsſtunden des 
Freitag dem franzöſiſchen Außenminiſter einen 
Beſuch ab. 

Wie zu der Unterredung zwiſchen Auken- 
miniſter Bonnet und dem rotſpaniſchen „Außen⸗ 
miniſter“ del Vayo verlautet, ſollen die Be⸗ 
ſprechungen ſich vor allem um die Organiſie⸗ 
rung in den verſchiedenen Konzentra⸗ 
tionslagern gedreht haben. (2) 

In den ſpäten Nachmittagsſtunden empfing 
der franzöſiſche Außenminiſter noch einmal Se⸗ 
nator Bérard, der kurz nach 20 Uhr nach 
Burgos abgereiſt iſt. 

Von unterrichteter britiſcher Seite wird mit⸗ 
geteilt, daß die Fühlungnahme zwiſchen der 
Pariſer Regierung und der Franco⸗Regierung 
in der Frage der formellen diplomatiſchen An⸗ 
erkennung des nationalen Spanien auf diplo⸗ 
matiſchem Wege „weiter fortgeſetzt“ 
werde. ; . : 

Der britiſche Agent in Burgos, Sir Robert 
Hodgſon, habe eingehende Anterredungen 
mit dem nationalſpaniſchen Außenminiſter 
Jordana gehabt. 


Madrid⸗Fronk zu unſicher! 
Die roten Machthaber verlassen die Stadt 


Paris, 18. Februar. Die roten Häuptlinge 
fühlen ſich in Mad ri d nicht mehr ſicher. Havas 
meldet von dort, daß die roten Machthaber, 
obgleich ſie angeben, ihren offiziellen Sitz in 
Madrid beizubehalten, ſich an die Küſte in 
Sicherheit brächten. Nur Negrin und der 
„Innenminiſter“ beabſichtigten, noch wenige 


Alle Deutſchen morgen im handwerkerhaus! 


wie uns die Deutſche vereinigung mitteilt, wird die für den 
morgigen Sonntag, 3 Uhr nachmittags, angekündigte „Gffeut⸗ 
liche Kundgebung“ als ſolche aus befonderen Gründen 
widerrufen, findet aber als „Feierſtunde“ (Akademia) ſtatt. 
das programm fegt fih aus Sprechchören, Liedern und An” 
ſprachen von Dr. hans Kohnert und Dr. Gero von Gersdorff 


e eee 


Kabineltsrücktritt in Syrien 
Dauernde Unruhen in Damaskus 
Beirut, 18. Februar. In Damaskus dauern 
die Kundgebungen der Bevölkerung an und ver⸗ 
ſchärſen ſich ſtündlich. Die Polizei wurde von 
den Demonſtranten mit Steinen beworſen. 
Zahlreiche Perſonen ſind verhaftet worden. 


Die Geſamtlage muß als ernſt bezeichnet 


werden. 


Auf Grund eines Kabinettsbeſchluſſes wird 
das geſamte Kabinett dem Präſidenten der ſyri⸗ 


i 
1 
fi 


Tolenamt für Pius XI. in Rom 


In Anwesenheit Mussolinis 
Rom, 18. Februar. Unter Teilnahme des ge- 


ſamten Diplomatiſchen Korps beim Quirinal 


und ſämtlicher Mitglieder der italieniſchen Re- 

gierung, an der Spitze der italieniſche Regie 

rungschef Benito Muſſolin i, hat am Freitag 

vormittag in Nom ein feierliches Totenamt für 

Pius XI. ſtattgefunden. 3 
— — 


Kabinett Teleki vereidigt 


Regierungserklärung vor dem Abgeordneten- 
0 haus am Dienstag 
Budapeſt, 18. Februar. Die Regierung Tes 
leki iſt am Freitag durch den Reichsverweſer 
vereidigt worden. Der erſte Miniſterrat des 
neuen Kabinetts wurde für Sonnabend ange⸗ 


etzt. . 

. Einberufung des Abgeordnetenhauſes iſt 
für Dienstag geplant. Teleti wird fein Kabi- 
nett vorſtellen und eine längere program⸗ 
matiſche Erklärung abgeben, 15 


| Scironi, wurde jofort verhaftet. Er war 


Die poarſame Hausfrau kauft 


ck Suppen, 


die reich an Nährftoffen firð. 


Tage in Madrid 1 er um auch dann eine 
Gegend aufzuſuchen. 

. antenne Luftwaffe belegte den 

Hafen von Valencia mit Bomben. Ein 

rotes Jagdflugzeug wurde abgeſchoſſen. Im 

übrigen herrſcht nach wie vor an allen 

Fronten Ruhe. 


Neue Truppenverſtärkungen 
für Dichibufi 


Kolonialinfanterie und Senegalschützen 
Paris, 18. Februar. Einige Blätter, dar⸗ 
unter auch „Jour“, melden neue Truppen⸗ 
verſtärkungen und Entſendung bedeu⸗ 
tender Mengen Kriegsmaterials nach Dſchi⸗ 
buti, So wurden an Bord des am Freitag 
aus Marſeille ausgelaufenen Dampfers „Che⸗ 
nonceauzxr“ kurz vor der um einige Stunden 
verzögerten Abfahrt des Dampfers beträchtliche 
Mengen verſchiedenſten „Materials“ zur Ver⸗ 
ſtärkung des Stützpunkts Dſchibuti übernommen. 
Außerdem gingen, wie es heißt, zur Begleitung 
dieſes Materials 50 Soldaten und Unteroffis 
ziere der Kolonial⸗Infanterie jowie 225 Sene: 
gal⸗Schützen an Vord, die vorher in Paris zu⸗ 
ſammengeſtellt und ausgerüjtet worden waren. 


Kein Attentat auf Muſſolini 


Rom, 18. Februar. Die Gerüchte über ein 
angebliches Attentat, das in den letzten Tagen 
auf Muſſolini verſucht worden ſein ſoll, werden 
von zuständiger italieniſcher Seite als völlig 
falſch zurückgewieſen. ; 

Die Gerüchte gehen, wie Hinzugefügt wird, 
auf einen Zwiſchenfall zurück, bei dem ein 
Geiſteskranker in der Via Nomentana, 
an der auch der italieniſche Regierungschef 
wohnt, einige Schüſſe abgegeben hat. 
Muſſolini befand ſich zur Zeit dieſes Zwiſchen⸗ 
falls nicht in der Bia Nomentana. 

Der 38jährige Täter, ein gewiſſer Bruno 


bereits zweimal im Irrenhaus untergebracht 
geweſen. 


ſchen Republik feinen Rücktritt unterbreiten. 
In der Begründung wird auf die Entwick⸗ 
lung in den letzten Tagen und auf 
die ſteigende Erregung in der ſyriſchen Bevöl⸗ 
kerung gegen die franzöſiſche Politik hingewieſen 
werden. 


Det Schwarzſender, von deſſen Tätig- 
keit erſt kürzlich berichtet wurde, rief in arabi⸗ 
ſcher Sprache die Bevölkerung Syriens auf 
Welle 31,9 zum Aufſtand auf. Er blieb bisher 
immer noch unentdeckt. 


Demohraliſche 
„Hilfsbereitſchaft“ in USA 


Waſhington, 18. Februar. 
die im kraſſen Gegenſatz zu den amtlichen Be⸗ 
mühungen ſtehende Intereſſeloſigkeit 
der nordamerikaniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit an den ſüdamerikaniſchen „Brüdern“ 
iſt die Art, wie die Zeitungen auf einen Rund⸗ 
funkvortrag des amerikaniſchen Botſchafters in 
Chile reagierten. Die Schilderung des Bot⸗ 
ſchafters, der eingehend über die Zerftörungen 
und das Elend im Erdbebengebiet be⸗ 
richtete und dann um Hilfsſpenden bat, wurden 
nämlich von keiner einzigen Zeitung 
veröffentlicht. à 


Das Atlantit⸗Flugboot der Deutſchen Luft⸗ 
hanja „Seejalte“, das am Donnerstag in Natal 
ankam, traf Freitag nachmittag mit den für die 

Erdbebenopfer in Chile beſtimmten Geſchenken 
der Deutſchen Reichsregierung in Rio de Ja⸗ 
neiro ein. 


Bezeichnend für 
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und kind 
hneipp 
Malzkaffee 
—————— 
Die übliche Einjeitigkeit 

Warſchau, 18. Februar. Aeber die vor⸗ 
ausſichtlich am 20. Februar in Berlin 
beginnenden deutſch⸗polniſchen Ge⸗ 
ſpräche über die Volksgruppen⸗ 
frage hat die „ATE“ eine kurze Mitteilung 
herausgegeben. Dieſe Meldung beſagt, die 
Geſpräche hätten den Zweck der Klärung 
des Materials, das in der Minder⸗ 
heitenfrage von beiden Seiten vorgelegt, 
werde, und ſtützen ſich auf die Volksgruppen⸗ 
erklärung von 1937. 

Die polniſche Oppoſitionspreſſe iſt ſtändig 
bemüht, die in Ausſicht genommenen Ver⸗ 
handlungen zu kritiſteren, und zwar in der 
üblichen Weiſe, daß ſie lediglich für die Polen 
im Reich in Frage kämen, da es dem Deutſch⸗ 
tum in Polen „immer beſſer“ gehe. Während 
die polniſche Preſſe ſonſt bei jeder Gelegen- 
heit über die deutſche Preſſe herfällt, hat ſie 
die Liſte der deutſchen Forderungen, die un⸗ 
längſt von den deutſchen Zeitungen gebracht 
wurde, gefliſſentlich „‚überſehen“. i 


Man iff vorjidfig... 

Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Einige polniſche Blätter brachten die Nachricht 
daß die Anerkennung der Regierung 
Franco durch Polen unmittelbar bevor⸗ 
ſtände. Aus maßgebenden polniſchen Kreijer 
hören wir dagegen, daß von der polniſchen 
Preſſe die Lage nicht ganz richtig dar⸗ 
geſtellt worden fei, Für Polen fei ent ⸗ 
ſcheidend, wer wirklich die Regie» 
rungsgewalt in Händen habe; an 
dem Sieg Francos ſei nicht zu zweifeln und 
daher nähere ſich auch der Augenblick, wo Polen 
die Francoregierung anerkennen werde, jedoch 
ſei Polen mit der ſpaniſchen Frage unmittelbar 
nicht verbunden und brauche ſich daher nicht 
beeilen, ſondern könne das Problem mit Bors 
ſicht behandeln. 


Himmlers Warſchauer Beſuch 


Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Beſuch des Reihsführers SS Himmle: 
in Warſchau gilt dem Hauptkommandanten der 
polniſchen Polizei, General Kordian⸗Za⸗ 
morſki, der bereits in Berlin zu Gaſte ge 
weſen ift. Der Reichsführer SS wird ſich in 
Warſchau drei Tage aufhalten und einigen 
Staatsperſönlichkeiten Beſuche abſtatten. Wenn 
es das Wetter zuläßt, nimmt er auch an der 
Jagd in Bialowiez teil. 


Herzog von Kent 
zur Wolfsjagd nach Polen 


Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Bruder des engliſchen Königs, der Her- 
zog von Kent, wird, wie „Dobry Wieczör“ 
zu melden weiß, der Einladung des Grafen 
Przezdziecki Folge leiſten und in etwa 
10 Tagen mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
Maria, nach Polen kommen. Wie wir ſchon 
berichteten, wird auf dem Gut des Grafen 
Przezdziecki im Wilnaer Gebiet Woropajewo 
eine Wolfsjagd ſtattfinden. Die Vorberei⸗ 
tungen in Woropajewo werden dazu ſchon ge⸗ 
troffen. Das Programm des Aufenthaltes des 
Herzogs von Kent in Polen ſieht, wie „Dobry 
Wieczór” betont, keine amtlichen Ge 
ſpräche vor. ) 
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hi. Die deutſchen Abfahrtsläufer 
haben nun Zakopane wieder verlaſſen, nachdem 
fie die vielen Preiſe im Rahmen einer 
beſonderen Feier in Empfang genommen hatten. 
Eine wie wunderbare Sportlerin Chriſtl Cranz 
ift, zeigt folgende Epiſode: Es war beim 
Frauen⸗Slalom. Die erſt 17jährige May Nil⸗ 
ſon war ganz allein. Die Schweden halten 
nämlich immer noch an ihrer alten Einſtellung 
feſt, daß nur die Langläufe und Sprünge einen 
Wert haben und alles andere „Zirkus“ ſei. 
Alſo May wußte ſich bei der Kälte keinen Rat, 
kurz, das nette kleine Ding war völlig durch⸗ 
einander. Da ging ſie zu Chriſtl Cranz, die 
May wieder aufmunterte, ihr Natſchläge gab 
und ſie anwies, wie man die einzelnen Slalom⸗ 
tore anſchneiden könne. May Nilſon fand ihr 
Selbftvertrauen wieder, und im Slalom wurde 
ſie ſogar Dritte. Daß Chriſtl ſich durch dieſe 
Hinweiſe etwa ſelbſt hätte gefährden können, 
war ihr gar nicht in den Sinn gekom⸗ 
men. 


Da haben die Journaliſten in Zakopane 
ſchon wieder rebelliert. Die Vertreter 
der größten ausländiſchen Zeitungen erhoben 
energiſchen Proteſt dagegen, daß die offiziellen 
Ergebniſſe der Preſſe jo ſpät zur Kenntnis ge: 
bracht werden. Es hat ſich dann etwas in 
dieſer Hinſicht gebeſſert. Trotzdem haben vor 
allem die franzöſiſchen und die ſchwediſchen Zei⸗ 
tungsleute angekündigt, daß ſie in ihren Blät⸗ 
tern kein Blatt vor den Mund nehmen würden. 


Die unerhörte ſportliche Leiſtung 
Berauers, der Sieg in ber norwegiſchen Kom⸗ 
bination, hat auf die Nordländer wie eine 
kalte Duſche gewirkt. Es ſetzt die Leiſtung 
Berauers keineswegs herab, wenn man zugibt, 
daß es noch eine ganze Reihe weiterer Läufer 
gibt, die ihm völlig ebenbürtig ſind. Aber das 
entſcheidet ja gerade über Sieg und Nieder⸗ 
lage: Im richtigen Moment völlig „fit“ fein 
und baun beim Wettlampf über ſich hinaus⸗ 
wachſen können. Die Norweger meinten zwar, 
fie jeien klimakrank geweſen, da fie zu ſpät in 
Zakopane eingetroffen wären. Aber der 
eigentliche Grund liegt wohl darin, daß fie auf 
der Kroliem⸗Schanze noch nicht trainiert haben. 
Sie waren eben zu ſicher. 


Dan Übrigens in Zakopane eine 
interefiente Feſtſtellung machen. 
Kalihe Ketlame it ſchädlicher als überhaupt 
keine, und jo kommt es, daß von dem erwarteten 
8 Betrieb nicht allzu viel zu merken iſt. 

n hatte immer fo viel davon gehört, daß alles 
getan werden würde, um die zuſtrömenden 
Maſſen unterzubringen. In Vorzimmern wür⸗ 
den Betten aufgeſtellt, und in Schulen würden 
Notlager bereitgehalten werden, ja, auch Bades 
wannen ſeien ſchon als Schlafgelegenheiten ver⸗ 
mietet worden. Am Bahnhof ſollten Schlaf⸗ 
wagenzüge zur Verfügung ſtehen. Was war der 
Erfolg? Die Leute fürchten derart, ſich dieſem 
Durcheinander und den Strapazen auszuſetzen, 
daß Zakopane gegenwärtig weniger belebt iſt 
als ſonſt in der Hochſaiſon. Das mag zum Teil 
auch am Wetter liegen, aber die Wettkämpfe 
finden ja ſchliehlich ſtatt 0 


Großartig find die finniſchen Läufer. 
Wenn dieſe Leute auf die Strecke gehen, dann 
find fie wie beſeſſen. Sie ſehen weder rechts noch 
links, arbeiten wie Mafhinen, ſcheinen 
ganz inſtinktiv die richtige Kräfteverteilung zu 
finden und geben dann das Letzte aus ſich her⸗ 
aus. Wenn fie hohlwangig und beinahe von 
Sinnen ins Ziel kommen, find fie reſtlos fertig. 
Noch niemand hat mit einem Finnen nach einem 
Rennen ſprechen können. Ganz anders die 
Schweden und Norweger. Auch ſie haben ſich 
zweifellos verausgabt, aber ſie kommen doch 
lachend ins Ziel, werden ſofort ganz lebhaft und 
berichten, wie es ihnen ergangen iſt. Die Nor⸗ 
weger und Schweden meinen daher, was die 
Finnen treiben, wäre nicht mehr Sport 


Was ift das Geheimnis dieſer unerſchöpf⸗ 
lichen Reſerven an Läufern, unter denen heute 
berühmte Namen auftauchen, um ſchon morgen 
wieder in den Hintergrund zu treten? Das 
iſt alles dasſelbe mie das Arbeiten Nurmis. 
Da gibt es keine Winterſaiſon und leine tote 
Zeit — nein, in Suomi wird das ganze Jahr 
über hart gearbeitet und trainiert, Kondition 
ift alles. Und dieſer wirklich phantaſtiſche 
Laufſtil! Man könnte meinen, die Finnen 
liefen barfuß, jo erfühlen fie jede Eigenart der 
Straßen. Dazu haben ſie Saarinen, ihren 
großen Betreuer. Saarinen leiſtet ohne Ueber⸗ 
treibung bei einem Nennen mehr als drei ſeiner 
beſten Leute. Er läuft vorher die Strecke ab. 
gibt Anweiſungen, ſchickt die Läufer los, nimmt 
fie wieder in Empfang, packt ſie ein, und dann 
legt er ſie auf den Maſſagetiſch. Die harten 
finniſchen Langläufer ſollen vor Schmerzen ge⸗ 
ſchrien haben, als Saarinen ſie nach dem 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. Februar 1939 


Am Freitag fand im Rahmen der FJS- 
Meiſterſchaften der Militärpatrouillen⸗ 
lauf ſtatt, der nicht zum offiziellen 
Programm gehört. Es hatten ſieben Län⸗ 
der gemeldet. Wieder gab es einen unerwar⸗ 
teten deutſchen Sieg. Die deutſche Patrouille 
unter der Führung von Leutnant Gaum konnte 
mit weitem Abſtand vor den Schweden und der 
polniſchen Patrouille den erſten Platz belegen. 


Eine ſchwere Strecke 


Bei bewölktem Himmel und leichtem Tau⸗ 
wetter wurde der Lauf wiederum unter unge⸗ 
wöhnlich ſchwierigen Verhältniſſen ausgetragen. 
Die 25 Kilometer lange Strecke führte vom 
Skiſtadion über verſchiedene Hochalmen zurück 
zum Skiſtadion, durchquerte das Rund des Sta⸗ 


dions, führte zum Schießſtand, von dort zurück 
zum Strazyſka⸗Tal und dann hinab ins Koscie⸗ 


liſta⸗Tal, um wieder im Stadion zu enden. 


Die Strecke war ungeheuer ſchwer, da es reich⸗ 
lich an Schnee mangelte, obwohl die ganze Nacht 
zum Freitag über Hunderte von Soldaten ſich 
bemüht haben, die Strecke einigermaßen lauf⸗ 
fähig zu machen. Sie hatte eine ganze Reihe 
ſehr ſteiler Aufſtiege und beſonders ſteile Ab⸗ 
fahrten, die dadurch ſehr ſchwer wurden, daß ſie 
über enge Waldwege führten. 


Die deutſche Mannſchaft verdankt ihren 
großen Erfolg in der Hauptſache der Tatſache, 
daß alle vier Mann ausgezeichnete Abfahrts⸗ 
läufer find. Die Mannſchaft beſtand aus Leut⸗ 
nant Gaum als Führer, Oberjäger Zängel, Ge⸗ 
freiter Speckbacher und Gefreiter Schaumann. 


Ein ſpannendes Rennen 


Geſpannt verfolgten die Zuſchauer den Ver⸗ 
lauf des Rennens, der an einer großen Tafel 
bekanntgegeben wurde. Die Patrouillen arbei⸗ 
teten im Abſtand von drei Minuten; als erſte 
die Finnen, darauf Italien, dann Schweden, 
darauf die deutſche Patrouille, nach ihr die Un⸗ 
garn, Polen und Rumänien. Das erſte Pa⸗ 
trouillentor erreichte die deutſche Staffel in der 
Beſtzeit von 7.50 Minuten. Die Nächſtbeſten 
waren die polniſche und die finniſche Staffel mit 
8 Minuten und die Schweden mit 8.06 Minuten, 
während die Italiener zum erſten Kontrolltor 
9.20 Minuten brauchten. Dann gab es eine 
längere Strecke bis zum zweiten Kontrolltor. 
Die deutſche Staffel lief mit 21 Minuten die 


gleiche Zeit, die die Schweden und Polen hatten. 
Sehr gut hielten ſich die Finnen mit 22 Min. 

Nachdem auch die Meldungen vom 3. und 
4. Kontrolltor für Deutſchland günſtig gelautet 
hatten, kam als erſte die Schwediſche Staffel 


durchs Stadion, dicht hinter ihr die deutſche, die 


als vierte geſtartet war. Es folgten dann die 
Finnen und darauf die Italiener. Am Schieß⸗ 
ſtand, der gleichzeitig Wendepunkt war, hatte 
die deutſche Patrouille mit 1.36.5 Stunden die 
beſte Zeit, während die Schweden 1.38.30 Std. 
gebraucht hatten. Dichtauf folgtten Finnland 
mit 1.44 Std. und Italien mit 1.44.54 Std. Gut 
hatte ſich auch die polniſche Patrouille gehalten, 
die nur 1.44.20 Std. gebrauchte. 


Prüfung der Schützen 


Am Schießſtand wickelte ſich eine Prüfung 
ab, die deswegen ſehr ſchwierig war, weil die 
Läufer nach der langen Strecke ſehr auf⸗ 
geregt waren. Am beſten ſchoſſen die Ita⸗ 
liener, die nur einen Schuß mehr als vorgeſehen 
brauchten. Sie verloren dadurch nur ein hal⸗ 
bes Prozent ihrer Laufzeit. Ausgezeichnet hiel⸗ 
ten ſich auch die Schweden und die Polen, die je 
zwei Schuß mehr als unbedingt nötig brauch⸗ 
ten. Beide verloren damit ein ganzes Pro⸗ 
zent. Erſt dann kamen die Deutſchen, die drei 
Schüſſe über die Norm abgaben und damit ein⸗ 
einhalb Prozent ihrer Laufzeit einbüßten. Sehr 
ſchlecht waren die Finnen, die fünf Schuß mehr 
brauchten und außerdem einen Ballon nicht ab⸗ 
ſchießen konnten, jo daß fie 7½ Prozent ihrer 
Laufzeit verloren. N 

Vom 5. und 6. Kontrolltor kamen Meldungen, 
die durchaus günſtig lauteten. Die beſte Zeit 
hatte am 6. Kontrolltor die deutſche Patrouille 


mit 2:00:15 Std. Man wartete geſpannt auf 


das Erſcheinen der erſten Patrouille. Zur 
größten Ueberraſchung lief als erſte in muſter⸗ 
hafter Ordnung und in ausgezeichneter Form 
die deutſche Patrouille, die als 4. geſtartet war, 
ins Skiſtadion ein. Die deutſche Patrouille 
lief geſchloſſen durchs Ziel, legte dann ihr Ge⸗ 
päck ab, worauf Leutnant Gaum vor Freude 
ſtrahlend dem Vorſitzenden des Militärkomitees 
Meldung erſtattete. Der Erfolg der deutſchen 


Patrouille fand nur geringen Beifall. Die 


wenigen deutſchen Zuſchauer begrüßten die 
Sieger⸗Patrouille mit „Sieg⸗Heil“⸗Rufen. An 
zweiter Stelle lief, ebenfalls in guter Haltung, 
die ſchwediſche Patrouille ein, die etwas über 
zwei Minuten ſchlechter war. Beachtlicherweiſe 
hielten ſich die Polen ſehr gut. Die Führung 
der polniſchen Patrouille hatte Leutnant Ham⸗ 
burger, während die übrigen drei Mann die 


18⸗Kilometer⸗Lauf durchknetete. Beim Sprin⸗ 
gen hatten ſie dann doch Pech. ; 

Die Rundfunkleute find überall dabei, 
und vor allem die Nadiomänner aus Skandi⸗ 
navien haben jetzt, da die nordiſchen Konkur⸗ 
tenzen im Vordergrund ſtehen, ſehr viel Ar- 
beit. Aber es iſt doch ein Unterſchied. Da iſt 
zum Beiſpiel ein Schwede, ſchlank, ſchon eher 
mager, der über zwei Meter mißt und daher 
keinen beſonderen erhöhten Stand braucht. Er 
meint, daß es doch völlig überflüſſig ſei, ununter⸗ 
brochen zu reden. Der an Ort und Stelle be⸗ 
findliche Zuſchauer ſehe ja manchmal auch nichts 
auf der Strecke und müſſe warten, bis wieder 
ein Läufer herankommt. So hört man ihn denn 
auch, manchmal nach einer langen Pauſe, wie⸗ 
der ins Mitrophon ſagen: Die Strecke iſt 
Leer, 2,7 


drei Schleſier Haratyk, Czepczor und Wawrzacz 
vom Bielitzer Gebirgsſchützenregiment waren. 
Den Polen unterlief ein bedauerliches Miß⸗ 
geſchick. Am Schießſtand ſchoß Wawrzacz nicht 
ſeinen, ſondern den Ballon ſeines Kameraden 
ab, ſo daß er auf dieſe Weiſe noch einen zweiten 
Schuß abgeben mußte. Wahrſcheinlich hätte die 
polniſche Patrouille noch beſſer abge⸗ 
ſchnitten, wenn nicht dieſes Mißgeſchick 
paſſiert wäre. 


Italiens Patrouille hat verſagt 
Eine Ueberraſchung iſt der vierte Platz 
der Italiener, die bereits viele Siege in 
der Militärpatrouille zu verzeichnen gehabt 
hatten. Die Führung hatte diesmal nicht 
Hauptmann Silveſtri, ſondern Leutnant Fadry. 
Die Italiener hatten das Pech, daß ihre Leute 
zwar ausgezeichnete Langläufer ſind, ſich jedoch 
auf den engen und ſchmalen Gebirgspfaden 
mit den ſteilen Abfahrten nicht zurecht fanden. 
Als die deutſche Patrouille die Italiener über⸗ 
holte, lagen alle vier Mann zwiſchen den Stäm⸗ 
men im Wald, und nur mit Mühe gelang es 
den deutſchen Soldaten, ein Zuſammenſtoßen 
mit den Italienern zu vermeiden. Die Ungarn 
waren von beſonderem Pech verfolgt. Bei einer 
Abfahrt war ein Mann gegen einen Baum 
geprallt und mußte erſt von Sanitätern wieder 
ins Bemußtſein geruſen werden. Mit verbun⸗ 
denem Kopf lief jedoch der Ungar weiter, ſo 
daß auch die ungariſche Patrouille ans Ziel 
kam. Ihre Zeit war unter dieſen Umſtänden 
weit ſchlechter als die der übrigen Patrouillen. 


Daß die deutſche Staffel geſiegt hat, iſt nicht 
zuletzt das Verdienſt ihres Führers Leutnant 
Gaum, der nicht nur dem Gefreiten Speckbacher 
einige Kilometer das Gepäck trug, ſondern feine 


Die Zuſchauer verraten bei den Wettkämpfen 
bisher eigentlich ſehr wenig Verſtändnis und 
nor allem wenig sportlichen Geiſt. Dies mag 
daran liegen, daß ſie von der Bedeutung der 
einzelnen Kämpfe, ihrer Art und Bewertung 
nichts wiſſen und auch leider nicht, wie das 
ſonſt überall der Fall iſt, durch Lautſprecher 
unterrichtet werden. So hatten die wenigſten 
eine Ahnung, wie eigentlich die Chancen der 
einzelnen Wettkämpfe ſtanden, als das Sprin⸗ 
gen zur Kombination ausgetragen wurde. 
Richtig war der Kampf erſt mit dem Sturze 
Weſtbergs im zweiten Gang entſchieden, wenn 
auch Guſtl Berauer ſchon vorher ſo ziemlich 
ſicher gewonnen hatte. Aber als weniger ſchön 
wird es empfunden, daß die Zuſchauer Beifall 
nur für ihre eigenen Leute, alſo für die Polen, 
finden, Nur ganz außergewöhnlich gute und 


„FIS -Rennen in Zakopane 


deulſcher Sieg auch in der Militärpalrouille 


Polens Mannſchaft belegte den dritten Platz 


von unserem nach Zakopane entsandten H. J.-Sonderberichterstatter 


„Drontheim, ein neues internationales winter⸗ 
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Leute auch immer wieder anfeuerte und über 
die ganze Strecke zuſammenhielt, ſo daß die 
Mannſchaft in einem wirklich ausgezeichneten 
Zuſtand am Ziel eintraf. 

Das Ergebnis lautete: 1. Deutſchland 226,16 
Punkte, 2. Schweden 228,48, 3 Polen 242,30, 
4. Italien 242,39, 5. Finnland 250,13, 6. Rus 
mänien, 7. Ungarn. i 


Deitgaard junior 
madıt fein „Seiellenifük“ 


Wenn in Zakopane die diesjährigen Fis⸗ 
Meiſterſchaften zu Ende gehen, nimmt hoch oben 
im Norden, in der kleinen norwegiſchen Stadt 


ſportliches Großereignis ſeinen Anfang: die 
6. Internationalen Akademiſchen Winterſpiele. 
Studenten aus 13 Nationen, darunter auch 
Deutſchland und Polen haben für die 
Akademiſchen Winterſpiele gemeldet. In der 
Zeit vom 19,—26. Februar werden ſie um 
19 Weltmeiftertitel im Stilauf, Eis hocken, Eis- 
ſchnellauf und Eiskunſtlauſen kämpfen. 

Der Veranſtaltungsort dieſer Weltmeiſter⸗ 
ſchaften ijt die alte norwegiſche Krönungsſtadt 
Drontheim, die bis zum 11. Jahrhundert Haupt⸗ 
ſtadt des Landes war. Zwei Stunden Bahn⸗ 
fahrt, von Oslo entfernt, liegt die norwegiſche 
Univerſitätsſtadt, die etwa für Norwegen das 
iſt, was Heidelberg für Deutſchland. Während 
in Zakopane nur die ſkiſportlichen Disziplinen 
auf dem Programm ſtanden, werden in Dront⸗ 
heim alle Winterſportkonkurrenzen durchgeführt. 
Die Leitung dieſer großen ſtudentiſchen Wim 
terſportveranſtaltung liegt in den Händen des 
erſt 19 jährigen norwegischen Studenten Oeſt⸗ 
gaard, des Sohnes des Präſidenten der Fis, 
Major Oeſtgaard. Während der Vater für die 
Fis⸗Meiſterſchaften in Zakopane verantwortlich 
zeichnet, legt der Sohn in Drontheim ſein 
„Geſellenſtück“ ab. 

Sechzig Studenten bauten in freiwilligem 
Arbeitsdienſt die Slalomſtrecke, die etwa 800 
Meter lang iſt und einen Höhenunterſchied von 
180 Meter aufweiſt. Die Abfahrisitrede, die 
etwa 2 Stunden von Drontheim entfernt liegt, 
hat eine Länge von 3 Kilometer und ein Ges 
fälle von 800 Meter. Das Stiſpringen findet 
am Graalkalbakken ſtatt. Die Schanze dort ets 
laubt Sprünge bis zu 80 Meter. In ihrer 
Nähe liegt auch die Langlaufitrede. Die Eis 
ſportlichen Wettkämpfe finden im Drontheimer 
Stadion ſtatt. 

Die Drontheimer Weltmeiſterſchaft i effen 
für Mitglieder der nationalen Studentenver⸗ 
bände, ohne Rüdfiht darauf, ob der Verband 
dem Internationalen Studentenverband enges 
hört, oder nicht. Alle Studenten, die antreten. 
müſſen immatrikuliert fein und bürfen das 
26. Lebensjahr nicht bberſchritten haben. Im 
übrigen gelten die Beſtimmungen des Inter⸗ 
nationalen Studentenbundes, nicht die Beſtim⸗ 
mungen des Internationalen Skiverbandes. 

Durch den Start international bekannter 
Winterſportler und Winterjportlerinnen er- 
wartet man in Drontheim international gute 
Leiſtungen. 


FIS Kongreß 
Auf feiner Tagung in Zakopane befaßte A 
der Welt⸗Sti⸗Verband mit der Vergebung der 
Weltmeiſterſchaften für 1941. Nachdem im ver⸗ 
gangenen Jahre Norwegen mit der Aus 
tragung der Meiſterſchaftslämpfe für 1940 ber 
auftragt worden war, wird im Jahte 1941 
Italien als Gaſtgeber auftreten. 


ins Auge fallende Leiſtungen werden von 
ſchwachem Applaus begleitet. 
* 

Der Kampf der Springer am Sonntag dürfte 
gigantiſch werden. Norwegen fährt ſchwer“ 
ſtes Geſchütz auf. Kongsgaard jol hoher Favs 
tit ſein, Myrrha kann die Ueberraſchung brit 
gen, und Birger und Asbioern Ruud find fé 
bekannt, daß man über ſie nichts mehr zu ſagen 
hat. Dann kommt immer noch Staniſlaw Ma⸗ 
ruſarz, der auf der Krokiew⸗Schanze jede? 
Zoll tennt. Und der Deutſche Bradl? © 
ijt keineswegs ausgeſchloſſen, daß noch ein Welt- 
meiſtertitel nach Deutſchland wandert. Dann 
wäre allerdings ein Aebermaß ſportlicher Er 
folge erreicht. 


Sonnfag, den 19. Februar 1939 


Stadt Poſen 
Sonnabend, den 18. Februar 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Febr. + 1,45 
gegen + 1,44 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 19. Februar: 
Nach teilweiſe klarer Nacht mit leichtem Froſt 
am Tage langſame Eintrübung und ſpäter auch 
Negenfälle. Temperaturen etwas anſteigend: 
mäßige, wieder aus ſüdlicher Richtung drehende 


Winde. 
Teatr Wielki 
Sonnabend: „Boheme“ (Gaitipiel Bandrowfka) 
Sonntag 15 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“; 
20 Uhr: „Turandot“ 


Kinos: 
Apollo: „Der Bettler im Purpur“ (Engl.) 
Metropolis: „Der Student von Prag“ (Deutſch) 
Nowe: „Concertina“ (Engl.); Sonntag 3 Uhr: 

„Yvette“ (Deutſch) 

Sfinks: „Robert und Bertram“ 
Stonce: „Signale“ (Poln.) 
Gwiazda: „Die Vergötterte“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Penſionärin“ 


Roſenmontag in Sicht 


Auch Poſen hat ſeine Karnevals⸗Tradition. 
Dazu gehört der Roſenmontag, den der 
Handwerkerverein, gemeinſam mit allen 
Bürgern aus Stadt und Land, begeht. Es 
ift in jedem Jahre das Feſt der Jaſchings⸗ 
zeit, das alt und jung in froher Laune bei⸗ 
ſammen ſieht. Alle, die ſich im Kreiſe einer 
fröhlichen Narrenſchaft bewegen wollen, 
fehlen nicht am Noſenmontag des Poſener 
Handwerkervereins. Es iſt nicht nur ein 
leeres Wort, wenn es auf der Einladung 
heißt: „Stadt und Land Hand in Hand“, 
beim Poſener Handwerkerverein und ſeinem 
Noſenmontag wird es zu einer Tatſache, die 
ſich unauslöslich in das Herz gräbt und lange 
in der Erinnerung bleibt. 

In dieſem Jahre wird der Roſenmontag 
in allen Räumen des Poſener Zoo gefeiert. 
Schon frühzeitig wird das bunte Leben und 
Treiben bei froher Muſik einſetzen, werden 
die bunten und luſtigen Trachten, die Mär- 


Studentenheim 


ul. Dabrowskiego 77 hat wieder Telefon: 


—— 
rinnen und Narren des Faſchings zu ſehen 
ſein. Es iſt daher empfehlenswert, ſich recht⸗ 
zeitig einzufinden, um keine Minute 
dieſes Roſen montags zu verſäu⸗ 
men. Der Feſtausſchuß hat alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um den Roſenmontag zu 
einem gelungenen Feſt zu geſtalten. „Alles 
auf zum Rojenmontag in den Zoo!“ heißt die 
Parole. Wer wird fernbleiben wollen, wenn 
dieje zugkräſtige Parole lockt? 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
findet im Konfitürengeſchäft von Stoſchek, 
Al. Marſz. Pilſudſtiego 2, Ecke Pierackiego 13, 

att. 


Deutſche Vereinigung 


Die nächſte Mitgliederverſammlung für 
Frauen iſt am Dienstag, 21. Februar, 
abends acht Uhr Waly Leſzezynſtiego 3. 


Einer alten Poſenerin 
zum Gedächtnis 


In Frankfurt a. O., wo ſie ſich eines nur 
kurzen Ruheſtandes erfreuen konnte, ſtarb vor 
wenigen Tagen Frl. Margarete Schönecket, 
die vielen Generationen der Poſener Shul 
jugend vertraute Lehrerin am ehemaligen Ber 
low⸗Knotheſchen Lyzeum. Ueber ihre ver: 
dienſtvolle Lehrtätigkeit hinaus, die ſie an die⸗ 
ſelbe Schule führte, der fie ſelbſt ihr Schul ⸗ 
wiſſen verdankte, hat Fräulein Schönecker jahr⸗ 
zehntelang im kirchlichen und ſozialen Leben 
Poſens tatkräftig und opferbereit geftanden. Sie 
war Vorſitzende der vgl. Frauenhilfe der 
St. Petri⸗Gemeinde und hat ſich nach Kräften 
mancher menſchlichen Not, mancher verborge⸗ 
nen Hilfsbedürftigkeit angenommen. Als Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Vereins der Freundinnen 
junger Mädchen hat ſie auch dieſer Arbeit lange 
Jahre ihr warmes Herz und ihre reiche Erfah⸗ 
rung geſchenkt. Jeder kirchlichen und ſozialen 
Arbeit, für die ihre Hilfe und Mitarbeit er⸗ 
beten wurde, hat ſie ſich jederzeit freudig zur 
Verfügung geſtellt, ob in der Jugendarbeit, ob 
im Miſſionsdienſt, überall ftit und ſelbſtlos 
auch mit manchem perſönlichen Opfer eintretend. 
So werden viele der Heimgegangenen in Dank⸗ 
barkeit gedenken. 
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Wann tritt die Kirchenverfaſſung in Kraft? 


Schlußlag der Landesiynode der Unierten Evgl. Kirche in Polen 


Die dritte und abſchließende Vollverſamm⸗ 
lung der 7. Ordentlichen Landesſynode der 
Unierten Eygl. Kirche in Polen beſchäftigte ſich 
nach einer einleitenden Andacht von Super⸗ 
intendent D. Rhode zunächſt mit den Vor⸗ 
lagen, die das Verhältnis der Kirche 
zum Staat betrafen. Wiederum wurde der 


Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Regelung 


bald erfolgen möge, damit auch die im Vor⸗ 
jahr beſchloſſene neue Kirchenverfaſſung in Kraft 
treten kann. Mit dem ernſten Willen, dem 
Staate zu geben, was des Staates iſt, verbin⸗ 
det die Kirche die Treue zum Bekenntnis der 
Väter und der von ihnen ererbten Frömmig⸗ 
keit. i 

Sorgenvoll lauteten die Berichte über den 
Stand der religiöſen Unterweiſung, 
ſowohl des ſchulmäßigen Religlonsunterrichtes 
wie auch der kirchlichen Anterweiſung, die die 
notwendige Vorbereitung für den Konfirman⸗ 
denunterricht gewähren ſoll. Die Referenten 
mußten darauf verweiſen, daß dieſelben Kla⸗ 


migte die Verteilung der Beihilfen aus der 
Hauskollekte an hilfsbedürftige Gemeinden und 
konnte dabei befriedigt feſtſtellen, daß das Er⸗ 
gebnis der Hauskollekte ſich in den letzten Jah⸗ 
ren trotz der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
ſtändig gebeſſert hat. Die Berichte über die 
Lage der kirchlichen Anſtalten, der Konfirman⸗ 
denanſtalten, des Evangeliſchen Alumnats in 
Liſſa und der Diakonenanſtalt in Zinsdorf wur⸗ 
den zur Kenntnis genommen, ebenſo eine Vor⸗ 
lage über die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Ple⸗ 
ſchen und ihre Bedeutung für die Geſamttirche. 
Nach einem Beſchluß der Synode wurde den 
Gemeinden nahegelegt, die Tauffeiern nach 
Möglichkeit in den Gottesdienſt vor der ganzen 
Gemeinde zu verlegen und gottesdienſtliche 
Richtlinien für die Feier des Heldengedenktages 
anzunehmen. Rar $ 

In ſeinem zuſammenfaſſenden Schlußwort 
dankte Präſes Birſchel noch einmal der Kirchen⸗ 
leitung und ihrem Führer, Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau, der trotz ſeines hohen Alters an 
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spielt am Sonntag, 10. Februar 


ur 3 Hr nachmittass 
einen der interessantesten: deutschen Filme 


ivette 


mit Käthe Dorsch und Matterstock 
.zum letzten Male zu niedrigsten Preisen, 


z 


gen ſchon vor der 5. und 6. Landesſynode vor 
6 bzw. 3 Jahren erörtert worden ſind und ſeit⸗ 
dem nur bedenklich zugenommen haben. So 
waren 1936 335 Kinder ohne jeglichen Reli⸗ 
gionsunterricht, heute ſind es 1555, ſtatt 2088 
Kindern, die keinen ſchulmäßigen Religions⸗ 
unterricht erhalten und nur auf die kirchliche 
Unterweiſung angewieſen ſind, im Jahre 1936, 
entbehren heute 3184 den Religionsunterricht 
in der Schule. 159 von den 347 Lehrperſonen, 
die Religionsunterricht erteilen, gehören nicht 
der unierten evangeliſchen Kirche an, ſtehen 
ihrem kirchlichen Leben ganz fern und beherr⸗ 
ſchen oft genug die Mutterſprache der Kinder 
nicht ausreichend. Es fehlt trotz der Vorſchläge 
von kirchlicher Seite ſowohl an genehmigten Lehr⸗ 
plänen wie an Lehrmitteln. Der Mangel an 
einer eigenen Lehrerbildungsanſtalt macht ſich 
je länger je mehr fühlbar. 5 

Obwohl durch verſchiedene Gerichtsurteile eine 
grundſätzliche Klarſtellung der Berechtigung der 
religiöſen Unterweiſung durch kirchliche Kräfte 
erreicht worden iſt, erfolgen bis in die jüngſte 
Zeit Beanſtandungen, Verbote, Hausſuchungen, 
Beſchlagnahmen, Geldſtrafen, z. T. auch Haft⸗ 
ſtrafen. Sie Synode ſprach dem Ev. Konſiſtorium 
Dank und Anerkennung dafür aus, daß alle 
dieſe Fälle unabläſſig und zielſicher verfolgt 
werden, um auf dieſe Weiſe der Jugend die 
notwendige religiöſe Unterweiſung zu erkämp⸗ 
fen. Die Entſchließung dankt aber auch den 
vielen freiwilligen tapferen und opferbereiten 
Hilfsträften in Stadt und Land, die ſich durch 
Schwierigkeiten nicht beirren laſſen. In würdi⸗ 
ger und eindringlicher Form abgefaßte Richt⸗ 
linien für dieſe Helfer lagen der Synode zur 
Annahme vor. 

Die Einführung einer von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau vorgelegten evangeli: 
ſchen Haus- und Lebensordnung, die 
für alle Stände und Altersſchichten, Eltern und 
Kinder in ſchlichter, herzandringender Sprache 
gedacht iſt, wurde von der Synode dantbar be⸗ 
grüßt und die baldige Drucklegung, Verbreitung 
und Beſprechung in den evangeliih.n € 
den empfohlen. 

Die Synode beſchloß weiter den es 
tenplan für die kommenden Jah ee, gen 9 


lein 


Mlm- Besprechungen 
Metropolis: „Der Student von Prag“ 
Nach einer gleichnamigen Novelle von Hans 
Heinz Evers entſtand in freier Bearbeitung des 
Stoffes ein eindrucksvoller Film mit Adolf 
Wohlbrück und Dorothea Wieck in den Haupt 
rollen. Bereits als Stummfilm hat dasſelbe 
Thema großen Erfolg gehabt. Der Filmablauf 


behandelt das tragiſche Schickſal eines Prager 


Studenten, den die Liebe zu einer berühmten 
Sängerin plötzlich ganz aus der Bahn. wirft. 
Et hat ſein zweites „Ich“ verloren. Aus einem 
lebensfrohen wird zuſehends ein haltloſer 
Menſch, der nur noch von feinen Leidenſchaften 
beherrſcht iſt. Nachdem er in einem Duell gar 
zum Mörder geworden iſt, macht er ſchließlich. 
von Selbſtvorwürfen gepeinigt, ſeinem Leben 


ein Ende. Erſt wenige Augenblicke vor ſeinem 


Tode findet er den inneren Frieden — fein 
zweites „Ich — wieder. Ein menſchlicher Irr⸗ 
weg ift teuer bezahlt worden. In dieſem piy- 
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ſämtlichen Veſprechungen teilnahm und an ent⸗ 


um 5, 7 und o H 
den humorvollen aber packenden Großfilm 


Concertina 


mit Carola Lombard 
und Fred Mac Murray, 


ſcheidenden Stellen oft ſelbſt das Wort ergriff. 
Sein Dank galt allen, die an der Vorbereitung 
und Durchführung der Synode mitgearbeitet 
hatten. Im Namen der Synode ſprach als 
älteſter Vertreter Superintendent Reiſel aus 
Neutomiſchel dem Präſes feinen Dank für die 
Leitung der Tagung aus. Nach Gebet und 
Segen und Luthers Glaubenslied „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott“ erklärte der Präſes die 
Synode für geſchloſſen. pz. 
Heute Halbjinale Es 
der Juniorenboxer 

Wir weiſen auf die heute ſtattfindenden End⸗ 
kämpfe der Juniorenboxer beſonders hin. Die 
Kämpfe beginnen um 20 Uhr in der Halle an 
der Bukowſka. Vom DSE. find bekanntlich 
noch Waltowiat und Hans Wacker im Nennen, 
von denen erſterer ſtarke Gewinnausſichten hat. 


Poiener Wochen marktbericht 
Der Wochenmarkt am Freitag war gut be ; 
ſucht und lieferte Waren zu folgenden Preiſen: 
Landwirtſchaftsprodukte: Tiſchbutter 1,70—1,75, 


20—22, Sahne Viertelliter 80—85, für die Man 
del Eier zahlte man 1,15—1,20. Geflügelpreiſe: 
Hühner 2—4 zl, Enten 3,50—4,50, Gänſe 5—8, 
Puten 5—10, Perlhühner 2,50—3, Tauben 60 
bis 75, Kaninchen 11,50. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe für Fleiſchwaren betrugen für: Schweine ⸗ 


50—1,30, Hammelfleiſch 70—90, 
80—85, Schmalz 1—1,10, Räucherſpeck 1—1,10, 
Gehacktes 70—80, Kalbsleber 1,20 Schnitzel 1,90, 
Rinderfilet 1,10, Schweinefilet 1,00 Zloty. 

Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben zum 
Preiſe von 8—10 d. Pfd., Schwarzwurzel 30 bis 
35, Grünkohl 20—25, Weißkohl d. Pfd. 15, Wir- 
ſingtohl 15 d. Pfd., Rotkohl 20 d. Pfd., Rojen. 

kohl 3035, Wruken 8—10, Spinat 50-60, 
Suppengrün 5—10, Sellerie 5—10, Blumenkohl 
kleine Köpfe 40—60, Zwiebeln 8-10, Rhabarber 
70, Backobſt 301,20, Sauerkraut 20 gr., 
Karfoffeln 4 gr., Salatkartoffeln 10, der Zentner 
chologiſch feſſelnden Film, der das romantiſche 
Leben einer längſt entſchwundenen Studenten» 
zeit zum ſtimmungsvollen Hintergrund hat, iſt 
es Wohlbrück hervorragend gelungen, den fauſti 
ſchen Kampf „zweier Seelen“ eindringlich dar: 
zuſtellen. Seine Partnerin gefällt nicht nur 
darſtelleriſch, Tondern auch durch eine ſchöne und 
reine Stimme. EN 


Apollo: „Der Bettler im Purpur“ 


Es iſt die gelungene Wiedergabe eines be⸗ 
reits zweimal verfilmten Themas. Als Helden 
der ausgeſprochen romantiſchen Handlung ſehen 
wir Francois Billon, einen biſſig⸗lyriſchen 
Dichter des 15. Jahrhunderts, der zugleich 
Bettler und Abenteurer war. Der ſpotthafte 
Film ſpielt zur Zeit der Belagerung von Paris 

durch die Burgunder und atmet ganz den Geiſt 
des Mittelalters. Die ſeltſame Geſchichte des 
„Königs der Vagabunden“ wird mit viel Witz 


und Humor erzählt. Ronald Colman bietet in 


der Hauptrolle eine hervorragende Leiſtung, 


Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 25—30, Milch 


fleiſch 50—1,00, Rindfleiſch 80—1,10, Kalbfleiſch 
roher Speck 


Kartoffeln 2,50—2,80, Mohn 45—50, Nüſſe 1,10 
bis 1,40, rote Rüben 5—8, Aepfel 25—90, Apfel- 
finen 20—35, Zitronen 10—13, Kürbis 8—10 gr. 
Peterſilie d. Pfd. 15—20, getr. Pilze 70—90, 
Musbeeren 40 gr., Feigen 70, Mandarinen 15, 
Erbſen 20—25, Bohnen 30—35, jaure Gurken 
5—15, — Fiſchpreiſe: Hechte 1,20—1,30, Schleie 
1,20, Bleie 80—90, Karauſchen 60—70, Karpfen 
1,00, Barſche 60—80, Wels 1,40 d. Pfd., grüne 
Heringe 30—40, Dorſch 50—60, Stockfiſch 50 bis 
90, Salzheringe das Stück 10—12 gr. NRäucher⸗ 
fiſche waren genügend vorhanden. 

g dem Blumenmarkt war die Auswahf 
gro 


— 
Seinen 80. Geburtstag begeht am kommenden 
Montag der ehemalige Straßenbahn⸗Ober⸗ 


kontrolleur Brodda. Der noch ſehr i 
Jubilar iſt ein eifriger Leſer unſeres ia 
Wir wünſchen ihm das beſte Wohlergehen! 


„Turnvater Jung“ 70 Jahre 


Der Verbandsführer der Deutſchen Turner 
ſchaft in Polen, Schulinſpektor a. D. Jak on 
Jung, Bielitz, der feit dem 1. März 1929 im 
Ruheſtand lebt, feiert am heutigen Sonnabend 
ſeinen 70. Geburtstag. 

„Turnvater Jung“, wie ihn jeder in der 
Deutſchen Volksgruppe in Polen nennt, begann, 
feine turneriihe Tätigkeit im Jahre 1898, als 
er die Leitung des Bielitz⸗Bialer⸗Turnvereins 
übernahm, mit deſſen Geſchichte er auf das 
innigſte verbunden iſt. Jakob Jung war an der 
Gründung der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
maßgebend beteiligt. Im Jahre 1928 übernahm 
er die Führung dieſes Verbandes, deſſen ges 
waltiger Aufſtieg fein Werk ift. 


Zum vierten Male Weltmei 


Am Freitag abend wurde in Budapeſt 


Weltmeiſterſchaft im kih ote b 


entſchieden. Das war für Ungarns 

ein Ereignis beſonderer Art, und es — 
nicht Wunder, daß die 6000 verfügbaren Plätze 
der Kunſteisbahn ſeit Tagen belegt waren. 
Bei ſchönſtem Wetter traten zum Titelkampf 
zehn Paare an, unter ihnen die Titelverteidiger 
Maxie Herber und Ernft Baier. Era 
freulicherweiſe machte fih die Verletzung Maxie 
Herbers in keiner Weiſe bemerkbar. Es gelang 
dem deutſchen Paar, zum vierten Male hinter⸗ 
einander Weltmeiſter zu werden. Der deutſche 
Triumph wurde aber erft dadurch vollſtändig, 
daß ebenſo wie bei der Europameiſterſchaft in 
Zakopane die Geſchwiſter Pauſin den zweiten 
und das Berliner Paar Koch⸗Noack den dritten 
Platz belegten. 


Ein neues Kaffeehaus, Dieſer Tage fand die 
feierliche Eröffnung eines neuen Kaffeehauſes 
in der. Kramarſta gegenüber der Firma Wornial 
ſtatt. Beſitzer ift Herr Stefan Wawrzy⸗ 
niat, der Bruder des bekannten Konditors 
und Vorſtandsmitgliedes der Konditorinnung 
Jan Wawrzyniak. Die geſchmackvoll eingerich⸗ 
teten Räume mit den künſtleriſchen Maler⸗ 
arbeiten machen einen guten Eindruck. Wie 
wünſchen dem Unternehmen Erfolg, 


beſtens unterſtützt von Bafil Rathbone als bei 
tückiſche König und Frances Dee als ſchöne 
Hofdame. — Das Vorprogramm beſtreiten eind 
PAT.⸗Wochenſchau mit der Eröffnung der FI 
Meiſterſchaften und ein Landſchaftefüm mif 
reizenden Bildern aus Kanada. 


Nome: „Concertina“ 

Ort der kriminaliſtiſchen Handlung, die im 
Aufbau manche Frage offen läßt, iſt ein Ozean⸗ 
dampfer, auf dem eine Gruppe von Detektiven 
im Kampfe mit Verbrechern ſteht, die vor dem 
Mord nicht zurückſchrecken. Die Hauptperſonen 
ſind eine falſche Schwedenprinzeſſin, die ſich als 
Hochſtaplerin ſelbſt entlarvt, und ein Jazzband⸗ 
dirigent, der eine gute Spürnaſe beſitzt und zur 
Ergreifung des geſuchten Mörders beiträgt. 
Die halb dramatiſche, halb komödienhafte 
Szenenfolge entbehrt nicht gewiſſer Spannungs⸗ 
momente. Im Brennpunkt der Geſchehniſſe 
ſtehen Fred Mac Murray und Carola Lom⸗ 
bard, die die Garbo 
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Leszno ( Liſſa) 

n. Karnevalsveranſtaltungen. Sein jährliches 
Karnevalsfeſt begeht der Liſſaer Geſangverein 
„Dembinſki“ am heutigen Sonnabend im Hotel 
Polſki. Das polniſche Rote Kreuz veranſtaltet 
in der Wielkopolanka im Rahmen einer Karne⸗ 
valsveranſtaltung einen Schach⸗ und Bridge⸗ 
abend. j 

eb. Todesfall. Im hohen Alter von fait 
93 Jahren verſtarb in Neu⸗Laube am 16. Fe⸗ 
bruar die Ausgedingerin Frau Kliche, geb. 
Beiſſert. Die Dahingeſchiedene war die älteſte 
Einwohnerin des Ortes, bis vor einem halben 
Jahre noch vollkommen rüſtig und konnte bis 
dahin jegliche Feldarbeiten verrichten. Vor 52 
Jahren verlor ſie durch Tod ihren Ehemann und 
lebte ſeitdem bei ihren Kindern in Neu⸗Laube. 
7 Kinder. 23 Enkel und 9 Urenkel trauern um 
die nun Abberufene. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Tollwutverdächtiger Hund beißt Paſſanten. 
Am Freitag, 17. d. M., früh um 7 Uhr trieb 
ſich hier auf dem Mariz. Pilſudſkiplatz ein gro⸗ 
ßer Hund von gelblicher Farbe herum und biß 
mehrere Paſſanten. Schließlich konnte er in 
der Neuſtadter Chauſſee von mehreren beherzten 
Männern erſchlagen werden. Der Kopf des 
ſtark tollwutverdächtigen Tieres wurde zwecks 
Unterfuhung an ein Bromberger Inſtitut zin- 
geſchickt. Es liegt im Intereſſe aller von dieſem 
Hunde gebiſſener Perſonen, ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung zu begeben. 


Szamotuły (Samter) 


Feſtgenommene Erpreſſer 


rl. Am Dienstag gelang es der Polizei, drei 
Perſonen feſtzunehmen, die bei dem Mühlen: 
beſitzer Herbert Körpel in Samter einen groß 
angelegten Erpreſſungsverſuch unternommen 
hatten. In den Vormittagsſtunden hatte der 
Mühlenbeſitzer einen mit „Gangſterbande“ unter⸗ 
ſchriebenen Brief erhalten, in dem mitgeteilt 
wurde, daß um 14 Uhr ein Bote erſcheinen 
werde, dem 10 000 Zloty auszuhändigen ſeien. 
Gleichzeitig wurde mit dem Tode gedroht, falls 
das Geld nicht entrichtet oder die Polizei ver⸗ 
ftändigt werden ſollte. Körpel ſetzte fih aber 
trotzdem ſofort mit der Poſener Kriminalpolizei 
in Verbindung, die ſeine Villa beobachten ließ. 
Der angekündigte Bote erſchien erſt gegen 
18 Uhr. Er überbrachte einen Brief, in dem 
noch einmal die verlangte Summe angefordert 
wurde. Auf Grund einer vorherigen Verſtän⸗ 
digung mit der Polizei übergab Herr Körpel 
dem Boten einen Briefumſchlag, in dem ſich 
angeblich die 10.000 Zloty befanden. Als der 
Vote das Haus verließ wurde er verhaftet. 
Kurze Zeit darauf konnten zwei weitere Männer 
feſtgenommen werden. Zwei der Feſtgenom⸗ 
menen waren in dem Mühlenbetrieb von Kör⸗ 
pel angeſtellt, doch iſt der eine von ihnen vor 
kurzem entlaſſen worden. Da die Anterſuchung 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, können die Namen 
der Verhafteten nicht genannt werden. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Unfall eines greiſen Landwirts. Der 73jäh- 
rige Jan Pokorſki aus Orpikowo führte 
eine Kuh an der Leine, auf die plötzlich ein 
Knabe einſchlug. Das Tier erſchrak, ſtürzte zu 
Boden und riß den alten Mann mit ſich, dem 
durch die Laft des Tieres die beiden Unter⸗ 
ſchenkelknochen des rechten Beines gebrochen 
wurden. Pokorſki mußte ins Strelnoer Kran- 
kenhaus überführt werden. 5 


Schöne deutſche Wahlerfolge 
Zahlreiche deutſche Lijten für ungültig erklärt 
Ergebniſſe aus dem Kreiſe Wollſtein 


Die Gemeindewahlen am letzten Sonntag brachten in den auch von Deutſchen bewohnten 
Dörfern des Kreiſes Wollſtein nachſtehende Ergebniſſe: 


Deutſche Polen 
1. Barlozna P. G. und Barlozna P. W. Kompromiß 8 4 
Wola Dabrowiecka 

2. Belecin 25 2 14 

3. Blinek s 10 2 

4. Blońjto und Moécijto % 9 3 

5. Boruja ar 5 11 

6. Boruja Koscielna und Boruja Stara 2 14 6 

7. Boruja Nowa ” 5 7 
8. Elz bieciny A 5 2 

9. Fauſtynowo und Terespol = 5 7 
10. Glodno > 9 3 
11. Gola und Naroznit 7 9 3 
12. Gos dzin 5 Wahl 8 4 
13. Saromierz, Marjanice und Podborowieec 1 7 9 
14. Jablonna Kompromiß 9 7 
15. Jablouſta Wola 5 10 2 
16. Karpieko > 6 6 
17. Rafzczor 1 5 15 
18. Romorömfo " 11 1 
19. Kopanica 5 1 15 
20. Kuznica und Szarki Nowe A 4 12 
21. Marjankowo = 3 9 
22. Mlynſko und Tloki Nowe 8 4 8 
23. Moy 8 12 
24. Nowawies ” — 12 
25. Obra Nowa x > 3 6 
26. Podgradowice Wahl 5 3 
27. Nataſe Kompromiß 4 8 
28. Reklin und Reklinek Wahl 4 8 
29. Noſtarzewo Kompromiß 8 12 
30. Solec und Solec Nowy Wahl 4 12 
31. Stodolſko Kompromiß 5 7 
32. Szarki Stare 7 10 2 
33. Tarnowo É 8 4 
34. Tuchorza und Tuchorka Wahl 4 12 
35. Tuchorza Nowa und Tuchorzyniec Kompromiß 8 4 
36. Tuchorza Stara 5 6 6 
37. Widzim Stare 1 2 14 
38. Wielki Nialek 1 . 16 
39. Wioſka Wahl 4 12 
40. Zodyn Pi — 16 

In Zodyn fehlte eine Stimme zur Erreichung eines Mandates. 


Lubowo 

Bei den Gemeinderatswahlen in Lednogöra 
haben die Deutſchen doch mehr Mandate er⸗ 
rungen, als nach den erſten Ergebniſſen ange⸗ 
nommen wurden. Von den 12 Mandaten er⸗ 
hielten die Deutſchen 4 und die Polen 8. 


Ergebniſſe aus dem Kreiſe 


Neutomiſchel 


an. Am Mittwoch, dem 15. Februar, fanden 
im Kreiſe Neutomiſchel die Gemeinderatswahlen 
ſtatt. In einem großen Teil der Dörfer waren 
Kompromißliſten zuſtande gekommen. In den 
meiſten Dörfern mit deutſcher Bevölkerung hatte 
das Deutſchtum eigene Kandidatenliſten aufge⸗ 
ſtellt. Infolge verſchiedener Umſtände haben 
vielerorts die Wahlen nicht ſtattgefunden, da 
die deutſchen Kandidatenliſten als ungültig er⸗ 
klärt und die Kandidaten der anderen Liſten als 
gewählt erklärt wurden. Es ſind daher ſeitens 
der deutſchen Wählerſchaft zahlreiche Wahl: 
proteſte zu erwarten. Die bisher feſtſtehenden 


einzelnen Ergebniſſe aus der Landgemeinde 
Neutomiſchel ſtellen ſich folgendermaßen dar: 


Paprotſch: Keine Wahl wegen Angültigkeits⸗ 
erklärung der deutſchen Liſte. Zu erwarten 
waren 14 deutſche und 6 polniſche Mandate. 


Scherlanke: Deutſche Liſte ungültig. Auf 
der Kompromißliſte waren 12 deutſche und 4 
polniſche Mandate vorgeſehen. 

Alttomiſchel: 5 deutſche und 11 polniſche 
Mandate. 
Königsfelde: Deutſche Lifte ungültig. Zu er- 
warten waren 6 deutſche und 6 polniſche Man⸗ 
date. 

Wytomiſchel: Kein deutſches Mandat. 


Sontop: Deutſche Lifte ungültig. Zu erwar⸗ 
ten waren 14 deutſche und 2 polniſche Mandate. 


Cichagöra: Deutſche Lifte ungültig. Zu er⸗ 
en waren 10 deutſche und 2 polniſche Mans 
ate. 
; Friedenwalde: 9 deutſche und 3 polniſche Man⸗ 
ate. 
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Grubſto: Deutſche Lifte ungültig. Auf der 
Kompromißliſte waren 10 deutſche und 2 polni⸗ 
ſche Mandate vorgeſehen. 


Friedenhorſt: 12 deutſche und 4 polniſche 
Mandate. f 
Roje: Deutſche Lifte ungültig. 


O u 
Gniezno (Gneien) 
Großfeuer in Wjazd 


ü. Während der Abweſenheit des Landwirts 
Walenty Maciejewſki in Ujazd; Kreis 
Gneſen brach auf deſſen Anweſen ein verheeren- 
des Feuer aus, dem Wirtſchaftsgebäude ſowie 
totes und lebendes Inventar zum Opfer fielen. 
Mitverbrannt ſind u. a. ſieben Kühe und zwan⸗ 
zig Schweine. Der Geſamtſchaden wird auf 
15 000 Ztoty beziffert. Da fih Maciejewſki mit 
ſeiner Familie beim Ausbruch des Feuers bei 
feinen Verwandten in swigtniki befand, ift es 
um ſo ſchwieriger, die Entſtehungsurſache des 
Feuers feſtzuſtellen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Selbſtmord. In den Vormittagsſtunden 
des Donnerstag ſchnitt ſich die 35 Jahre alte 
Franciſzta Smolinüſka, wohnhaft ul. Mariz 
Pilſudſkiego, mit einem Küchenmeſſer die Kehle 
durch. Sie wurde in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus übergeführt, doch gelang es nicht, die Le⸗ 
bensmüde zu retten. Sie ſtarb einige Stunden 
nach der Einlieferung. Der Grund zu dieſer 
Verzweiflungstat ſoll völliger Nervenzuſammen⸗ 
bruch ſein. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Plötzlicher Tod des kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſters. Im Februar 1938 hatte der Poſener 
Wojewode den ehem. Bürgermeiſter Broniſlaw 
Kurzetkowſki aus Culmſee (Chelmza) in 
Pommerenllen zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
der Stadt Mogilno beſtimmt. Leider hat der- 
ſelbe nur ein Jahr zum Wohl der Stadt arbeiten 
können. Als ſich Kurzetkowſki am vergangenen 
Dienstag zu einer Schulſitzung begab, erlitt er 
einen Herzſchwächenanfall. Da ſich ſein Zuſtand 
erheblich verſchlimmerte, wurde er am Donners⸗ 
tag mit dem Auto der Rettungsbereitſchaft nach 
Inowroclaw ins Krankenhaus überführt, wo 
er um 23 Uhr ſeinen Geiſt aufgab. Die Be⸗ 
wohnerſchaft der Stadt Mogilno rechnet mit 
einer Beſchleunigung der bereits ausgeſchrie⸗ 
benen Bürgermeiſterwahl. 


ü. Diebſtähle. Auf dem Gute Mielno bei 
Pakoſch brachen Diebe nachts das Schloß zu 
einem Schuppen auf, aus dem ſie ein Paar 
Pferdegeſchirre, eine Pelzdecke und einen 
Kutſcherpelz im Geſamtwert von 500 Zloty 
ſtahlen. — Ferner wurde ein Diebſtahl bei dem 
Landwirt Oskar Mutſchler in Radlowo verübt. 
Auf einer Stange krochen Diebe bis an das 
Bodenfenſter, zertrümmerten die Scheiben, ſtie⸗ 
gen auf den Boden und holten von dort drei 
Oberbetten, 5 Federkiſſen, 2 Unterbetten, zwei 
Einſchütten ſowie 2 Bettlaken herunter, ſo daß 
M. einen Schaden von 300 Zloty erlitt. 

ü. Großes Faſchingsſeſt. Am Rofenmontag 
veranſtaltet die Deutſche Vereinshaus 
geſellſchaft in Mogilno im Hotel Mon o 
pol ein großartiges Faſchingsfeſt. Um 7 Uhr 
abends wird eine Sonderaufführung des deut⸗ 
ſchen Tonfilms „Verräter“ gegeben. Nach 
demſelben beginnt der Tanz, zu dem zwei Ka⸗ 
pellen aufſpielen werden. Alle Volksgenoſſen 
ſind zu dieſer letzten Veranſtaltung im laufenden 
Karneval eingeladen. 


Rundfunk - Prograinm 


Mittwoch 
Warſchau. 11.57 Fanfaren. 12.03—19 Konzert. 15 Konzert. 
6.30 Leichte Muſik. 1616.20 Nachrichten, Wirtſchaftsfunt. 
16.35—17 Cellokonzert. 17.15 Vortrag über Bach. 18—18.90 
Für das Land. 19 Unterhaltungsmufit. 20.35 Nachrichten. 
Sport. 21 Chopinkonzert. 21.35 Hörbeticht. 22.05 Kammer: 
muſik. 22.35 Nachrichten. 23.05 Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf; Nachrichten, 
Wetter, 6.10 Schallplatten. 6.0 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnitunde, 10 Schulfunk. 10.30 Fröhlicher Kin⸗ 
dergarten. 11 Normalfrequenzen 11.13 Seewetterbericht. 
11.30 Schallplatten. Wetter. 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, 
Glückwünſche. 13.15 Leichte Mittagsmuſik. 13.45 Nachricht. 
14 Allerlei — von 2—3. 15 Wetter, Börje. 15.15 Froher 
Melodienreigen. 16 Mufit am ge Hp Aus dem Zeit« 
geſchehen. 18 Soldaten der Berge 18.30 Soliſtenmuſik. 10 
Deutſchlandecho. 19.15 Lied der Ströme 20 Kernſpruch, 
Nachrichten. Wetter. 20.15 Aus der weiten Welt. 21.15 Sir 
Thomas Beacham dirigiert. 22.15 Nachrichten, Wetter, 
82400 Deutſchlandecho. 23.30 Nachrichten. 28.45 Seewetter 
bericht, ` 


Breslau. 3.30 


Induſttie⸗Schallplatten. 8 Wetter, Gym- 
naſtil. 6.30 Frühmuf 


it. 7 Nachrichten 8 Morgenſptuch; 
ter. Frauengymnaſtik. 8.30 Konzert. 930 Zeit, Wetter, 
Gtüdwünjde, 10 Schulfunt .11.30°3eit, Wetter, Waſſerſtand. 
Marktberichte. 11.45 Flahsban im Sudetenland. 12 Konzert. 
13 Zeit, Nachr., Wetter. 13.15 Leichte Mufit, 14 Mittags 
berichte, Marktberichte, Börje. 14.10 Tauſend Takte lachende 
Mujit, 15.50 Wie Franzl Schäfer werden wollte. 16 Mujit 
am Nachmittag. 17 Kuhländchen — Eichendorfland. 18 Sus 


ets 


detenland und feine Arbeit. 18.20 Die Fabel vom Mann 
der auszog, einen anſtändigen Juden zu fumen, 18.35 Schöne 
Stimmen. 18.55 Sendeplan des nächten ages. 19 Deut: 
ſches Leben im Oftraum. 20 Nachrichten 20 10 Märſche und 
Lieder. 22 Nachrichten. 22.20 Die Meſſen zu Wien. 
Wir ſpielen auf. 


Königsberg. 6.10 Frühturnen. 6,30 Baer: 7 Nachricht. 
8 Andacht. 8.15 Gomnaſtil. 8.30 Unterhaltungsmuſik. 9.30 
Für Haus und Hof. 10 Schulfunk. 10.45 Wetter. 10.50 Eis- 
nachrichten. 11.5 Zwiſchen Land und Stadt 11.50 Markt 
bericht. 11.55 Wetter. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 13.15 
Leichte Mufik. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börje. 
15.30 Daran habe ich gar Bin gedacht. 15.40 Unterhalt.« 
Mujit. 16.40 Zehn Minuten Reitfport, 17.80 Gegenwarts⸗ 
fragen der oſtpreußiſchen Tierz a 17.50 Eisnachrichten. 18 
Das Naritätenkabinett von Dr. Schwarzmann. 18.15 Dichter 
der Kameradſchaft. 18.50 Heimatdienſt 19 Zwiſchenſpiel. 
19.10 Deutſche Liederfänger. 19.40 Weltpolitiſcher Monats- 
bericht. 20 Nachrichten. 20.10 Sie werden doch nicht 


| 


21 Chopin⸗Konzert. 
22.05 Nachrichten, Sport. 22.25 Wer gut ſchmiert. 
Blasmuſik. 


21.35 Spielarten des Menſchentums. 
22.35 


Donnerstag 


Warſchau. 11.25 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.03—13 
Konzert. 15.15 Nachrichten. 15.30 Leichte Mufit 16 ne pa 
Wirtſchaftsfunk. 16.20 Für die Jugend. 16.40-17.10 Liez 
der. 17.20 Orgel: Bach. 18—18.90 Für die Jugend auf dem 
Lande. 19 Bunte Mujit. 20.35 Nachrichten, Sport. 21—21.40 
Soliſtenkonzert. 22—22.40 Schallplatten. 22.55 Nachrichten. 
.05—23.55 Chorkonzert. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgen ruf: 22 Hr hg 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.80 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 Volksliedſingen. 11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewetter⸗ 
bericht. 11.30 Induſtrie⸗Schallplatten Wetter. 12 Konzert. 
12.55 Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45 pir net 14 Aller 
et — von 2—3. 15 Wetter. Börje. 15.15 Hausmuſik. 16 
Muſit am Nachmittag. 17 Die Burg meiner Väter. 18 
Das Wort hat der Sport. 18.10 Landsknecht oder Soldat? 
18.30 Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik 19 Deutſchlandecho. 19.15 
Quadratur der Liebe. 20 Kernſpruch. Nachrichten, Wetter. 
20.10 Begegnung mit einem Dichter 20 35 Orcheſterkonzert. 
22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30 Seewetter a Ae 
Einführung in die folgende Sendung. 22.55 Ernani.: Oper. 
29.20 „Verdi“ oder „die Nacht des Schickſals“. 23.40 Ernant. 
Breslau. 5.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym⸗ 
naſtit. 6,30 Frühmuſit. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch; t⸗ 
aai H im ERITREEA 8.30 Konz. 
er, Glüdwünſche. 10 Volksliedſingen. 11.30 
Nachrichten. 11.45 open e Aufgaben des Bauernhofes. 
12 Mufit am Mittag. 1 eit, Nachrichten. Wetter. 14 
eee aut Marktberichte; Börje. 1410 Taufend Takte 


ter. 8.10 Die 
9.30 Zeit, Wet 


lachende Mufik. 16 Konzert. 17 Geſpräch mit Paula Buſch. 
18 Der Abſchied des Raben Johann. 18.15 Froh und heiter. 
18.50 Bei einem Preisträger im „Wettbewerb der Be⸗ 
triebe“, 19 Märchen und Lieder der Völker 20 Nachrichten. 
20.10 Konzert. 21 Der unwillkommene Freier. 22 Nachrichten. 
22.15 Aus dem Zeitgeſchehen. 22.25 Reichsmeſſe Großdeutſch⸗ 
lands aus Leipzig. 22.35 Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


Königsberg. 6.10 Frühturnen. 6.30 Konzert. 7 Nachricht. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtit. 8.30 Ohne Sorgen jeder Mors 
gen. 9.30 Glas Porzellan und Steingut. Zierde des Hauss 
halts. 10 Voltsliedſingen. 10.45 Wetter, 10.50 Eisnachricht. 
11 Sportſpiegel der Woche. 11.35 Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50 Marktbericht d. Reichsnährſtandes. 11.55 Wet- 
ter. 12 Konzert. 13 Wetter, Zeit, Nachrichten, Programms 
vorſchau. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und 
Taten, 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Nabe 15.30 
Ratet alle mit. 15.50 Liebe Mutter. 16.10 Unterhaltungs⸗ 
Mujit. 17 Wohin zum Wochenend? 17,40 Glas, Porzellan 
und Steingut — Zierde des Haushalts. 17.46 Eis nacht. 


16 Nachrichten, 


22.30 Gedichte. 
23.05—23.15 Nachrichten. 


18 Na wart“ mein Jungchen, bis du in die Schule kommt! 
19.20 Beſuch beim Königsberger Italleniſchen Inſtitut. 18.50 
Heimatdienſt. 19 Walzerſtunde. 19.45 2 und Wehr⸗ 
macht⸗Skimeiſterſchaft. W Nachrichten. 20.10 Sinfoniekonzert. 
22 Nachrichten, Sport. 22.20 Zeit, 22.40 Unterhaltungsmuſit. 


Freitag 


Warſchan. 11.30 Schallplatten. 11.57 faren. 12.0813 
Konzert. 15 Jugendfunk. 15.20 Sport. 80 Leichte Mujit. 
irtſchaftsfunk. 16.20 Krankenfunk. 16.30 bis 
17 age t. 17.15 Klavierkonzert. 17.45 Techn. Briefkaſten. 
18 Für das Land. 18.30 Buntes Programm. 19 Bunte Muſik. 
20.35 Nachrichten, Sport. 21 orkonzert. 21.15 Konzert. 
„ Schallplatten. Nachr. 29.05 Nachricht. 


10.30 Winter Ipon 


Fe ne. 15.0 Die Amſel fin t 
ze 8 


Zeitge 

18.30 Was uns der Talmud vertät, 18,50 Beethoven; Ouver⸗ 
tüte zu „Egmont“. 10 Deutſchlandeche. 19.15 Sturm und 
Wellenſchlag, 20 Kernſpruch, Nachtichten, Wetter. 20. 10 
Ai Siller, 21.10 Erdachtes es“ 21.50 Muſika⸗ 
lige weil. 22 Nairihten, Meller, Sport, Deniſch⸗ 
landecho. 22.90 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetter⸗ 
bericht. 23 Beethoven. 


Breslau. 5.90 Induſttie 
nakit. 6.30 Frühmufik. 7 Nachrichten 8 Morgenſpruch; t⸗ 
ter. Frauengymnaßtik. 8.30 Morgenmuſik. 9.30 Zeit, 
Glückwünſche. 10 Vorbeugen ift befer als tlen! 
geſunder Geift 


platten. 8 Wetter, Gym- 


Wett., 
10.30 


wirtſchaft im Sudetengau. 12 Werkkonzerk. 13 Zeit. Nachr., 
Wetter. 13.15 Konzert. 14 lf fag bene ehseg 
IR 14.10 Müfit ma Tiſch. 15,0 Es war einma 


Königsberg. 6.10 Frühturnen. 6.30 Konzert. 7 Nachricht. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.0 Morgenmufik. 9.30 Kleine 
— a vom Kleingebäck 10 Schulfunk 10.30 Winter⸗ 
ie ohne Berge? 10.45 Wetter, Eisnachrichten. 11 Englifh 
ür die Mittellluſe. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 
Marktbericht. Wetter. 12 Konzert. 14 Nachrichten. 15.10 Gé- 
denken an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nach ⸗ 
tiſch. 14.55 Börje. 15.50 Von großen und von Heinen Kör⸗ 


ben. 16 Unterhaltungskonzert. 17.40 Starre Flächen. 17.5 
Eisnachrichten. 18 Junge, du wirft ein zünftiger Maler. 
18.20 Sonate für Cello und Klavier. 18.50 Heimatdienſt. 
10 Lagebericht über die Ernährungswirtſchaft 19.10 Wenn 
eg a 196 75 Sent An Dr * eh 

r Jagd. ar., Spor 3 um Tagesabſchluß. 
22.80 Kurz vor Mitternacht. 


Sonnabend 


Dentſchlandſender. 6 Glockenſpiel. Morgenruf; Nachrichten 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 Schulfunk. 10.0 Fröhlicher Kindergarten. 11 Normal: 
frequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Schallplatten. 12 
enge = 12.55 Zeitzeichen, 3 13.45 Nachrichten. 
14 Allerlei von 2—3! 15 Wetter, Börje. 15.15 Buntes 
Wochenende 16 Wie es euch gefällt. 18 Sport der Woche. 
18.15 Muſikaliſche Kurzweil. 18.30 Marta Müller fingt. 19 
Deutſchlandecho. 10.15 Bunte Ausleſe. 20 Kernſpruch, Nad: 
richten, Wetter. 20.10 Buntes Allerlei. 22 Nachrichten. Wet⸗ 
ter, Sport. Deutſchlandecho. 22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 
22.45 Seewetterbericht. 23 Liebe, du Himmel auf Erben. 


Breslau. 5.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym- 
naſtik. 6.30 grimit. Tas cen 8 Morgenſpruch; Wet 
ter, 8.10 Frauen im Sudetenland 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, 
Wetter, Glückwünſche. 9.35 Kundfunkkindergarten. 10 Schul⸗ 
funk. 11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45 Markt und 
Küche. 12 Konzert. 13 Zeit, Nachrichten. Wetter. 14 Mit⸗ 
tagsberichte, Börſe. 14.10 Tauſend Takte lachende Mujit. 
15 Landjugend im Beruf. 15.20 Ein kleine Streichmuſik. 
15.40 Am Rande des Weltgeſchehens. 16 Sie ſpenden wir 
pasi 18 Auf ein Wort! Sage mir. wie du grüßt! 18 15 

rſprung und Frühzeit des Deutſchtums in Schleſten und 
im Lande Lebus. 18.30 Kammermuſik 18.55 Sendeplan des 
nächſten Tages. 19 Paragraphen und Leben. 20 Nachrichten. 
20.10 Sie ſpenden — wir fenden! 22 Nachr. 22.20 Zwiſchen⸗ 
fendung. 22.30 Tanzmufit. 

Königsbe 6.10 Frühturnen. 6 30 Konzert. 7 Nachricht. 
8 Andacht. "Eis Gena. 8.50 Wohl Nike, 10 Schul 
funk. 10.45 Wetter. 10.50 Eis nachrichten. 11 Widerhall des 

eitgeſchehens. 11.35 Zwiſchen Land u. Stadt. 11.50 Markt- 
eticht. 11.55 Wetter. 12 Konzert 12.55 Nachrichten, Wett., 
Programmvorſchau. 14 Nachrichten 14 10 Gedenken an Män 
ner und Taten. 14.15 Tüci und Pete im Kino. 14.55 
Börje. 15.30 Mit Fröhlichſein und Lachen. 16 Wir er 
füllen Hörerwünſche 17.50 Eisnachr. 18 Sport — Sportpor⸗ 
ſchau. 18.10 Sing mit, Kamerad! 18 40 Zeitfunk. 18.50 Eu 
matdienſt. 19 Muſik am Feierabend. 19 45 Wehrmacht⸗Ski. 
meifterfhaften 1939. Der Abfahrtslauf 20 Nachrichten. 20.10 
Lieber Volksgenoſſe. 21.10 Feſt des Rundfunks. 22 Nachr., 
Sport. 2.20 Sport⸗Wochenſchau. 2.40 Tauz in der Nacht. 
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Abbruch in 


Andenkenjäger plündern 


In der berühmten Sechſten Avenue zu New 
Vork findet zur Zeit der Abbruch der hiſtori⸗ 
ſchen Hochbahn ſtatt, ein Ereignis, das auf der 
einen Seite die Bevölkerung der Hudſonſtadt 
itarf intereſſiert, auf der anderen Seite aber 
den damit beſchäftigten Unternehmern zuſätz⸗ 
liche Sorgen bereitet: denn ſie ſind mit Rück⸗ 
ſicht auf das erwähnte Intereſſe gezwungen. 
den ganzen Abbruchkomplex beſonders ſtark be⸗ 
wachen zu laſſen. Der bekannte ameritaniſche 


Mangel der Disziplin und die ebenſo bekannte 


Stkrupelloſigkeit, wo es gilt, ein krummes Ge- 
ſchäft zu machen, zwingen zu außergewöhnlichen 
Maßnahmen. 


Eine große Anzahl von Gemeindedetektiven, 
von Wächtern und Plakatträgern umſchwärmt 
den geſamten Abbruchkomplex, überall ſind 
ſichernde Drahtzäune gezogen, als ſeien hier die 
Schätze der Staatsbant zu bewachen. Die Zahl 
der Warnſchilder geht über das anderswo ge⸗ 
wohnte Maß weit hinaus, — „Gefahr“ — 
„Vorſicht“, „Dacharbeiten!“ — „Nicht näher 
kommen!“ — „Betreten verboten!“ — dieſe 
Schilder leuchten ſelbſt da, wo eine Gefahr nicht 
im geringſten vorhanden iſt. ; Bi 

Man muß nun aber nicht denken, daß dieſe 
Warnungen aus einer bejonders großen Für⸗ 
ſorge und Liebe der Abbruchunternehmer für 
die neugierigen New Porker aufgeſtellt ſeien. 
Das iſt nur zum allerkleinſten Teil der Grund 
ihrer Anbringung. Sie wollen vor allem den 
Geldbeutel der Abbruchunternehmung vor un? 
willkommener und tiefgehender Schröpfung 
bewahren. Die lieben New Porter haben näm- 
lich bei ſolchen Gelegenheiten ſo ihre Ange⸗ 
wohnheiten. Da ſind zunächſt die „ſportlich“ 
eingeſtellten Andenkenjäger, die ſeinerzeit ſchon, 
als die Bahn zum letzten Male fuhr, die Wa⸗ 
gen buchſtäblich ausplünderten. Jetzt natürlich 
ſind ſie doppelt munter. Ihre Herzen lechzen 
nach dem Beſitz eines Mauerfteins oder einer 
Eiſenſtange von der berühmten Hochbahn. Man 
kann ſich ſo einen Gegenſtand auf den Schreib⸗ 
tiſch legen. Natürlich iſt es noch beifer, wenn 
man gleich einen ganzen Karten voll Steine 
eber Eiſenwerk ſtehlen kann, dann kann man die 
„Andenken“ unter denen, die nicht alle werden. 
geſchäftsmäßig im großen vertreiben und fein 
Schäſchen ins Trockene bringen. Zu dieſen An⸗ 
denkenjägern kommen dann noch die an dem 
Abbruch intereſſierten „gewöhnlichen“ Diebe, 
die ſich von den ndenkenjägern nur dadurch 
unterſcheiden, daß für ihre dunklen Taten 
keine „Iportlihen“, ſentimentalen oder geſchicht⸗ 
lichen Motive vorſchützen. 5 


Das Treiben diefer Geſtalten iſt es aber nicht 
allein, das die Abbruchunternehmen zu fürchten 
haben, und daß ſie daher zu den oben geſchil⸗ 
derten Schutzmaßnahmen veranlaßt. Viel 
ſchlimmer find jene, die mit beſonderer Vor⸗ 
liebe ſolche gefährlichen Arbeitsſtätten mit Bes 
geiſterung auſſuchen — um einen Unfall zu 


erleiden. Für dieſe ſonderbaren Typen, ob 


Weib, ob Mann, gibt es nichts anziehenderes 
als die Schilder „Gefahr“ und „Vorſicht “1 Sie 
ſehnen ſich geradezu danach, daß Ihnen ein Zle⸗ 
gel auf den Kopf fällt, daß ihnen ein Träger 
eine Zeh abſchlägt, oder einen „Schock“ zufügt. 
Sie lechzen geradezu danach, Verletzungen mehr 
oder minder leichter Natur davonzutragen. Nur 
tötlich darf dieſe Sache natürlich nicht enden. 
Dann könnten ſie ja von dem Abbruchunter⸗ 


Genileman erlebt einen 5 
„ver dorbenen “ Abend. 


Ein Mr. Tomkins zu London hatte fh, auf 
eine Anzeige hin, einen Tisch in einem großen 
Hotel rejernieren laſſen und Eintrittsgeld ſowie 
ein Gedeck bezahlt, weil dort ein großes Felt 
ſtattfand. Leider fand er zu ſeinem Erſtaunen, 
daß das Vergnügen nicht in den Prachträumen 
des Hotels, ſondern in einem rieſigen Flur vor 
ſich ging, wo etwa vierhundert Perſonen an 
Tiſchen ſpeiſten und gleichzeitig getanzt wurde. 
Das gab ein angſtvolles Gedränge. Mr. Tomkins 
fühlte ſich ſowohl beim Tanzen als auch beim 
Ehen und Trinken geſtört, und kam ſehr ver 
ärgert nach frühzeitigem Aufbruch nach „Haufe: 
Als dann noch eine Magenſtö rung eintrat, lief 
er zu Gericht und verklagte das Hotel wegen 
des entgangenen Vergnügens auf Schadenerſatz. 
Der Geſchäftsführer des Unternehmens konnte 
jedoch nachweiſen, daß ſtatt der erwarteten 2000 
Gäſte nur deren 400 gekommen waren, und daß 
man daher die Prunkräume nicht zur Verfügung 
ſtellen konnte. So entitand das Propiſorlum 
im Flur. Für die Magenſtörung des Gaſtes 
jedoch fühlte er ſich nicht verantwortlich. Die 
Klage des mißvergnügten Gaſtes wurde 
gewieſen. e Nah ala er 


zurück⸗ 
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Amerika. .! 


ſtillgelegte Hochbahnn 8 
nehmer keinen Schadenerſaß verlangen, dann 
hätten fé auch von der Lebensverſicherung 
nichts, in die folge Unſallhyänen immer ein: 
getragen ſind: denn darauf geht es hinaus! 
Es gibt zahlloſe Menſchen in New Vork und 


überall anderswo in Amerika, die von dieſer 


ſonderbaren Miſchung von Betrug, Erpreſſung 
und Drohung leben. Hierzu muß man allerdings 
wiſſen, daß dergleichen nur durch die in dieſer 
Beziehung reichlich großzügigen und entgegen⸗ 
kommenden entſprechenden Geſetze möglich ift, 
die eher zu ſolchen Treihen anteizen, als es 
verhindern. Dergleichen „Anfallhnänen“ können 
auf europäiſchen Boden nichts ernten als eine 
mit Recht harte Beſtrafung als Volksſchädlinge 
und Verbrecher. 


Aber in Amerika Hit das eben anders. In 
dem gelobten Land der Freiheit ijt der „Scha⸗ 


deneiſatzprozeß“ oft nichts als ein gewinnbrin⸗ 
gendes, ſehr oft betrügerisch unterbautes Ge⸗ 


ſchäft wie jedes andere. Deswegen muß auch 
der Abbruchunternehmer fein Objekt hinter 
Draht und einer Kette von Detektiven, Auf⸗ 
ſehern und Wächtern verbarrifadieren. 
Abbrüche in Amerika bringen aber noch viel, 
mehr „Sorgen“ mit ſich. Sie greifen jogar — 
man ſollte es nicht für möglich halten — in 


das Gebiet der Außenpolitik hinein. Daran 


ſind natürlich wieder die autoritären Staaten 
ſchuld. In dieſem Falle wenigſtens mußte ſich 
der Abbruchunternehmer hoch und heilig durch 
Brief und Siegel verpflichten, unter keinen 
Umſtänden das beim Abbruch der Hochbahn ab⸗ 
fallende Eiſengerümpel als Schrott an die auto⸗ 


ritäten Staaten, aljo an Deutſchland, Italien 


und Japan zu verkaufen! 
„Sorgen“ haben die Amerikaner, — Sorgen“! 


Die geplatzte Lichtreklame 


Abenteuer um das Neon⸗Licht — Ein a kaufte den leuchtenden Adler — 


Nächtliche 


Neonlicht wird heute für mancherlei Be⸗ 
leuchtungszwecke verwendet. Es iſt als leuch⸗ 
tendes Gas eine Alltäglichleit geworden. Doch 
bis es ſich durchſetzen konnte, waren gewaltige 
Schwierigkeiten zu überwinden. Vor 25 Jahren 
ſagte ein berühmter Wiſſenſchaftler, daß man 
da ein gewiſſes Neon⸗Gas entdeckt habe, mit 
dem man ſchöne Lichteffekte erzielen könne. 
Aber das Gas ſei als Beleuchtung in der Röhre 
jo teuer, daß es wohl nur für Millionäre zu 
dieſem Zweck in Frage komme. 

Als vor vielen Jahren der König von Siam 
in New Vork zu Beſuch weilte, erblickte er über 
einer Bierbrauerei einen großen, leuchtenden 
Adler, deſſen Geſtalt aus Neonröhren zuſam⸗ 
mengeſetzt war. Der König wollte unbedingt 
dieſen Adler für ſeinen Palaſt in Siam erwer⸗ 
ben, um damit ſeinen Untertanen zu imponie⸗ 
ten. Gegen eine ſehr erhebliche Summe hän- 


digte man ihm den Adler auch wirklich aus. 
Zwei Elektriker gingen aus Amerika mit. Sechs 
Wochen ſpäter leuchtete in Vangkot auf dem 
königlichen Palaſt plötzlich in dunkler Nacht der 


Adler auf. Die Antertanen ahnten nicht, daß 


er zuerſt als Reklame auf einer Brauerei ge⸗ 


ſeſſen hatte. en 75 
„Heute ift man in der Beherrſchung des Neon⸗ 
lichtes ſchon ſo weit, daß man ganze Brände, 


Großfeuer, zudende Flammen ujm, mit Neon⸗ 


röhren vortäuschen tann. In den Straßen von 
New Pork ſieht man Zeitungsjungen herum⸗ 


laufen, die auf ihrer Bruſt den Namen ihrer 


Zeitung in Neontöhren leuchtend tragen. Die 
Nöhten werden aus einer Batterie geſpeiſt, die 
immer für 48 Stunden hält. 


7 


viga PA 


einm Rattoiiger Inſtrümentenbauer het vor 
kurzem eine Geige ſertiggeſtellt, auf der man 
mit einigem Geſchick und der nötigen Uebung 


recht ſchönen Ton haben. Allerdings hätten es 
ſogar namhafte Geigenvirtuoſen anfangs recht 
ſchwer, mit dieſem Inſtrument umzugehen. Es iit 
nämlich noch kleiner als eine Streichholzſchachtel. 
Trotzdem handelt es ſich nicht um eine beliebige 
öde Baſtelei, ſondern um ein richtiges Inſtru⸗ 
ment, auf dem man, wie, gejagt, auch ſpielen 
kann. Joſef Swiret, der Erbauer dieſer win⸗ 
nigen Geige, hat damit einen Weltrekord auf: 
geſtellt und man darf ihm glauben, daß man 
zuerſt. ausgezeichnet normale Geigen bauen 

| obſolute 


entitand, hat damit nichts Sinnloſes getan. Er 
hat ein handwerkliches Meiſterſtück vollbracht 


__ Hehorbe Des Wingigen 


Spielerei oder finnvolle Arbeit? — Großes im Kleinen — Technit und Heilkunst 


| 


durchaus ſpielen kann. Sie ſoll fogar einen 


liegenden Straßenſeite vom 
ſchießen. Sie ſchloſſen große Wetten darüber 
ab, welche Röhre der nächſte Schütze treffe. 
Sie haben die geſamten Wettgelder zuſammen⸗ 


traf, die die Bezahlung der Neonröhren 
7. 


Eine engliſche Firma ſtellte für ein Neſtau⸗ 
rant Geſchirr her, das vollkommen in der Art 
von Neonröhren aufgebaut ift. Die Tiſche, die 
Teller, die Schüſſeln und die Speiſen leuchten 
alſo in bunter Farbe auf und geben allem 
einen fremden und exotiſchen Schimmer. 


Ein Unternehmen in Chikago, das auf feinem 
pn eine rieſige Neonlicht⸗Reklame aufgebaut 

tte, mußte kürzlich feſtſtellen, daß in jeder 
Nacht Röhren platzten. Man glaubte an einen 
Fehler in der elektriſchen Zuleitung. Doch die 
Firma, die die Inſtallation beſorgt hatte, war 
ihrer Sache ſicher. Sie beauftragte einen De⸗ 
tektiv, dem Geheimnis auf den Grund zu kom⸗ 
men. 


Der Detektiv wurde darauf aufmerkſam, daß 
gegenüber der Firma ein großes Hotel lag. 
In dieſem Hotel war an jedem Tag abends 
ſpät ein beſtimmtes Zimmer erleuchtet. Er 
ſtellte ſchnell feft, daß hier eine Anzahl junger 
Leute angeblich Karten ſpielten. Die Eltern 
der Spieler. waren ſämtlich ſehr reiche Ge. 
ſchäftsleute. Es bedurfte nur einer geringen 
Aufmerkſamkeit, um bald zu ermitteln, daß in 
dem Zimmer gar nicht geſpielt wurde, ſondern 
die jungen Millionäre ſich einen Spaß daraus 


machten, die Neonröhren auf der gegenüber ⸗ 


Dach herunterzu⸗ 


legen müſſen, als die Rechnung der Firma eins 
per- 


langte. ~. 


Nähnadel 21 Fäden hindurchzuziehen. Man 
wird ihn zumindeſt fragen müſſen, warum er 
das für nötig befunden hat. Ye 

Jedes Jahr werden neue Schreibrekorde nach 
dieſer Richtung aufgeſtellt. Der Mann, der 
einſt das Lied von der Glocke in winziger 
Schrift auf die Rückſeite einer Poſtkarte ſchrieb, 


iſt ſchon weit in den Schatten geſtellt worden. 
Ein Italiener hat mit einer beſonders kon 
ierten Feder zwei Geſänge aus Dantes „Ins 


ſtru⸗ 


ferno“ auf denselben Platz gezaubert, ein Eng- 


länder desgleichen die berühmte Zuchthaus⸗ 


ballade von Oscar Wilde, und wenn es ſo wei⸗ 


ter geht, dann wird uns auf der Rüdjeite einer 


Poſtkarte demnächſt die ganze Odyſſee geboten. 


einer ſolchen Postkarte nachzuleſen. 


ſtarken Lupe zu entziffern. ; 


Das wird natürlich nichts daran ändern, daß 
es niemand einfallen wird, die Odyſſee auf 
i Nan wird 
ſich für dieſen Zweck vielmehr mit einer ge⸗ 


wöhnlichen Buchausgabe begnügen. Denn die 


erwähnten Poſtkartenwunder ſind nur mit einer 

Anders ſteht es ihon mit ein paar zechniſchen 
Rekorden auf dieſem Gebiete. Jedes Jahr wer⸗ 
den neue winzige Elektromotore konſtruiert. 


f | Sie bleiben fon erheblich unter Streichholz⸗ 
ſchachtelformat. Noch kurze Zeit, und fie mer: 
den nicht größer ſein als ein Stück Zucker. Nie⸗ 


mand kann beſtreiten, daß hier praktiſche Ver⸗ 
wertungsmöglichkeiten der verſchiedenſten Art 
vorliegen. Es gibt heute auf dem Markt ſchon 
eine Reihe von Gegenftänden, die mit ſolch win⸗ 
zigen Motoren betrieben werden. Man denke 
hier nur an einen kleinen elektriſchen Rafer- 


jetrieben wird. Man denke an winzige Photos 
apparate, an winzige Kompaſſe und dergleichen, 
die heute käuflich zu haben ſind. Man denke 
daran, daß es erſt durch ſolche Pionierarbeit 
im tleinjten Format möglich war, jene wun- 
dervollen diagnoſtiſchen Apparate zu bauen, mit 
denen man heute das Innere einer Blaſe oder 
des Magens photographieren kann. Tauſende 
von Leidenden haben einer ſolchen Diagnoſe, 
die noch vor wenigen Jahren unmöglich war, 
ihr Leben zu verdanken. . 


Hut ab alſo vor ſolchen Pionieren des Win- 
zigen. Der eine konſtruiert Rieſenſchiffe, der 
andere brütet Über einen winzigen Elektro⸗ 
motor. Beide find wichtig, beide verdienen 

; ci W. A. 


unſere Achtung. : 
umj 


Seltſame Mär aus Afrika 

Eine der intereſſanteſten Geſtalten Südafrikas 
„ift, wie man- fih. an afrikaniſchen Lagerfeuern 
‚erzählt, jener merkwürdige Neger mit dem Naa 
men Lucas, der ſich wohl als einziger Neger 
rühmen kann, von Pavianen aufgezogen zu 
ſein. Als ganz kleiner Kerl wurde Lucas ge⸗ 
raubt. Eine Pavian⸗Mutter hatte ihr Junges 
verloren und wollte nun ihre Muttergefühle 
einem anderen kleinen Weſen widmen. Wirklich 
gelang es der Aeffin den immer größer heran⸗ 
wachſenden Sprößling wie ein Mitglied der 
Pavian⸗Gemeinſchaft zu erziehen. Erſt 10 Jahre 
ſpäter wurde Lucas zufällig von einem. eins 
geborenen Poliziſten, der einen Streifzug durch 
das Innere des Landes unternahm, beobachtet 
und nach einer wilden Treibjagd gefangen ‚ge: 
nommen. Ex war nicht in der Lage ein Wort 
zu ſprechen, ſondern er gurgelte als Sprache 
nur die gleichen Laute, die er auch bei feinen 
Pflege⸗Eltern gehört hatte. Trotzdem aber hatte 
Lucas eine hohe Intelligenz zur Verfügung, 
die ſich ſchnell entwickelte, als man das „Affen ⸗ 


kind“ in eine normale Umgebung brachte. 


Heute ift Lucas ein außerordentlich geſchickter 
Diener, der geläufig drei Sprachen ſpricht. 
« Während er einſt mit den Pavianen die Felde! 
heimſuchte und plünderte, ſitzt er nun mit den 
Gewehr und mit Klapperinſtrumenten am Nan! 
ſeines Gartens und ſchützt die Pflanzungen ge⸗ 
gen feine einftigen Spielgefährten und Lebens 
genoſſen. Nur wenn der Vollmond naht, muß 
man Lucas ganz in Ruhe laſſen. Dann wird 
er nämlich ſchweigſam und merkwürdig zurück · 
gezogen. Dann ſpricht er mit ſich ſelbſt in jenen 
ſeltſamen Kehllauten, die er” einſt bei ſeinen 
Pavian⸗Eltern gelernt hat. Di a Ss 


Die Schuhe waren gar nicht 
gestohlen Kare Wie Nia 

Als in Locarno an einem ſchönen Montag: 
morgen der Beſitzer eines Schuhgeſchäfts ſeinen 
Laden aufſperren wollte, bekam er große Augen, 
Das Schaufenſter war zertrümmert. Die ge 
ſamten Schuhe waren aus dem Schaufenſter 
verſchwunden. Rajh rief er die Polizei her⸗ 
bei, erſtattete die erforderliche Anzeige und ließ 
große Nachforſchungen einleiten und Belohnun⸗ 
gen ausſetzen. rar aoj- eee 

Doch am Nachmittag des gleichen Tages fuhr 
vor feinem Haus ein Auto vor. Ein Automo⸗ 
biliſt ſtieg aus, begrüßte höflich den Geſchäfts⸗ 
inhaber und teilte ihm mit, er habe in ſeinem 
Wagen die geſamten Schuhe aus dem Schau. 
fenſter. Er habe nämlich in der letzten Nach! 
Pech gehabt und fei bei dem Verſuch, feinen 
Wagen umzukehren, in das Schaufenſter geraten 
Er habe aber keine Zeit gehabt, ſich als Wach⸗ 
poſten neben dem Schaufenſter die ganze Nacht 
aufzuſtellen. Er ſei nämlich verheiratet, und 
feine Gattin hätte ihm eine ſolche „faule Aus⸗ 
rede“ nicht geglaubt. Er habe es deshalb vor⸗ 
gezogen, die Schuhe aus dem Schaufenſter hers 
auszunehmen, in feinem Wagen zu verpacken 
und die Ware nun zurückzubringen. Gleichzeitig 
machte er ein Angebot zur Regelung des anges 
richteten Schadens. Die Polizei von Locarno 
konnte die Nachforſchungen in der Angelegenheit 


„Schuhdiebſtahl“ einſtellen. 
Schwarze Lijte im Schaufenſter 

Eine „ſchwarze Liſte“ im Schauſenſter iit der 
verzweifelte Ausweg eines Geſchäfts mannes in 
der engliſchen Stadt Oldham. Faſt alle ſeine 
Kunden kaufen auf Kredit, „vergeſſen“ dann 
aber häufig die Abdeckung ihrer Schulden. Da 
feine Mahnungen erfolglos blieben und er 
obendrein noch ſchnippiſche Redensarten zu hö⸗ 
ren bekam, hat der Geſchäftsmann jetzt kurzer⸗ 
hand ein Schild in ſein Schaufenſter gehängt, 
auf dem Name und Adreſſe der Kunden ver⸗ 
zeichnet find, die ihre Schulden überhaupt nicht 
eder unpünktlich zahlen. Bel dem großen Fn- 
teteſſe, daß dieſes Schaufenſter natürlich bei den 
Paſſanten findet, iſt anzunehmen, daß der 
Kaufmann wirklich recht mit feiner Anſicht hat. 
daß eine ſolche „ſchwarze Liſte“ wirkſamer die 
Schulden eintreiben würde als der tüchtigſte 
Getichtsvollzie ber. 
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Die Krinoline 


wieder hoffähig? 


Sit fie die Vorläuferin von Kataſtrophen? 
Von O. G. Foerſter 
Eine Schreckensnachricht kommt aus England‘ 


on gewiſſen Kreijen, die als tonangebend für 


die Damenmode gelten, wird ernſtlich der Plan 
erwogen, ein neues Feſtgewand zu ſchaffen, das 


im weſentlichen nichts anderes als die längſt 


totgeglaubte Krinoline ſein würde. Allerdings 


ſoll dieſes umfangreiche Kleidungsſtück nur bei 
beſonderen, ſeltenen Anläſſen, z. B. bei Hoffeſt⸗ 


lichkeiten getragen werden. Vorläufig ſteht die⸗ 


ſem Plan indeſſen noch eine ſehr ſtarke Ab⸗ 


neigung der engliſchen Frauen entgegen. 


Der Reifrock, in feiner ſpäteren Form Kri- 
zoline genannt, iſt ſchon oft totgeſagt worden, 
um dennoch wieder modern zu werden und rie⸗ 
fige Triumphe zu feiern. Im 17. Jahrhundert 
eroberte er in raſchem Siegeszug ganz Europa; 
damals kam er aus Spanien. Kleiderordnungen 


und Verbote bereiteten ihm ein gewaltſames 
Ende. 150 Jahre ſpäter war er, aus Frankreich 


kommend, wieder einmal hochmodern, bis die 
franzöſiſche Revolution ihm den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzte. In der Mitte des 19. Jahrhunderts 


tauchte er zum drittenmal auf, als Krinoline, 
zuerſt von dem Pariſer Schneider Frick kunſt⸗ 


voll hergeſtellt. Damals prophezeite man 

waltige Kataſtrophen. „Wir beobachten“ 8 
ſchrieb 1866 der Berliner 
R. Schulze — „daß jedesmal, wenn dieſes ſelt⸗ 


ſame Trachtenſtück auftritt und anfän : 
aufzublähen, mit Sicherheit auf 3 It 
taſtrophen in der Geſchichte gerechnet werden 
kann. Nach dem ſpaniſchen Reifrock kam der 
30jährige Krieg, nach dem franzöſiſchen die 


Revolution. 


Zwölf Jahre lang, von 1854 bis 1866. t 
jedes weibliche Weſen in Deutſchland, von Au 
Königin bis zum Dienſtmädchen, die Krino⸗ 
line. Man berechnete, daß die Frauen damals 
zuſammen über 9 000 000 Zentner Stahl ge⸗ 
tragen und eine Drahtmenge verbraucht haben 
mit der man die Erdkugel 56 000mal hätte um- 
wickeln können. Eine einzige ſächſiſche Krino⸗ 
linenfabrit fabrizierte in zwölf Jahren 
9,5 Millionen Krinolinen. 


In Berlin ſang man vor 75 ren fol: 
den Vers: „Mit den een, l ie 
Feuertinen / gehen abends fie zu Kroll, / Wo 
ſonſt ſechſe ſtanden / ſind jetzt zwei vorhanden / 
denn die Krinolinen machen allens voll 
Manchen derben Spott und viele bittere An⸗ 
klagen ertrugen die Krinolinenträgerinnen 


— 


dennoch mit der Gelaſſenheit aller Mode⸗Mär⸗ 


tyrer. „Kickeltorb“, „Straßenfeger“ und „Luft⸗ 
ballons“ nannte der Berliner dieſe ae 
reichen und wirklich manchen Aeger bereiten- 
den Futterale aus Eiſen, Fiſchbein und Stoff. 


Friedrich Wilhelm IV. witzelte gern über ſie, 


er erzählte u. a., daß die Bürgerſteige Berlins 


durch die Koloſſe ſo verſperrt ſeien, daß Berlin 


übervölkert erſcheine; Hunde und Kinder ver⸗ 
ſchwänden manchmal ſtundenlang unter ihnen. 
Einige Berliner Pfarrer eiferten zornig gegen 
den neumodiſchen Kleiderſtaat, weil eine Krino⸗ 
linenträgerin drei Plätze auf der Kirchenbank 
einnehme und ſo zwei Plätze für andere Be⸗ 
ſucher beſetze. 


ſehr populären Berliner Pfennigzeitung, der 


unter der Ueberſchrift „Sonnenfinſternis durch 
wiedergibt: 


Krinolinen“ folgende Klager 
„Bietet das Wohnen in Kellern ſchon an ſich 


nicht viel Angenehmes, ſo iſt die Lage ſolcher 


Kellerbewohner, über deren beſcheidenen Fen⸗ 


ſterchen ſich große Schaufenſter befinden, um ſo 


bedauernswerter. So verfinſtert die Wolke 
von Krinolinen die vergitterten Kellerfenſter 
eines Klempners in der Leipziger Straße, wo 
A en Kunſthandlung iſt. Mit wahrer 

odesverachtung betreten di i 
Eilenftäbe, ng eten die Damenfüßchen die 
bewohner Studien über ägypti in J 
anſtellen. Da donnert denn Kung aa 18 
Fauſt verzweiflungsvoll ans Fenſter, und aus 
der Tiefe tönt ein dumpfer Fluch herauf, ſo 
daß die Krinolinen entſetzt davonſtieben, um 


im nächſten Augenblick durch neue Rieſen⸗ 


ballons erſetzt zu werden.“ 


Die Krinolinenmode brachte mancherlei 
neue Moden mit ſich. Zum erſtenmal geſchah 
das Unerhörte: Frauen trugen „Pantalons“ — 
die Hoſe, bisher höchſtens in bildlichem Sinn 

von der Ehefrau angezogen, war nach dem 
Siegeszug der Krinoline nicht mehr ausſchließ⸗ 
liches Privileg des Mannes, ſie wurde nun „aus 
Rückſichten der Geſundheit und der Anſtändig⸗ 
keit“ auch von der Frau getragen. Dieſer 
Sachverhalt erregte allerdings ſo viel Aerger⸗ 
nis bei allen Sittlichkeitsapoſteln, daß er zwei⸗ 
fellos mit dazu beitrug, die Krinolinenmode 
umzubringen. EN 

Auch ſonſt wurden tieſgehende Gründe gegen 
die Krinoline vorgebracht. R. Schultze berich⸗ 
tete, daß „in den letzten zwölf Jahren, wo die 
Kleider ſich auf 15 Ellen Weite ausdebnten. 


Kulturhiſtoriker 


während die hart i ; 5 
haztgeprüften Erd. Horse hingu ſowie 30 Gramm Kartoffelmehl, 


Bezeichnend ift ein Bericht in der damals abgeriebene Schale einer Zitrone 


riſche Kraft der Sprache, der Darſtellungskunſt 


Gebäck aus Kartoffeln 


Vorzug der größeren Villigteit. Hier heißt es 
wirklich: Verſuch macht klug! 


angewärmt und zu Sahne gerührt. Nun tut 


und 375 Gramm Mehl. Der Teig wird ausge⸗ 
rollt, mit Marmelade beſtrichen, aufgerollt und 


Süßer Kartoſſelauflauf. 100 Gramm Butter 
werden mit 150 Gramm Zucker und 3 Eigelb 


den 
ihn obenauf mit Semmelmehl und belegt ihn 
mit Butterflöckchen. Man backt dieſen Auflauf 


gereicht. 


mit 80 Gramm Zucker 


Laßt 


Schweigſame, maulfaule oder ſogenannte 
„ſtille“ Kinder find zweifellos für manche 
Eltern bequeme Kinder, denn fe ſtören nicht 
durch Lebhaftigkeit, durch Reden und Fragen. 
Aber es iſt verkehrt, Kinder nur vom Stand⸗ 


Der große 


punkt der eigenen Bequemlichkeit aus zu be⸗ 


trachten. Das iſt eine Betrachtungsweiſe, die 


unvereinbar iſt mit der Pflicht der Erziehung 
der Kinder zu wertvollen Gliedern der Nation, 


zu aufrechten und aufgeſchloſſenen Menſchen. 
Kinder ſollen lebhaft ſein, ſie ſollen reden 
und ſie ſollen erzählen. Die Schule von heute 


ſieht in der Erlebniserzählung des Kindes eines 


der wichtigſten Mittel der Schulung, die von 


der mündlichen Form überzuleiten iſt in die 


ſchriftliche Geſtaltung eigenen Erlebens. 
Das Elternhaus aber hat die Pflicht, hier 
fördernd und verſtändnisvoll mitzuhelfen, nicht 


aber durch Unterbindung des natürlichen Dran- | 
Erlebniſſe in 


ges jeden Kindes, ſich über ſeine 
eigener Form zu äußern, hemmend zu wirken. 
Denn auch die Forderungen der Schule in die⸗ 
ſer Beziehung ſind nicht um der Schule willen 
da, ſondern um der Schulung des Kindes willen 
für das praktiſche Leben, in dem es einſt als 
ganzer Menſch ſtehen ſoll. Darum ſollen Eltern 
ihren Kindern nicht das Reden verbieten. Denn 
während es redet und erzählt und plaudert auf 
ſeine Art lernt das Kind unbewußt die ſchöpfe⸗ 


durch Worte die Ueberſetzung des Erlebniſſes 
in die lebendige Sprache, ſeine Mutterſprache 
immer mehr kennen. Kinder lernen unglaublich 
ſchnell und mit einer Kraft, die uns Erwachſe⸗ 


Kartoffeltorte ift keine ſchlechte Sache, ſie 
braucht ſich nicht zu ſchämen, neben dem feinſten 
Gebäck aufzutreten; ſie hat aber unſtreitig den 


Kartofſeltorte. 2 Eigelb werden mit 150 
Gramm Zucker ſchaumig gerührt; hierauf tut 
man nach und nach 250 Gramm gekochte, ge- 
riebene Kartoffeln und 250 Gramm Weißkäſe 
(Quart) hinzu jowie Saft und abgeriebene 
Schale einer Zitrone; wer den Geſchmack liebt, 
kann ſtatt deſſen auch ein wenig Bittermandelöl 
hinzutun. Hierauf gibt man noch einen Tee⸗ 
löffel Backpulver hinzu ſowie den ſteifgeſchla⸗ 
genen Schnee der zwei Eier. Man tut die Maſſe 
in eine mit Fett ausgeſtrichene Springform und 
backt ſie bei nicht zu ſtarker Hitze, bis fie gar ft. 
„Wickel kuchen. 75 Gramm Butter werden leicht 
man 2 ganze Eier hinzu ſowie 150 Gramm 
Zucker, eine Priſe Salz, ein wenig Zitronenſaft, 
die abgeriebene Schale einer Zitrone, 114 Bat- 
pulver, 375 Gramm gekochte, geriebene Kartoffeln 


in einer Kaſtenform bei mäßiger Hitze gebacken. 


ſchaumig gerührt. Dann tut man eine Priſe 
Salz hinzu ſowie 65 Gramm gehackte Nüſſe, die 


gekochte, geriebene Kartoffeln. Man muß ver⸗ 
ſuchen, ob der Teig füß genug ift, ſonſt muß 
man noch etwas Zucker hinzugeben. Man füllt 

n Teig nun in eine feuerfeſte Form, beſtreut 


in mäßig heißem Ofen, was etwa 45 Minuten 


bis zu einer Stunde erfordert. Dann wird er 


heiß zu Tiſch gegeben und eine Fruchtſoße dazu 


Kartojfelpubding. 4 Eigelb werden 
ſchaumig gerührt, dann 
gibt man 150 Gramm gekochte, geriebene Kar⸗ 


Feiner 


2 Eßlöffel Zitronenſaft und einen Teelöffel 


Zitronenzucker. Man tut die Maſſe in eine mit 
Fett ausgeſtrichene Puddingform und kocht fie 
im Waſſerbade gut 45 Minuten. Man ſtürzt 
den Pupding 
ſchaumſoße dazu. 
Kartoſſeltuch 
Gramm Zucker ſchaumig gerührt. Man tut dann 


und reicht Fruchtſaße oder Wein- 
ſteltuchen. Ein Eigelb wird mit 80 
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Junggesellen, die nicht beſonders irziſch begü⸗ 


tert waren, ſich den Luxus einer Heirat nicht 
leiſten konnten. Verlobungen gingen zurück, 
Ehemänner rauften ſich die Haare aus. Auch 
zu Zolldefraudationen gab die Krinoline reich⸗ 


lich Gelegenheit; unter ihr hat man manches 
Pfund Tabak und manche Elle koſtbarer Spitzen 


über verbotene Grenzen geſchmuggelt.“ i 
1867 war die Krinoline in Deutſchland ſo 


gut wie erledigt, die „Keilrobe“ hatte fie ver⸗ 


drängt. Aber um 1911 tauchte ſie vorüber⸗ 
gehend in wenig veränderter Form in England 
wieder auf. Sie verſchwand zwar ſchnell, doch 


heute muntelt man ſchon wieder von ihr. 


und 1000 Gramm 
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die Kinder erzählen 


Wert der Erlebniserzählung 
Von Hans Langkow. 


nen meiſtenteils verloren gegangen ijt. Sie 
ſchöpfen mit jedem Atemzug und jedem Wort 
neues Wiſſen und neues Erkennen, wenn ihnen 
das auch unbewußt iſt. Alles iſt bei ihnen im 
Fluß, alles iſt Aufbau und Eroberung neuen 
Lebens. So lernen ſie durch Reden und Er⸗ 
zählung. Eines muß man dabei natürlich be⸗ 
rückſichtigen: Die ſchaſſende Phantaſie des Kin- 
des ſieht und beurteilt Umwelt und Erlebnis 
ganz anders als der Erwachſene. Für das 
Kind ijt manches noch Wirklichkeit, was wir 
ſchon als Täuſchung kennen, ſeinem Empfinden, 
ſeiner Erkenntnis iſt manches unendlich wert⸗ 
voll, was wir nach unſeren erwachſenen Maß⸗ 
ſtäben als Nichtigkeit erkannt zu haben glau⸗ 
ben. Aber ſeien wir nicht hochmütig und laſſen 
wir Kindern das nicht fühlen, denn ihnen 
ſcheint vieles nichtig, was wir Erwachſene Lieb⸗ 
haberei oder Neigung nennen und von deſſen 
Wert wir ſo ſehr überzeugt ſind. 

Dieſe Ueberlegungen ſollten dazu führen, nie 
überheblich belehrend in das bunte Netz kind⸗ 
licher Erzählungsgabe einzugreifen. Dem ge⸗ 
junden Kinde laſſe man feine Fabulierkunſt. 
Man freue ſich des Vertrauens, das uns die 
ſeltſamen Erlebniſſe und Gedanken ſo offenbart. 
Man lenke ſtill den Strom der Worte mit Be⸗ 
hutſamkeit. And man wird es immer wieder 
froh hören, dieſes Wunder kindlicher Geſtal⸗ 
tungskraft, das immer klarer und ſchöner wer⸗ 
den ſoll bis eines Tages ein erwachſener Menſch 
da iſt, der die Sprache ſeines Volkes in Wort, 
Schrift und Ausdruck in ſchönſter Form be⸗ 
herrſcht. 5 


eine Priſe Salz hinzu ſowie 375 Gramm gekochte, 
geriebene Kartoffeln, 170 Gramm Mehl, * Liter 
ſaure Sahne. Nun knetet man 200 Gramm 
Butter in Stücken in den Teig und ſtreicht ihn 
etwa 2 Zentimeter dick auf ein gut mit Fett 
beſtrichenes Backblech. Man beſtreicht den Teig 
alsdann mit 50 Gramm zerlaſſener Butter, 
ſtreut 20 Gramm Zucker darüber und backt den 
Kuchen zu guter Farbe. > 


Sehr feine Kartoffeltorte. 8 Eier werden 
mit 200 Gramm feinem Zucker ſchaumig gerührt. 
Nun gibt man 100 Gramm ſüße geriebene Man⸗ 
deln (nebſt einigen bitteren) in den Teig, rührt 
nochmals 15 Minuten und fügt dann 500 Gramm 
gekochte, kalte, geriebene Kartoffeln hinzu ſowie 
den ſteifgeſchlagenen Eierſchnee und ganz zuletzt 
ein Päckchen Backpulver. Man tut den Teig in 
eine gut mit Fett ausgeſtrichene Springform 
und backt ihn eine Stun e. Man legt die Torte 
mit der Anterſeite nach oben auf die Torten⸗ 
platte und beſiebt ſie mit Puderzucker. 

——— 


Mit Rat und Tat 
Wie reinigt man Wachstuchdecken? 


Wachstuchdecken werden mit weichen Tüchern, 
die man in Terpentinſpiritus taucht, abgerieben. 
Für Linoleum, das gleichfalls einer ſorgfältigen 
Pflege bedarf, iſt dieſes Mittel aber nicht zu 
empfehlen. 


Mittel gegen feuchte Hände. 

Was tut man gegen feuchte Hände? Eine 
Frage, vor die ſich ſo manche Hausfrau geſtellt 
ſieht. Ein ſehr einfaches aber wirkungsvolles 
Mittel beſteht darin, daß man dem Waſchwaſſer 
zuweilen einige Tropfen Terpentin zuſetzt. Man 
kann ſich beim Arbeiten die Hände auch dann 
und wann mit Speckſtein abreiben. 


So wäſcht man ſeidene Taſchentücher? 

Um ſeidene Taſchentücher zu reinigen, ſchält 
man einige Kartoffeln, reibt ſie auf der Reibe, 
gießt etwas Waſſer darauf und preßt nach 
einigen Stunden die Kartoffelmaſſe aus. In 
dem zurückbleibenden Waſſer wäſcht man die 
Taſchentücher, ſpült ſie gut, legt ſie zwiſchen zwei 
weiße Leinentücher und plättet ſie, wenn ſie noch 
feucht ſind, mit nicht zu heißem Eiſen aus. Sie 
werden wie neu. G 


Schonung der Emaille⸗Kochgeſchirre 

Das beſte und wohl auch einzige Mittel, das 
Abſpringen der Glaſur von emailliertem Koch⸗ 
geſchirr zu verhüten, iſt vorſichtige Behandlung 
der Gegenſtände. Läßt man Flüſſigkeit bis auf 
eine winzige Kleinigkeit am Boden einkochen, 
ſo darf man ſich nicht wundern, wenn die Gla⸗ 
ſur an den trocken liegenden Wänden bei ſtarker 
Hitze zum Sprunge kommt. Ebenſo ſchädlich 
wirkt das plötzliche Vollgießen mit kaltem 
Waſſer: man muß entweder warmes Waſſer 
nachgießen oder das Gefäß erſt auskühlen 
laſſen. 

Baldriantee und ſeine Verwendung 

Der große geſundheitsfördernde Wert 
Baldriantees wird immer mehr erkannt. 
“fann aber nur dann jeine gr 


des 
Er 
Wir- 
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Innen und außen 
Eine ſeltſame Modenſchau konnte man in die⸗ 


ſen Tagen in Amerika ſehen. Das Paar war 
korrekt von der Lockenfriſur bis zum Seiden⸗ 
ſtrumpf, vom Zylinderhut bis zur — Unter ` 
hoſe. Damit alle Zuſchauer ſich haargenau über⸗ 
zeugen konnten, war die „intime“ Seite jeweils 
nur von durchſichtigem Cellophan bedeckt. 


kung ausüben, wenn er richtig zubereitet wird. 
Man bereitet den Tee aus 8 Gramm Baldrian⸗ 
wurzel und 150-200 Gramm Waſſer und trinkt 
ihn in kleinen Portionen. Baldriantee iſt ein 
rechtes Univerſalhausmittel gegen Herz- und 


Magenkrampf, Migräne und Blähungsbeſchwer⸗ 


den. 
Staubflecke in geſtickten Decken 


Staubflecke in geſtickten Decken find ſehr unan- 
genehm, aber ſie laſſen ſich ohne nennenswerte 
Mühe daraus entfernen. Man wäſcht die Decker 
in Gallſeifenlöſung oder in Quillayarinden- 
auszug. Handelt es ſich um zarte, helle Farben, 
dann zieht man die Seifenrinde (Panamaſpäne, 
Quillayarinde) mit kaltem Waſſer aus, ſonft 
mit mäßig warmem Waſſer. 


Erhaltet den Nährſtoff der Milch! 


Milch iſt Blut! Die Hausfrau ſollte die prat- 
tiſchen Folgerungen daraus ziehen und möglichſt 
viel Milch im Haushalt verwenden. Rohmilch 
ſollte alsbald abgekocht werden. Man vers 
meidet dadurch Verluſte infolge Zerſetzung der 
Milch und behebt ſogleich einen anderen Nach⸗ 
teil: Man tötet die in ihr enthaltenen infek⸗ 
tiöfen Keime ab. Wenn auch bei den heutigen 
hochentwickelten Verfahren, bei denen die Milch 
kaum mit Menſchenhände in Berührung kommt, 
Keime kaum in ihr orhanden fein dürften, ſo 
kann Vorſicht doch nie ſchaden. 


Das Reinigen ſchwarzer Schürzen 


Man reinigt ſchwarze Schürzen zweckmäßig 
mit Tee oder Kaffee, und zwar folgendermaßen: 
Auf ein Plättbrett legt man ein wollenes Stück 
Zeug, darauf die Schürze, bürſte die Flecken 
mit dem Abguß von Tee oder Kaffee, reibe mit 
dunklem wollenem Flecken ziemlich trocken und 
plätte die Schürze. Dieſes einfache Verfahren 
hat ſich ſchon oft gut bewährt. 


Heiraten — aber wen? 


Wie ſoll der Lebenskamerad ausſehen, welche 
Cha rattereigenſchaften, welchen Beruf foll er 
haben, wie wird ſich die gemeinſame Zukunft 
geſtalten? Die Zeitſchrift „Hella“ (Verlag Otto 
Beyer, Leipzig-Berlin) hat unter jungen Mäd⸗ 
chen, Vertreterinnen der verſchiedenſten Typen, 
eine Umfrage darüber gehalten. Sie gibt einen 
intereſſanten Einblick in die ſeeliſche Haltung 
der Frau. Vielleicht kann ſie auch für die Le⸗ 
bensentſcheidung mancher Leſerin wegweiſend 
fein. (Heft 44) — Kleine Fehler haben fie wohl 
alle, beſonders im Zuſammenſein mit anderen 
Menſchen. Wie wir fie ablegen können, zeigt 
in vergnüglicher und gar nicht ſchulmeiſterlicher 
Form eine Bildſerie in Heft 45. Olga 
Tſchechowa, die elegante, liebenswürdige Schau⸗ 
ſpielerin, ſtellt ſich in früheſten und früheren 
Filmrollen, in Privatfotos und ihrem neueſten 
Film, Willy Forſt's „Vel ami“ vor. (Heft 44) 
— Kleine gymnaſtiſche Kunſtſtücke, die gar nicht 
ſo ſchwierig ſind wie ſie ausſehen, verlocken 
zum Ausprobieren, ebenſo wie die pikanten 
ausländiſchen Kohlgerichte, die neuen Schikoree⸗ 
rezepte und die praktiſchen Neuheiten für Küche 
und Haus. — Anregungen aus den verſchieden⸗ 
ſten Gebieten und viel Freude wollen die Hella⸗ 
hefte 44 und 45 bringen, für 20 Pfg. ſind ſie 


Be 


BA 


A 


Nr. 41 


Muſtangjäger im Flugzeug 


Ein waghalſiges Geſchäft in Nevada. 


Noch heute werden in Nordamerika die 
beſten und ſchönſten Pferde in 
jedem Jahr aus Nevada herübergeholt. Die 


Muſtangs entwickeln ſich dort in einer Art Na⸗ 
turſchutzgebiet frei und geſund. Dieſe wilden 
ferde bringen in die Gefangenſchaft eine un⸗ 
geheure Lebenskraft mit, die ſie befähigt, einer 
neuen Pferdegeneration das nötige friſche Blut 
mit auf den Weg zu geben. Aber während 
man bisher, d. h. bis vor 2 oder 3 Jahren, 
die Pferde in langwieriger und oft gefähr⸗ 
licher Arbeit zuſammentreiben mußte, wobei 
die Treiber auf dem Rücken anderer Pferde 
ſaßen, hat man ſich heute zu einer ganz anderen 
Methode entſchloſſen, die entſchieden bequemer, 
billiger und erfolgreicher iſt. 

Um das Jahr 1936 kam zuerſt ein Pferde⸗ 
züchter auf die Idee, mit Hilſe eines Flugzeu⸗ 
ges die Pferde zuſammenzutreiben und einzu⸗ 
fangen. Er hatte bei einem Flug über Ne⸗ 
vada beobachtet, daß die Tiere eine ſtarke Ner⸗ 
voſität bei der Annäherung einer Maſchine 
entwickelten. Weshalb ſollte man dieje Mög- 
lichteit nicht ausnutzen können? Er engagierte 
alſo einen Cowboy, der vorher Pilot geweſen 
war und ſtellte ihm eine kleine Maſchine zur 
Verfügung. Schon nach einigen Wochen war 
man fih darüber im klaren, daß die Ergebniſſe 
ganz andere waren, als bis zu dem Tag, ehe 
man die Flugzeuge in den Dienſt der Pferde⸗ 
jagd in Nevada ſtellte. Es kommt heute vor, 
daß eine Fangkolonne, die nur ein kleines 
Flugzeug und eine Anzahl Konſervenbüchſen 
mit Kieſelſteinen gefüllt zur Verfügung hat, 
bis zu 60 und 80 Pferde am Tag zuſammen⸗ 
treibt und einfangen kann. i 

Um jede Gefährdung der Tiere durch ein zu 
tief fliegendes Flugzeug zu verhindern, geht 
man heute dazu über, Sirenen und Lautſprecher 
auf den Maſchinen einzubauen, oder dieſe Si⸗ 
renen an langen Schnüren bis auf Bodennähe 
herunterzuhängen. Die Pferde werden durch 
die Sirenengeräuſche genau in der Linie vor⸗ 
wärtsgetrieben, die vorgeſehen ift. Der Er 
folg iſt geſichert. Das Geſchäft iſt mit dieſem 
modernſten Mittel unſerer Technik garantiert. 


——— — 
Franzensbad 


Auf Grund zahlreicher Anfragen wird das 
ſudetendeutſche Frauen⸗ und Herz = Heilbad 
Franzensbad heuer zum erſten Male 
ſchon am 1. April mit der Abgabe feiner 
altbewährten Kurmittel beginnen, deren Heil⸗ 
folge, insbeſondere bei Frauenleiden, Kinder- 
loſigkeit, entzündlichen Prozeſſen und bei rheu⸗ 
matiſchen Erkrankungen ſowie bei Herz⸗ und 

fäßkrankheiten weltbefannt find, Neben Eiſen⸗ 
mineral⸗Moorbädern, kohlenſauren Mineral- 
waſſer⸗ und Gasbädern werden auch Trink⸗ 
kuren⸗Heilwäſſer verabreicht, die Glauberſalz, 
Eiſen und Kochſalz enthalten und bei Erkran⸗ 
kungen des Magens, des Darmes, bei Stoff⸗ 
wechſeltrankheiten und Blutarmut feit jeher 
mit Erfolg angewendet wurden. 
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Mafchinenbau — Automobil» und Flugtechnir 
Elektrotechnik. — — Programm koltenlos. 


1000.000 


Aus den Sorgen hebt 
Dich ein Los der Kollektur 


J. LANGER 


Warszawa, Abt. POZNAN, ul. 


Sew. Mieliyfiskiego 2', Tel. 31-41. 
Konto P. K. O. 212475. 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Februar 1939 


APO LL O 
Morgen, Sonntag, 19. Februar, 
um 3 Uhr nachm. 


zum letzten Male das grosse erschütternde 
Lebensdrama 


„Heimkehr im Morgengrauen“ 


In den Hauptrollen Danielle Darrieux. 
Ein Film ausergewöhnlicher Eindrückel 


200090909909 00900506009909000002 
METROPOLIS 


Torgen, Sonntag, 19. Febrvar, um 3 Uhr 
nachm. der wunderschöne Wiener Film, der 
uns die Liebeserlebnisse des berühmten Wal- 
zerkönigs Strauss wiedergibt, unter dem Titel 


„Unsterbliche Melodien‘ 


In den Hauptrollen : Lizzi Holzschah, Altred Jerçer, Leo Slezak. 
Eintrit.spreise: Parterre 40 broschen. Balkon 60 Groseben. 
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Aus einem ſchweren Schlaf erwacht.. 


Barcelona — die Induſtrieſtadt am Meer 


Katalonien iſt frei, und mit ihm Barcelona. 
Gewaltig das Panorama für den, der ſich der 
Stadt vom Mittelmeer her nähert. Amphi⸗ 
theatraliſch baut ſie ſich auf, ein unüberſehbares 
Meer von Häuſern, aus dem die Hochbauten 
und die 84 Kirchen wie alles überragende, win⸗ 
zig kleine Eilande hervorſtehen. $ 

Außer den Hafenanlagen und wenigen Ge⸗ 
bäuden iſt in Barcelona nichts zerſtört worden. 
In altem Glanze ſteht die gewaltigſte Induſtrie⸗ 
ſtadt Spaniens da. Rauchen auch heute noch 
nicht alle Schlote der zahlreichen Fabriken, ſo 
wird auch hier in aller Kürze wieder das Leben 
im gewohnten Gleiſe weiterlaufen. 

Die Untergrundbahn, von den Roten als 
Munitionsdepot benutzt. iſt längſt wieder in 
Betrieb. Das Straßenbild iſt wieder ſo ge⸗ 
worden, wie es vor der roten Gewaltherrſchaft 
ſich darbot, nur das Mehr an Uniformen und 
Transportzügen läßt noch nicht vergeſſen, was 
für ereignisreiche Tage hinter den Bewohnern 
dieſer Stadt liegen. 

Die Rambla mit ihren weitausladenden Pla- 
tanen zählt zu den belebteſten Straßen Barce⸗ 
lonas. An ihrem öjtlihen Ende befindet ſich 
der „Plaza de la Paze“ — Platz des Friedens 


— mit dem ſtolzen Kolumbusdenkmal, an ihrem, 
weſtlichen Ende liegt der größte Platz der 


Stadt, der „Plaza de Cataluna“, und alles, 
was ſich zwiſchen dieſen beiden Polen befindet. 
iſt nun wieder erwacht zu neuem Leben. Selbſt 
die Blumenfrauen, die zu Hunderten unter den 
Platanen ſitzen, ſind wiedergekehrt, die Kaffees 
haben ihre Pforten neu geöffnet, die Film⸗ 
paläſte künden, unterſtützt vom Glanze zahlloſer 
Glühbirnen, ihre neugeſtalteten Programme an. 

Nicht lange mehr, und die Stierkampfarena 
wird ebenfalls wieder für ihre 15000 Beſucher 
Tür und Tor aufmachen. Es iſt, als erwache 
die ganze Stadt wie aus einem bleiſchweren. 
von Alpdrücken gequälten Schlaf, und ſo mancher 
kann es immer noch nicht faſſen, daß das grau⸗ 
ſige Geſpenſt des Krieges an Barcelona vor⸗ 
überging, ohne es aufs ſchwerſte heimzuſuchen. 


Kirch!'che Nachr chten 


Evangel. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 
17: Heimnachmittag. Dienstag, 16.30: Jugend⸗ 
gruppe. Mittwoch, 19.30: Singen. 


für meinen jüngeren, 
verheirateten Diener. — 
11 Fahr im Haus, — 
Stellung als 


Diener oder 
Kuiſcher 


Derſelbe ift auch in gärt- 

neriſchen Arbeiten ſehr 

erfahren. Ich kann ihn 

in jeder Hinjicht febr 

empfehlen. 

Fräulein von Saenger, 
Obor niki. 


Anfragen an Herrn 
Michael Koralewſki, 
Oborniki, 
M. Pilſudſtiego. 43 
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Suche zum 1. April] Es bestehen nur 3 Möglichkeiten 
zur Erlangung des Wohlstandes: 
Arbeit, Sparsamkeit und Lotteriespiel. 


Zum Einkauf von Losen 
zur I. Klasse 
ladet höflichst ein 


Stefan Centowski, Poznań, PI.Wolności 10. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung 
K. Weigert, 


Plac Sapıezynski 2. 


Herzkrank — Rheuma? 


Das kranke Herz 
von ur, med. Wolff i 
Die Heilung. der Her;leiden und 
Gelasskrankheiten . 1 4,90 z 


aähnliche Erkrankungen 
von Dr. med. Frithjof Dinand 

Gelenkrheumatismrs — Tschias 
Hexenschrss — euralgien— * 
Harnsäurediatkese & 


und rheum 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzügl. 30 gr 
Porto aut unser l’ostschec„konto Pozna 

207915, 


Im Gegenſatz zu Madrid, das den Mittel- 
punkt des ſpaniſchen Handels bildet, iſt Barce⸗ 
lona eine ausgeſprochene Induſtrie⸗ und Hajen- 
ſtadt. Baumwollſpinnereien, Webereien und 
Textilfabriken beſchäftigen Tauſende von Ar⸗ 
beitern und Angeſtellten. Der Güterverkehr iſt 
gewaltig. Eiſenbahn und Kraftwagen bewäl⸗ 
tigen kaum die zu transportierende Waren⸗ 
menge. 

Barcelona beſteht aus einer Alt⸗ und einer 
Neuſtadt, und ſelten wird der Uebergang des 


einen Staditeils zum anderen jo offenſichtlich 


wie gerade hier. Während die Neuſtadt über 


breite Straßen und große freundliche Wohn⸗ 


ſich 


kommt in den Tagen vom 20, 
dis 28. d. Mts, zu unseren 
Postabon nenten, um 
den Bezusep en tür den Monat 


2 
in Empfang au nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES“ 


bauten verfügt, drängt 


das Leben auf den engiten Raum zuſammen. 
Die Straßen, die von den Hauptverkehrsadern 
abzweigen, ſind meiſt enge, dunkle Gäßchen mit 
Häuſern, die ſeit Jahr und Tag auf den Abbruch 
warten, der wohl nun endlich im neuen Spanien 
General Francos nicht mehr lange auf ſich 
warten läßt. Der Umſtand, daß es dieſes ur⸗ 
alte und labyrinthartig angelegte Stadtviertel 
war, das lichtſcheuen Elementen Unterſchlupf 
gewährte, kann nicht in Erſtaunen ſetzen. Tat- 
ſächlich hat die Unterwelt in ganz Spanien 
kein günſtigeres Feld beſeſſen als dieſes hier. 
Vor der nationalen Erhebung ſtand Barcelona 
in dem Nuf, ein zweites Chikago zu ſein. 


— Solide Preise 


Poznan I. 
— Leieton 359. 


Gicht e 
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in der Altſtadt 
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Für aſoziale Elemente aber ift in Natio⸗ 
nalſpanien kein Platz. Das mögen die Unters 
weltler, ausnahmslos Anhänger ſowjetſpaniſcher 
„Kultur“, geahnt haben, denn als national⸗ 
ſpaniſche Truppen das Altviertel ſyſtematiſch 
abkämmten, fanden ſie die Verbrecherneſter ge⸗ 
räumt. Ihre Bewohner hatten es vorgezogen, 
ſich dem Heer der flüchtenden Roten anzu- 
ſchließen, um über die franzöſiſche Grenze zu 
entkommen. Nationalſpanien weint dem Unter⸗ 
menſchentum beſtimmt keine Träne nach. 

Unverſehrt geblieben iſt auch die Zahnrad⸗ 
bahn, die auf den Tididabo führt, einem als 
beliebtes Ausflugsziel bekannten Berg, von dem 
aus man einen phantaſtiſchen Blick über die 
weite Stadt und das Meer hat. Die Schwebe⸗ 
bahn, noch von der früheren Weltausſtellung 
herrührend, die über einen Teil des Hafens 
führte und eine Sehenswürdigkeit darſtellte, iſt 
allerdings beſchädigt worden, aber auch ſie wird 
wahrſcheinlich bald wieder als das bekannte 
Wahrzeichen neu erſtehen. 

Ein Teil der 18 Theater ſpielt bereits aufs neue. 
So lange die Stadt unter dem Terror der 
Roten ſtand, waren fie verurteilt, Hetzſtücke auf- 
zuführen. Damit iſt es nun vorbei, die wahre 
Kunſt darf ſich wieder entfalten. Ueberhaupt 
werden bald alle Spuren der Gewaltherrſchaft 
beſeitigt jein, dafür ſorgt der eiſerne Wille einer 
nationalen Regierung, die aufbaut, wo andere 
niederriſſen. : 

Da ein großer Teil der Stadtomnibuſſe von 
den Roten nach Frankreich entführt wurde, ver⸗ 
ſehen vorübergehend zahlreiche der großen 


Ueberlandreiſeomnibuſſe den Verkehr. Aber das 
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ſind Kleinigkeiten, die nicht ſtören. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß wieder Frieden herrſcht. Alle 
Häuſer tragen Flaggenſchmuck. 
Katalonien iſt frei, und mit ihm Barcelona! 
i $ Bert Oehlmann. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
1. Die ſtillenden Mütter 
ſollen recht viel Milch trinken, nur leichtver⸗ 


dauliche reizloſe Koſt zu ſich nehmen. Und wie 
iſt's mit dem Kaffee? 


Am beſten 2—3 gehäufte Eßlöffel Kneipp 
Malzkaffee in 1 Liter kochende Milch ſchütten, 
einigemal aufwallen laſſen und abſtellen. Die 
Milch widerſteht dann niemals, iſt leicht ver⸗ 
daulich und dadurch bekömmlicher. Dem Kind⸗ 
chen kommt es zugute. 

— SR— 


„Goldene Frauen“ 


Heute, Sonnabend, um 11 Uhr abends im 
Lichtſpieltheater „Slonce“ unwiderruflich zum 
letzten Male die hervorragende Muſik⸗Komödie 
unter der Regie von Lloyd Bacon unter dem 
Titel „Goldene Frauen“. In den Hauptrollen: 
Joan Blondell — Glenda Farrel — Dick Powell. 
Dieſer Film wird zu den normalen Vorſtellun⸗ 
gen nicht gegeben. 

Eintrittskarten ſind an den Kinokaſſen des 
„Slouce“ zu haben. R. 1397. 


x 


INTERNATIONALE AUTOMOBIL 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 
< BERLIN 1939 


Für, Ausländer und Auslandsdeutsche gewährt die 

Deutsche Reichsbahn 60%, Fahrpreisermässigung, 

unabhängig von der Mindestdauer ihres Aufenthaltes, 

wenn die Fahrkarten im Ausland erworben werden. 
Geltungsdauer 3 Monate, 

Billige Reisemark verringern die Kosten Ihres Auf 


enthalts. 


Auskunft erteilt Reichsbahnzentrale für den Deut: 
schen Reiseverkehr, Generalvertretung für Polen, 
al, Ujazdowskie.36, m. 3, Warszawa, 


nsere Inserenten. 
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Geschättsverkäule 


— 
Wir lieſern: 

Jauche⸗ 
Verteilermaſchinen 
(Jaucheſtreuer) 
in den beſtbewährten 
modernen Fabrikaten und 
ſenden auf Wunſch billigſte 
Angebote mit genauen 

Proſpekten. 


Anfertigung moderner 
Schuhwaren nach Maß, 
ſowie Reparaturen 


E. A. Lange 


Land wirtſchaftliche Dabrowitiego 1. 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. Sperrpiatten: 
man e m Cee ei 
2 en, in Erle, Birte 
Wäſcheleinen i und Kiefer, hellfarbig, 
Hanfſeile billigſt. 
Bindfäden Jabritlager „Dykta“. 
Bürſten 


e 
ul. sw. Wofciecha 28. 
Bitte Preisliſte sal 
anfordern! 


und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 
R. Mehl 


Poznan, 

sw. Marcin 52—53. 

Hand⸗ 

zentrifugen 
„TITan“ 

entrahmen 

am bejten, 
iind dauer 

haft und billig. 
Generalvertreter für Polen. 


Adolf Blum, 


Poznan. 
Elektrit 
Al. M. Pilſudſkiego 19 ee 


zu noch nie dasewese- 
nen Bedingungen schon ı 
bei Anzahlung von 
21 5.— zu erhalten im 


Musikhaus 
LIRA ` 


Po: nań, Podgórna 14 
Telefon 50-63. 
Gebrauchte Apparate 
werden ın Zahlung ge- 
nommen. - 
Violinen, Mandolinen 
Gunarren Grammo- 
phone, Platten. 
- Akkordione 
in grosser Auswahl. 


Schreib⸗ und 
Rechenmaſchinen 
neu und gebraucht, unt: 
Garantie. Erſatzteile, 
Büromöbel, Bürogeräte 


Sköra i Ska. 


Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 23 


Alles 


für den 1 15 z 
die beiten! — r ; 
Probiert fie aus! Herrn! Verlauf, Reparaturen Titania 
60 Bolt . zì 5,90 ] Socken ‚günjederhalter und ist u. bleibt 
100 Volt. 9.9. Sockenhalter Füllbleiſtiſte die Königin 
120 Volt.. „ 11,9 jamil Origmalmarken der Milch- 
100 Wolt e Pelitan, Montblanc»: | Te 
$ Kasior, J. Czosnowski. 'bertroffen 
a ar Poznan Fr. Ratajızata 2 in Haltbarkeit pag, Ent- 
Füllfeder Spezial » Hand- Fahmpngsschärle 
lung mit Revaraturwerkſtau W. e 
—— ein 
Poznan, 


Bettwäſche eigener Her⸗ 
ſtellung 


Kragen 
Taschentücher 
Krawatten 


: Uhren Gold- und 
Silberwaren, Optit 


Ankauf v. Gold u. S 


Billiger 
Hemden - Verkauf 


‚Roman Kasprzak 
Ranah św. Marcin 19. 


\ . ul. Nowa 


: r 


Mass 


Daunendecken. 


Flügel⸗ und Piano⸗ 


Radio⸗Apparale 


"Wäsche 


nach 


Super-Telejuuken : 
und andere kaufen Sie am 
BRRigRen i in der Fachfirma 


A Kolasa 


Poznan. 


Eugenie Arlt | 


Gear. 1907. 
sro. Marein 13 J. 


ul. w. Marcin 


45a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100 
Erſiklaſſige techniſche 


Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 


i ERY * * 
Trauringe Sammelantennen. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 
T Strümpfe, Wäsche. 


REN 


Spor nn, 
„ Pleractiege 19 
Eigene Werkſtan 


Silber 


8802 
(früner Neumann) 
Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Piisudskiego 


cke Fr. EI 


„ 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Saizungen, 
Programme, Diplome 


Tel. 6105 
Al. 


jowie Damen SW Marein 18. 


und Kinderwäſche 
Trikotagen und 
Strümpfe 
empfiehlt 
9. Wojtfiewicz, 


11 Jé Automobilisten! 


Autobereilung > 
nur erstklassiger 
Markentabrikate 
und frische Ware 
sowie eahe es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preıswer- 
testen bei d. Firma 


Brzesklauto$. l 


fortefabrik 


T: Betting, Leszno "Poznan, 
ausgezeichnet mit gold. ` Dábrowskiego 4 
um len im In: und! Tel. 63-23 
Auslande. liefert Flüge!“ Jakgpa Wujka 1 
Spezial- und Pianos allererſt⸗ fel. 70.50 
Anfertigung a e dee 2 — grösstesAutamobil- 
von H allergünſtigſten Bedin⸗ ee 
osent: äger ; 
Fracks und in großer erden in Vertretung: 
Smokings Auswahl Buick ` 
i Zahlung genommen. | Mercedes-Benz 
Große Auswahl J. Schubert Inſtandſetzung alter Opel 
von modernen Wäsche - Fabrik Inſtrumente. ra 
Stollen Pozna Beſtaſſortiertes Der Neuzeit ent: 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
I. Etage. Telefon 5217. 
Verleihung von 
Fracks u. Smokings 


Stary Rynek 76 


und 


ulica Nowa 10 
Tel. 1003 u. 1758. 


brikgeſchäft in 


27g0 Grudnia 10 


— —— 


sprechend einge- 
richtete Repara- 
türwerkstätie 
Stets günstigedeiegenheits- 
käufe n wenig gebrauchten 


* Maven am. Lager T 


Fa: 


‚Poznan, 


Telefon 24- — 2 


Vofener Tageblatt, Sonntag, den 19. Februar 1939 


I E Korsetts 


— — 
Ein u z weinadelm iſchinen 


ein- u-. mehrfarbige Auslührung 


CONCORDIA S. A. 


Marszalka Pilsudsklego 25 


Grösstes Ersatzteillager i 


| Dabrowitiego 89, 


Nen eröffnetes | Leder-, Käſe⸗Spezialitaten EEE 
Kamelhaar⸗ und Hanf-| Harzer = 
Hutgeſchäſt Treibriemen vi Weisse 
Poznan ; 5 Sa » i u PAVA EE en 
ul. 56 Gummi», Spiral⸗ un angen 
i EUNT 8 Hanj-Schläuche. Klinge empfieh Woche 
K Tomalet 1 Sta eee und Wieltopolita Sa 
ne BILL ]E. 1 e. Manlochdichtungen. Sera 
eee Stopfbuchſenpackungen. Poznan, sw. Roch 9/10. in der 
Tamenhite Putzwolle. Maſchinenöle. Telefon 28-18. 
Mein Beſtreben ift Wagenfette empfiehlt . ZENTRALE 
i L. Wielta 18 
die  Rundjhaft gut SKLADNICA k 1“ 
% Ar Grontieniet Pozn.SpötkiOkowiciane) nt ee ST.RYNER 76 76 
- Spöldz. z ogr. odp. | Möbel, Kriſtallſachen 3 ; 
Techniſche Artikel ; Wäschefabrik 
verſchiedene andere Ge: ern 
Poznan. genitände, neue und ge- un inenhaus 
Aleſe Marcinkowſkiego 20 brauchte ſtets in großer 
— Auswahl. Gelegenheit: |E J. Schubert 


kauf. 
Jezuicka 10 


Uhren, cold- und Siloerwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuurwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 


Näh m ee Stary, Sreet: 76 


der weltberühmten en (Swietoilawita) 
Pfaff⸗ Werte welt- ` BERAE Mawa 10 
a berühmte a ; 
Milch- 
Haus bi Zeutrifuge 
Handwerk 2 
Induurie W estfalia tauft man am günſtigſten 
Vertreter ritr Gesewodſcaf b 5 5 ; 
Pozna Prospekte und eim vielgeſchätzt. Fachmann 
Bezugsquellen- 
u a Nachweis durch Albert Stephan 
Poznan. Er 
Al. M. Piiſusſtiego 19. Prim aru Br 
Spezialität: Bickzadtitich [9 oznafi, „Skośna 17; port je) 
Berfönfie fahmännifte Billige 3 
Ausführung ſämtlicher Re |  Verkaufstage 


paraturen nnter Garantie 
jowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


vonLampenschirmen für 
Gas. u, elektrisches Licht 
Detektor- adioapparatq 


H. Broödniewicz 
Stary Rynek 11. 


Gesundheit 
ist 0 
Reichtum 
Deshalb empfehle 
ich Auszüge aus; 
Pflanzen von Ma- 
gister Gobie c, die 
bei Herz. Nieren, 
Leber, Magen und: 
geg. Stoffwechsel 
angewandt werden. 
n Flaschen ver- 
packt »u 21 2.50 u. 
21 2.80. E. rhaltlich 


in der 


Korſelts > 
nach Maß. 


„Wanda 
Fr. Ratajczaka 27. 


Poznan Tel. 6275 


-|Razer’s Sattlerei 
"| Gegr. 1876. Tel. 31-36 


Poznań, Szewska 11 


* 


empfiehlt } 
ämtliches Led W N 
re tane sie ant | rogaria Makalu 
j tallartikel, Regen- 
14 b i 1 lige 8 und Sommerdecken 1 11 
Tage de m Telefon 20-74 


für Sattlerwaren und Postfach 250. 


Kinderwagen 


20%, Rabait 


a. 
für 


GRACZYK Schubmacer. 
Sattler. 
Ratajczaka Mützenmacher, 
Ecke sw. Marein. Schäfteſtepper Í 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
2000 der weltberühmten Fa. 
ee enen „Adler“ 
Autos gebrauchte Teile, Generalvertrieb 


Untergeſtelle. 


W. Gierczynski. 
„Autojflad*; 2 


Poznan. sw. Marcin 13 
— 


Anfjeichnungen Die 


Poznan, 
Telefon 85-14 


Sendung 


das vollständige und ungekürzte 
Programm aller deutschen Sender ~ 
Das große Auslandsprogramm. 


aller A 


Stickmalerialien 
Wolen Garne 


Einzeimöbel 


tauft man billigit nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Europa-Stunde 


Fach - Wochen - Stunden - Programm 


Berlin * uen 


dié reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


Niadio- Apparate 
erſttlaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen.“ 

Lautſprecher⸗ Telefon. 


Dievesſchutzanlagen 
fühten aus 


Idaszak & Walczak 


Poznan 


Polstermöbel 
Sti möbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 


ul. Stroma 23 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos «Buchhandlung 


2 Sw. Maren 18. | 
ne Telefon 1150, Poznań, Al. Marszałka Pitsudskiego 25. 
— Trennen | Telefon 65-89. P. K. O. 207 918. 
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Die neue Reichsbank 


Von unserem Berliner Korrespondenten) 


Nach dem Ausscheiden von Dr. Schacht aus 
der Reichsbank und der Uebernahme ihres 
Präsidiums durch Reichswirtschaftsminister 
Funk kristallisiert sich das neue Gesicht der 
Reichsbank immer stärker heraus. Personal- 
veränderungen auf der einen und program- 
matische Feststellungen zur Aufgabe der 
Reichsbank auf der anderen Seite zeigen. dass 
ein grundlegender Stellungswechsel stattge- 
funden hat. Der neue Vizepräsident des In- 
stituts, Staatssekretär Brinkmann, hat 
kürzlich festgestellt: „Die Reichsbank bleibt 
eine Bank und wird kein Ministerium. sie soll 
aber in Zukunft der Reichswirtschaftspolitik 
auf allen nur möglichen Gebieten helfen. 

Im letzten Grunde rühren die Umstellungen 
an die Auffassungen von der Wirtschaft 
schlechthin. Die völlig selbständige Noten- 
bank, die dem unmittelbaren Eingriff des 
Staates entzogen war. kann als die letzte 
Konsequenz des wirtschaftlichen Liberalismus 
bezeichnet werden. In der klassischen Na- 
tionalökonomie ist es dem Staate auf das Be- 
stimmteste verboten. irgendeine wirtschaft- 
iiche Betätigung auszuüben. Ein rigoroses 
Konkurrenzprinzip soll hier zum wirtschaft- 
lichen Allgemeinwohl führen. In bezug auf 
die Geldwirtschaft ist der Goldautomatismus 
das entscheidende Moment. Dass er sich so 
reibungslos wie nur möglich verwirklichen 
kann, ist die Aufgabe der Notenbank alten 
Stils. Obgleich der Goldautomatismus weit- 
gehend — und nicht allein in Deutschland — 
aufgegeben worden ist, haben die Notenbanken 
an vielen Stellen die Umgruppierungen der 
nationalen Wirtschaften nicht mitgemacht. 
Allerdings ist darauf zu verweisen. dass zwei 
Länder, von denen man es am wenigsten er- 
warten würde, grundlegende Umstellungen 
auch bier vorgenommen haben: England und 
die Vereinigten Staaten Nach der Neubewer- 
tung der Goldbestände, die kürzlich in Lon- 
don verfügt worden ist, trat gewissermassen 
als „Nebenerscheinung” die Unterstellung der 
Entschlüsse der Bank von England unter die 
Entscheidungen des Schatzamtes zutage. 
wurde damit eine Forderung der wirtschaft- 
nchen Führung Englands verwirklicht. die 
schon vor einigen Jahren der „Economist 
folgendermassen umriss: „Die letzte Kontrolle 
über die Finanzmaschine der City muss un- 
weigerlich bei der Regierung als Vertreterin 
der Nation liegen: wenn die grossen Fragen 
der Finanz- und Goldpolitik betroffen werden, 
muss die Regierung allein entscheiden, wie 
vnd wohin die Maschine gelenkt werden soll. 
Die Pank ist der verantwortlich Ausführende, 
der die Maschine steuert. Das Bundes- 
reserveamt in den Vereinigten Staaten, also 
die oberste Währungsbehörde, formulierte vor 
langen Jahren ihre Auffassungen zu diesem 
Ziel der Re- 


Schwierigkeiten gemacht — 
mehr hat die Reichsbank mitgeholfen. Aber 
letztlich stand sie dabei nicht unter de 1 
pflichtung. es zu tun sondern konnte sich. 
wenn sie es für notwendig befunden 
hinter das Reichsbank-Statut zurückziehen. 
ist jedoch eine Selbstverständlichkeit für einen 
Führerstaat, dass die Befugnisse obersten 
Spitze sich auf das gesamte. staatliche Leben 
erstrecken, und nicht zuletzt auf ein 80 = 
tizes Gebiet wie die Geldwirtschaft. = 
somit jetzt rückblickend die Umstellungen 
der Reichsbank betrachtet werden. so ern 
sich. dass das verwirklicht wurde, was Se r 
in demokratischen Ländern als richtig erkann 
worden ist. Der Erfolg des deutschen Wirt- 
er: 
Staat n Lenkung. die s 
Preise, die Löhne und die Produktion. künftig 
jedoch noch stärker als bisher auch 
Geldwirtschaft erstreckt. Deutsche E 
schaftskreise neigen zu der Ansicht, dass 
weitere Aufwärtsbewegung gerade durch 2 
Unterordnung der Geldwirtschaft unter ? 
nationalen Belange gesichert wird. Das boss: 
nun alles andere eher. als dass der Staat sic 
der Notenpresse bemächtigt habe; im Gogen- 
tell wird jetzt autoritativ ein Einklang zwi- 
schen Geldumlauf. Güter-Erzeuzung. Preisen 
und Löhnen hergestellt werden. Dafür bürgen, 
ne man in Berlin sagt. ae eg i — e 
ers und der neuen Männer 
über die Rolle des Geldes in der Volkswirt- 
schaft. i ö st. 


Wieder polnisch-sowjetrussische 
Handelsgesellschaft? 


Die „Gazeta Handlowa“ will erfahren haben. 
dass in sowjetrussischen Wirtschaftskreisen 
die Frage der Wiederbegründung der polnisch- 
sowjetrussischen Handelsgesellschaft 5 
torg“ erörtert wird Diese Gesellschaft bette 
seinerzeit das Monopol für den Handel Ar 
schen Polen und der Sowjetunion. Angeblic 
soll während der jetzt in Moskau stattfinden- 
den polnisch-sowjetrussischen Wirtschaftsver- 
handlungen die Geneigtheit für die Realisie- 
rung eines solchen Planes zutage getreten sein. 
Es ist auch möglich, dass bestimmte polnische 
Wirtschaftskreise ein ebenso grosses Interesse 
an der Wiedererstehung des „Sowpoltorg 


Polens Ausfuhr von Schweinen 
und Schweine-Erzeugnissen 1938 


13,7% des Wertes der geiamten Ausfuhr — Insgelamt A ige Zunahme gegenüber 1937 


Die Ausfuhr von Schweinen und Erzeugnis- 
sen aus Schweinefleisch, die sich 1938 wert- 
mässig auf 176 154 000 z? stellte, überstieg die 
von 1937 um 4%. Sie bildet 14,7% des Wertes 
der gesamten polnischen Ausfuhr, Die Aus- 
fuhrkonjunktur für die einzelnen Zweige der 
Erzeugnisse aus der Schweinezucht gestaltete 
sich im Berichtsiahr sehr verschieden. So ist 
die Ausfuhr von Schinken und anderen Fleisch- 
erzeugnissen nach Amerika zurückgegangen, 
weil die amerikanische Eigenerzeugung dieser 
Waren eine bedeutende Zunahme erfahren hat. 
Dagegen ist es möglich gewesen, den Absatz 
von Bakons nach England über das normale 
Kontingent hinaus zu erhöhen. weil die eng- 
lische Erzeugung sich verringert hatte und 
die Lieferungen aus Dänemark und Canada 
geringer waren Ferner hat sich die allge- 
meine politische Lage in der zweiten Hälfte 
des Jahres fördernd aui die Ausfuhr von 
Fleischkonserven ausgewirkt. während infolge 
der Maul- und Klauenseuche die Ausfuhr von 
gefrorenem Schweinefleisch nach den Ver- 
einigten Staaten ganz aufgehört hat. Grössere 
Kontingente von lebenden und geschlachteten 
Schweinen sind vom Deutschen Reich und 
noch vor dem 31 8. Ne früheren Oester- 
reich abgenommen worden. 

Unter der Einwirkung dieser besonderen 
Umstände haben sich auch die Preise ge- 
staltet. Während die Preise für lebende 
Schweine normalerweise in den Winter- und 
Frühjahrsmonaten schwieriger sind, in den 
Sommermonaten ansteigen und im Herbst 
wieder zurückgehen, herrschte im Zusammen- 
hang mit der angespannten politischen Lage 
eine steigende Tendenz für lebende Ware, die 
erst im November nachliess. Von grösserem 
Einfluss auf die Preisgestaltung auf dem In- 
landsmarkt war. sofern es sich um schwerere 
Ware handelt, die steigende Ausfuhr nach 
Deutschland. In London konnten mit Aus- 
nahme einiger Wochen im November. in denen 
eine recht erhebliche Preissenkung eingetreten 
war, ziemlich günstige Preise erzielt werden. 
Weniger vorteilhaft gestalteten sich die Preise 
für polnischen Schinken in den Vereinigten 
Staaten. Wegen des starken Angebotes an 
heimischer Ware auf dem amerikanischen 
Markt mussten sich die polnischen Preise der 
allgemeinen Preisbewegung auf diesem Markt 
anpassen. Erst gegen Ende des Jahres haben 
sich die Preise für polnischen Schinken etwas 
erhöht. Im Zusammenhang mit der Inkraft- 
setzung des deutsch - polnischen Wirtschafts- 
vertrages trat auch für lebende Schweine eine 
Preisherabsetzung um rd. 7% je nach 


ten in on nur sehr niedrige Preise er- 
reicht werden. Während 1937 die niedrigste 
Notierung 51 sh und die höchste Notierung 
75 sh betrug, wurden im Berichtsjahr 45 bis 
55 sh je cwt erzielt. Dieser niedrige Stand 
der Schmalzpreise auf dem Londoner Markt 
erklärt sich aus der Marktlage in Chicago für 
dieses Erzeugnis. wo grosse Schmalzvorräte 
zu einem aussergewöhnlich niedrigen Preis 
von 6.55 $ je cwt notiert wurden. 


Die Ausfuhr von lebenden Schweinen 


hat sich im Vergleich zu 1937 vergrössert und 
lässt die Ausfuhrmenge von 1936 sogar weit 
zurück. Von 198526 Stück im Jahre 1936 
stieg die Ausfuhr 1937 auf 229631 und 263 655 
Stück 1938, 


Ausfuhr von lebenden Schweinen in Stück 
1938 1937 


Oesterreich 108 455 134 812 
Tschecho-Slowakei 1109 — 

Griechenland 200 260 
Deutschland 150 548 69 930 
Schweiz 3343 18 751 
Italien : — 5 878 


Die Ausfuhr von zeschlachteten Schweinen 
und von Schweinelleisch 


erfuhr eine ganz erhebliche Zunahme, wozu 
in erster Linie die Erhöhung der Lieferungen 
nach Deutschland wiederaufgenommene 
Ausfuhr nach Belgien sowie die erweiterte 
Ausfuhr nach den deutschen Freihäfen beige- 
tragen hat. Dagegen ist der Absatz nach den 
Vereinigten Staaten auf einen geringen Bruch- 
tell der vorlährigen Ausfuhr herabgesunken. 
In Stückzahl umgerechnet stieg die Ausfuhr 
von geschlachteten Schweinen und Schweine- 
fleisch von 98374 Stück 1936 auf 124 867 Stück 
1937 und auf 158584 Stück 1938. 
Ausfuhr von geschlachteten Schweinen 
in Stück 


1938 1937 
Oesterreich — 1248 
Beigien 8037 — 
Tschecho-Slowakei 985 — 
Niederlande 4202 1509 
Deutschland 120 842 101 842 
Vereinigte Staaten 446 17625 
Deutsche Freihäfen 23874 2538 
Andere Länder 198 105 


Die Ausfuhr von Bakons 


einschliesslich der Kontingente für die Wieder- 
ausfuhr hat sich 1938 gegenüber dem Vorlahre 
nur sehr wenig verändert und betrug 
217691 dz. Die gesamte Menge ist nach Eng- 
land ausgeführt worden, wobei für die Wieder- 
ausfuhr 24856 dz (1937 = 19 400 dz) bestimmt 
waren. 
Die Ausiusr von gepökeltem Schinken 


ist bis auf ein Minimum zurückgegangen, Was 
darauf zurückzuführen ist, dass rohe Schin- 
ken von der Fleischindustrie für die Her- 
stellune von Schinken iv Dosen verarbeitet 


der 
Oualität der Ware ein — Für Schmalz konn- 


wurden. Von der geringen Menge von 56 de 
(1936 wurde 5858 dz und im darauffolgenden 
Jahr 617 dz ausgeführt) gingen nach 
36 dz und nach Belgien 20 dz. Im laufenden 
Jahre 1939 beabsichtigt man, die Ausfahr von 
gepökelten Schinken wieder aufzunehmen und 
hofft, die Ausfuhr auf 8000 dz zu bringen, 

Die Ausfuhr von zepökelten Fleisch- 

erzeugnissen 
ist ebenfalls etwas zurückgegangen und be- 
trug 22823 dz gegenüber 25 886 dz 1937. 
Ausfuhr von 1 Pl 
2 


1938 1937 
Grossbritannien 19 093 20 898 
Freihafen Hamburg 130 — 
Marokko 2⁵⁵ 
Vereinigte Staaten 3096 4017 
Schweiz 1 352 
Schweden 3 10 
Tunis 192 95 
Italien 15 — 


Die Ausfuhr von Schinken in Dosen, 


die 1937 ihren Höhepunkt erreichte, ist im Be- 
richtsjahr von 190 345 dz auf 172 272 dz. d. h. 
um 10%, hauptsächlich infolge einer Verringe- 
rung des Absatzes auf den amerikanischen und 
spanischen Märkten, zurückgegangen. 

Ausfuhr von in er Fleischerzeugnissen 


1938 1937 
Grossbritannien 17 771 11 855 
Bremer Freihafen 40i 294 
Eelgien 1923 3177 
Frankreich 514 528 
Hamburger Freihafen 774 163 
Spanien 5 607 10821 
Mexiko 549 257 
Panama 952 751 
Tunis 646 170 
Vereinigte Staaten 139 422 189 292 
Italien 630 8 
Die Ausfuhr von geräucherten Fleisch- 
erzeugnissen 


ist in den letzten 3 Jahren ständie zurück- 

gegangen. Von 9272 dz im Jahre 1936 ver- 

ringerte sie sich auf 7328 dz 1937 und auf 

4902 dz 1938. 

Ausfuhr von i Fleischerzeuenissen 
in 


1938 1937 
Grossbritannien 145 128 
Airika 226 289 
Belgien 235 — 


Niederlande 51 109 

hweiz 232 164 
Vereinigte Staaten 1534 1878 
Deutsche Freihäfen 2286 939 


Einen Rückgang zeigt auch die Ausfuhr von 
Konserven aus Schweinefleisch, und zwar von 
13387 dz auf 16871 dz. Diese Konserven 
wurden in der Hauptsache von folgenden Län- 
dern aufgenommen: 

Ausfuhr von Schweinefleischkonserven in dz 
1938 1937 


Afrika 302 256 
Grossbritannien 1225 505 
Bremer Freihafen 962 165 
Hamburger Freihafen 1629 458 
Niederlande 168 — 
Vereinigte Staaten 12 013 15 813 
Schweiz 105 9 


Italien 81 11 
In der Zeit von Juli 1937 bis Juni 1938 fand 
fast keine Ausfuhr von Schmalz statt, da die 
Preise in Polen sich auf einem hohen Stand 
bielten, während sie in London wegen umfang- 
reicher amerikanischer Lieferungen sehr 
niedrig notiert wurden. Von 55 028 dz im 
Jahre 1936 g die Schmalzausfuhr auf 
28632 dz 1937 und auf 11621 dz 1938 zurück. 

Sie bewegte sich nach folgenden Ländern: 


Ausfuhr von Schmalz (in dz) 


1938 1937 
Grossbritannien 11.108 21 631 
Spanien — 5.000 
Deutschland 500 — 
Deutsche Freihäfen — 170 


Im Vergleich zu den vorangegangenen Jah- 
ren hat sich auch der Anteil der Ausfuhr von 
verarbeitetem Schweinefleisch verringert, und 
zwar in erster Linie infolge des Ansteigens 
der Ausfuhr von lebenden Schweinen. In den 
letzten drei Jahren gestaltete sich die Aus- 
fuhr der Art der Verarbeitung nach in Prozent 
folgendermassen: 


1936 1937 1938 
Rohware 27.9 275 33.1 
Halbfabrikate 29 305 31,0 
Fertigfabrikate 39.2 420 350 


Der Anteil der einzelnen Länder an der pol - 
nischen Ausfuhr von Schweinen und Fleisch- 
erzeugnissen im Jahre 1938 betrug wie folgt: 
nach Grossbritannien 38.8 (1937: 39,1) %, nach 
Oesterreich 85 (10,8) %, nach Deutschland 
24,3 (135)%, nach den Vereinigten Staaten 
„ and nach anderen Ländern 3,9 


Die Sehwungkraft des Wirischafislebens 


welche die Post gibt 


Die trockenen Zahlen. welche die Postver- 
waltungen der im Weltpostverein vereinigten 
Länder der Erde jährlich über den Umfang 
ihrer Tätigkeit austauschen, scheinen dem 
Nichtfachmann auf den ersten Blick wenig zu 
sagen. Ihre Mitteilung hat ja auch vor allem 
den Zweck, den Fachleuten des Postwesens 
durch Vergleiche Anregungen zur fortgesetzten 
Verbesserung des eigenen Betriebes zu xeben, 
um dessen Leistungsiähigkeit und Wirtschaft- 
lichkeit auf eine höhere Stufe zu heben. Aber 
man kann diesen trockenen Zahlen auch andere 
wertvolle Erkenntnisse abgewinnen, wenn man 
sie mit dem allgemeinen wirtschaftlichen Ge- 
schehen in Zusammenhang bringt, zu dem der 
durch die Post vermittelte Verkehr einen er- 
heblichen Teil beiträgt, Die Post häftigt 
sich mit der Bewegung von Gütern (Pakete 
u. dergl.), von Geldwerten (Postamweisungen, 
Postschecks, Geldbriefe) und von Nachrichten 
(Briefe, Postkarten, elegramme, Fern- 
gespräche) von Person zu Person, und von 
einem an alle oder viele (Zeitungen, Druck- 
sachen. Rundfunk). 

Hier soll von der Nachrichtenvermittlung 
von Person zu Person die R sein. Unter 
den durch die Post vermittelten Nachrichten 
spielen solche rein persönlicher Natur eine 
verhältnismässig unbedeutende Rolle neben 
denjenigen, die der Anbahnung. dem Abschluss 
und der Ausführung von Geschäften aller Art 
dienen. Das zeigt ein Blick in die T 
jedes die Postsachen austragenden Postange- 
stellten. Auch der Telegramm- und Fern- 
sprechverkehr dienen überwiegend dem 
schaftlichen Gebrauch, Schon die mit - 
nutzung der Finrichtungen verbundenen Kosten 
wirken auf möglichste Ei kung ve 
baren Privatgebrauchs. Daraus ist der Schluss 
zu ziehen, dass die Inansprachnahme der 
postalischen Nachrichtenvermittlung in ihrer 
Stärke ungefähr dem Stärkegrad der wirt- 
schaftlichen Bewegung entsprechen muss, die 
sich in einem Lande vollzieht. Eine je grössere 
Rolle Industrie und Handel in einem Lande 
spielen, eine verhältnismässig um so lebhaftere 
Benutzung der Post wird sich auf dem hier in 
Rede stehenden Gebiete e Im wirt- 
schaftlichen Leben des Landwirts, des Hand- 


0 . 
ebiet er 
Mill. 
Deutschland (Altreich u. Oesterreich 74.8 
Grossbritannien 46.5 
Frankreich 41.9 
Kleinere Staaten Mitteleuropas 21.1 
Skandinavische Länder 13.0 
Oesterreichische Nachfolgestaaten 39.7 
Polen 346 
Randstaaten 94 


werkers und des Nleinge werbetreibenden 
wiegt der mündliche Verkehr vor. So wird 
der postalische Nachrichtenũbermittlungsver- 
kehr zum Gradmesser der einem Staat inne- 
wohnenden wirtschaftlichen Schwungkraft, 
Lassen wir die Vereinigten Staaten ausser 
Betracht, die als das grösste der Industrie- 
länder ohne Zweifel an der Spitze jeder aufzu- 
stellenden Skala zu marschieren hätten. so er- 
gibt sich zunächst die überraschende Tat- 
sache, dass Japan vor allen europäischen Län- 
dern rangiert. Wenn man die gewaltigen in 
Japan entfesselten Energien. den unvergleich- 
lich schnell in diesem Lande fortschreitenden 
Aufstieg von Industrie und Handel bedenkt, 
der sich in den letzten 20 Jahren vollzogen 
bat, wird man sie weniger wunderbar, aber 
das Selbstvertrauen der Japaner in ihrem 
Streben nach Beherrschung des Fernen Ostens 
begreiflicher finden, In Europa hält Deutsch- 
land nach der Vereinigung mit Oesterreich die 
Spitze, es folgt Grossbritannien ziemlich dicht, 
sodann in weiten Abstande Frankreich und 
die übrigen Länder mit geringerer Einwohner- 


zahl. 

Bringt man die Zahlen jedoch in Verbindung 
mit der Bevölkerungszahl der einzeinen Län- 
der und Ländergruppen. so ergibt sich eine an- 
dere Reihenfolge. Je Kopf der Bevölkerung 
ist die postalische Nachrichtenübermittlung am 
grössten in den 3 skandinavischen Ländern 

200.6), es folgt Grossbritannien (147.8), 
Deutschland (101.2), die Gruppe Belgien— 
Niederlande—Schweiz (99.1), Frankreich (71.8), 
alsdann in erheblichem Abstande die übrigen 
Länder, Für Japan beträgt diese Zahl 122.5. 
Wer den ausserordentlichen technischen Hoch- 
stand und die vorbildliche Regsamkeit der drei 
nordischen Völker kennt. und ferner die über- 
ragende Stellung Grossbritanniens im Welt- 
handel in Betracht zieht. andererseits aber er- 
wägt, dass der grösste europäische Industrie- 
staat, Deutschland, immerhin einen agrarischen 
Einschlag von mehr als 25% besitzt, wird in 
dieser Reihenfolge einen zutreffenden Aus- 
druck des inneren wirtschaftlichen Schwunges 
finden, der den verglichenen Ländern inne- 
wohnt. Im einzelnen ist das Bild der ver- 
zlichenen Zahlen des Jahres 1936/37 folgendes; 


Briefe u. Tele- Fern- zu- je 
Postkarten gramme gespräche sammen Kopf 
Mill. Mill. p Mill. 
4826 24.3 7 566 101.2 
4 786 71.7 2013 6871 147.8 
2034 2 940 3010 71.8 
1204 11.2 871 2 08 99.1 
691 12.5 1004 2 608 200.6 
588 10.4 671 1269 31.9 
540 37 528 1072 31.0 
165 22 447 385 62h 
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Die überragende Stellung Grossbritanniens 
im Welthandel zeigt sich bei einem Blick auf 
die Zahl der ausgegangenen Auslandstele- 
gramme. Es waren nicht weniger als 22.5 
Mill, während es Deutschland nur auf 9.4 
Mill, brachte, Frankreich auf 7,9 Mill. Dann 
folgen die Niederlande. mit 3.7 Mill, Auslands- 
telegrammen, Im Brief- und Postkartenver- 
Kehr lässt der vergleichsweise sehr hohe An- 
teil der Briefe am britischen Postverkehr eben- 
falls den starken Anteil des Auslandsverkehrs 
erkennen. Während beispielsweise in Deutsch- 
land von 4826 Mill. Briefsendungen 1597 Mill. 
Postkarten ‘darstellten, waren in Grossbritan- 
nien unter 4786 Mill. nur 437 Mill, Postkarten. 
Allerdings kann dieser 
allein offenbar nicht aus dem grösseren Aus- 
landsverkehr erklärt werden. sondern es 
scheint ihm auch eine stärkere Abneigung 
gegen offene Mittellungen zu Grunde zu liegen, 
Jedenfalls ist es auffällig, dass neben Gross- 
britannien auch Frankreich und die skandi- 
navischen Länder sich wenig der Postkarte 
bedienen. In Frankreich wurden nur 101 Mill. 
versandt. in den skandinavischen Ländern nur 
60 Mill. Dagegen hat sich die Postkarte in den 
übrigen Ländern des europäischen Kontinents 
besser durchgesetzt. In Südosteuropa erreichte 
sie ungefähr die Hälfte der Zahl der Briefe, iu 
den anderen Ländern # bis %., 

Bevorzugt der Engländer und Franzose im 
geschäftlichen Verkehr den Brief und das Tele- 
gramm, so sind die übrigen Europäer, und 


noch mehr die Japaner auf, ausgiebige Pe-_ 


nutzung des Fernsprechers eingestellt. In 
Japan wurden im Vergleichsiahre 1936/37 auf 
1.2 Mill. Fernsprechanschlüssen 4750. Mill, Ge- 
spräche geführt, in Deutschland auf 3.7 Mill, 
Anschlüssen 2700 Mill. Gespräche. Aber die 
Skandinavier lassen mit 1904 Mill. Gesprächen 
auf 1.2 Mill. Anschlüssen in Anbetracht ihrer 
weit geringeren Kopfzahl doch Japaner und 
Deutsche weit hinter sich. Die sich in der 
Bevorzugung des Fernsprechers ausdrückende 
grössere geschäftliche Beweglichkeit dürfte 


als ein wesentlicher Faktor des geschäftlichen 


Vordringens zu werten sein, besonders erfreu- 
lich ist sie in den östlichen und südöstlichen 
Ländern Mitteleuropas, indem sie die Ueber- 
Windung der weiten Entfernungen erleichtert. 
Die mitgeteilten Zahlen lassen erkennen. 
welchen gewaltigen Vorsprung die alten In- 
dustrie- und Welthandelsländer vor den fungen 
europäischen Staaten haben, die sich um die 
Aufgabe bemühen, auch ihrerseits die Schwung- 
kraft ihres Wirtschaftslebens auf eine höhere 
Tourenzahl anzukurbeln. Dass diese Aufgabe 
erfolgreicher Lösung fähig ist, steht ausser 
Zweifel, aber die augenscheinliche Weite des 
Weges warnt vor einem Tempo der Ueber- 
eilung, Dr. €. 


FP 
verrechnungsverkehr auch zwischen 
Polen und Frankreich? 


Die polnischen Mitglieder des französisch- 
polnischen Regierungsausschusses zur Ueber- 


wachung des Warenverkehrs zwischen beiden 


Ländern haben sich nach Paris begeben, um 
neue Abmachungen für den Warenaustausch zu 
treffen. Angesichts der 
Warenverkehrs zwischen Polen und Frank- 
reich erscheint es der polnischen Seite not- 
‚wendig. das bisherige Verfahren abzuändern. 
Wie die Handelsbilanz für 1938 zeigt, ist die 
Vereinbarung, dass die polnische Ausfuhr im 
Verhältnis zur Einfuhr aus Frankreich 100: 80 
betragen soll, nicht eingehalten worden und 
für Polen ein Passivsaldo entstanden. Volen 
hat die Einfuhrkontingente aus Frankreich voll 
ausgeschöpft, dagegen war es nicht möglich, 
eine Reihe von polnischen Erzeugnissen in 
Frankreich abzusetzen, weil die Preisgestal- 


tung sehr ungünstig war. Die polnische Ab- 


ordnung wird in Paris für den weiteren 
Warenaustausch folgende Vorschläge unter- 
breiten: Uebergang zum System der zebunde- 
nen privaten Verrechnungsverträge. wie es 
zur Zeit im Handel zwischen Polen und der 
Schweiz gehandhabt wird; sollte dieser. Vor- 
schlag von Frankreich nicht angenommen wer- 
den, so sollen solche Verträge neben den Kon- 
tinzentvereinbarungen möglich sein. Falls auch 
dieser Vorschlag den Franzosen nicht genehm 
wäre, so soll der Abschluss eines reinen Ver- 
rechnungsabkommens ‘vorgeschlagen werden. 
Der Verrechnungsverkehr hat sich bei den 
veränderten Währungsverhältnissen in den 
letzten Jahren durchaus bewährt. Wie die 
„Gazeta Handlowa“ mitteilt, haben sich die 
polnischen Importeure französischer Waren 
gegen das System der gebundenen privaten 
Verrechnungsverträge ausgesprochen, 
—— 


Firmennachrichten 


— E 
Generalversammlungen 


lezen (Dirschau): Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft Sp. Ake. „Vistula“, G.-V. am 
17. März um 10.30 Uhr. ul. Kopernika 9. 

Poznan (Posen): „Centrala Spirytusowa“ Sp. 
Akc, in Liquidation. G.-V. am 28. Februar 
um is Uhr im Lokal der Westpolnischen 
Spiritusvereinigung, Al. M. Pilsudskiego 5. 

Luboń (Luban): Aktiengesellschaft Lubońska 
Fabryka Drożdzy, G.-V. am 27. Februar um 
17 Uhr im Lokal der Bank Kwilecki, Potocki 
&- S-ka. Al. Marcinkowskiego 11. 

Bydgoszcz (Bromberg): Aktiengesellsch, Per- 
sil“, G.-V. am 8. März um 11 Uhr im Lokal 
der Gesellschaft, ul, Gdańska 46. 

Grudziadz (Graudenz): Zachodnio-Polskie To- 
warzystwo Kredytowe, Posen, 5. Wahl- 
bezirk Graudenz, G.-V. am 24. Februar um 
17 Uhr im. Lokal des Hausbesitzerver£ins, 
ul. Groblowa 5. . 

Liquidationen 

Gdynia (Gdingen): Firma „Vox-Radio“ 
2 O. O., ul, Starowiejska 19, m, 6. Anmeldung 

der Forderungen im Laufe von 3 Monaten. 

Bydgoszcz (Bromberg): Firma Warszawska 
Drogeria i Perfumeria, Gläubigerversamm- 
lung 27, Februar um 10 Uhr, S. Okr., Zim- 
‚nme Al, j i ` 


grosse Unterschied 


Entwicklung des 


Sationsausschuss legte dem Vorstand des, Jus 


Sp. 


Der Warenumsatz wird oft als mathematisch, 


umsatzes übersieht vollkommen. dass der Aus- 


Vom 6. bis 


Im Dresden in der Landesbauernschaft Sach- 
sen fand am Freitag unter dem Vorsitz des 
Präsidenten Marquis de Vogue (Paris) eine 
Vorstandssitzung des Internationalen 
bandes, der Landwirtschaft statt. Diese Sitzung 
befasste sich in erster Linie mit den Vorberei- 
tungen für den XVIII. Internationalen Land- 


wirtschaitskongress. der vom 6. bis. 12,6. 1939, 


in Dresden stattfindet. Der deutsche Organi- 
ternationalen Verbandes ein reichhaltiges Wis- 
senschaftliches und ch 9 
gramm und eine Anzahl von Studienreisen zur 
Stellungnahme vor. 
gutzeheissen, 


Der Kongress wird am 7. 6. mit einer fejer-:. 


lichen Eröfinungssitzung im Ausstellungspalast 


in Dresden seinen Anfang nehmen. Am Nael-' 


mittag des gleichen Tages beginnen die Sitzun- 
gen der 9. wissenschaftlichen Sektion. die sich 
mit wichtigen Problemen der Agrarpolitik und 
Landwirtschaft in aller Welt befassen. Wäh- 
rend des Kongresses werden Sitzungen” der 


Spezialkommissionen für das landwirtschaft- 


Was ist „Wirtschafts- 
5 humanismus“? 


Das charakteristische Merkmal unserer Zeit 
ist dle Mechanisierung des Wirtschaftslebens. 


errechenbares Ergebnis der Grössen: Produk- 
tionshöhe, Bedarf. Kaufkfaft.— Herstellungs- 
kosten und Transportsätze angesehen. Diese 
mechanische Art der Erfassung des Waren- 


tausch von Gütera und Leistungen letzten 
Endes zwischen Menschen erfolgt, auf die 
neben den angeführten verstandesmässigen 
Grössen auch Imponderabilien wie Lebens- 


standard. Kulturliöhe, Geschmack, Mode, Ver- 


trauen zum Lieferanten usw. einwirken. 

Es gäbe keinen Handel wenn die Teilnehmer 
am Warenumsatz sich nicht gegenseitig ken- 
nen würden, wenn ihnen die gegenseitigen 


märkte und Börsen 


Getreide-Märkte be = 


Posen, 18. Februar 1939. Amtl. Notierungen 


für 100 kg in Zloty irei Station Pozaaf. 


ei? 


% Richtpreise: | Z.. 
Weizen E aueh 18.00-18.50 
Roggen EF 14.60 14.85 
Braugerste * „ * ie 
bee 00750 ul. 41725-1145 
a 673-678 g/t « . » 16.50—17.00 
Hafer, 1 Gattung . w AISHI: 
” II. Gattung a A N 13.75—14.25 
Weizen⸗Auszugsmeh! 0-305 — ; 
u $ 0—35% 35.50-81.89. 
mehl Gatt. “ 0—50% 32.75-33.25 - 
age 3 „ fa 0—65% 30.00—32.50 
ii „ 1 30-65% — ; 
n „ II 35-65% 25.75—28.25 
4 „ IIa 5065% 23.25—24.25 
A TOM 3-0 2813—2913 
- „ 11 0-60%- 24.25. 25.25... 
” „ N 8-65% 21.75—22.15. 
* „ III 65—70% 17.75 18.75 
Weizenschrotmehl 955 : . — 2 
Roggen-Auszugs mahl 0—30% ` 25.75 26.50 


Roggenmeh! L Gatt 30% 
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Tel. 29-74. 


= Wirtſchaftszeitung 


Internationaler Landwirtsehafiskongreß in Dresden 


Ver-' 


zesellsgkaftliches. Pro-. 


Die Vorschläge würden | 


3 


12. Juni 1939 


liche -Genossenschaftswesen und für Land- 
arbeiterfragen stattfinden. Seinen Abschluss 
findet der Kongress mit einer feierlichen 
Schluss-Sitzung am Montag. dem 12. Juni. 
Nach dem Kongress werden einige Studien- 
reisen durch Deutschland allen Teilnehmern 
Gelegenheit geben, Einrichtungen der deut- 
schen Landwirtschaft kennenzulernen. 

" Anlässlich der Vorstandssitzung des Inter- 
nationalen Verbandes gab der Reichsminister 
für Ernährung und Landwirtschaft R. Walther 


Frühstück auf dem Reichsobmann Behrens cie 
Anwesenden im Namen des verhinderten 
Reichsministers begrüsste und ihnen den Dank 
des Ministers für ihre wertvolle Mitarbeit bei 
den Vorbereitungen des Kongresses aussprach. 
»Für die ausländischen Gäste dankte der Präsi- 
dent des Internationalen Verbandes der Land- 
wirtschaft, Marquis de 


-gress in Dresden die Zusammenarbeit der 
Bauern aller Länder fördern und ihren Ideen 
‚weitere ‚Verbeitung sichern werde. 


wenn es zwischen ihnen nicht zum Gedanken- 
austausch über die Güte und Gebrauchsfähig- 
keit der Waren, über die Realität der Handels- 
beziehungen und die Kreditmöglichkeiten käme. 
~ Humanisierenheisst: _vermenschlichen, mil- 
dern, _ vergebrätichlichen. - Dem neuzeitlichen 


Schweren Bedingiwigen entwickelt, der Hu- 
manismus notwendig, d. b. die Notwendigkeit 


Aufmerksamkeit darauf verwandt, dass Messen 
und Ausstellungen auch diesem Ziel dienen. 
Sie bilden nämlich die Plattform für die An- 
knüpfung von Kontakten. für die Annäherung 
zwischen Erzeugern und Abnehmern. Die 
Posener Messe bemüht sich schon heute 
darum, dass in der Messewoche (30. IV. bis 
7. V.) möglichst viel Erzeuger und Abnehmer 
miteinander in Berührung kommen. 


. Serstenstroh. lose m 
Setstenstroh, gepresst „ 
Heu. lose ö 4.50 5.00 
Heu. rest „5.006.000 
„Netzeheu, loge 8808.58 
Netzeheu. sepresst e „ 6.808.580 


Gesamtumsatz: 2641 t. davon Roggen 965. 
Weizen 380, Gerste 120, Hafer 130. Müllerei- 


produkte 792, Samen 109; Futtermittel u. a. 
145 Tonnen. 


Posener Eifekten-Börse 
1 vom 18. Februar 1939 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stũcke 
„kleinere Stücke 
4% Prämien:Dollar:Anleibe 175 TD 
| Eifl ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 
h Zioty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 1. Basen 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . > <-> > ` 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


% 23.00 24.7 Er 
Roggenmeb! pan 1 ep ei ; ee 5 $ ge ee T 
„ To ne x | ©ößleInvestAnleihe L En. 90.75 > 
enschrotmehl „ a Ile Invest-Änleihe II. Em. 51.75 G 
Kartoffelmehl „Su „ 28.031.300 4% Konsol.⸗Au leide 
Weisenkleie (G 2. e | 41 fnnerpoln. Anleihe -~ «> s,s" 08 
Weizenkleie (mitte / Gukrownicgwa (ex. Divid). s= — 
ee) 72 10.281125 | Bank Polsk (100 zì) ohne Kupon 8 
Gerstenkleie ea er 10.75—11.75 1 Jaa E Re a 13100 + 
- Viktoriaerbsen. - - + wi I ern i abak Wronki ( wen u: 
Folgererbsen (grüne) . . 
Sommerwicke » # . . «2000—2150: }_. Stimmung: fest. 
Peluschken „ BE 21.0022. 00 
Gelblup inen. „ er . en 12.25—12.75 
Blaulup nen . + 11.50-12.00 . Warschauer Börse 
Serradélla . e e 22.0024. 90 r 
Winterrape » « s eosi e a. 31.00-52:00 WMarschau. 17. Februar 1939 
Sommerraps. « . 48.0049. Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Leinsamen «0.» 62.00-63.00 Staatspapieren etwas stärker, in den Privat- 
Blauer Mohn # + 95:00-98:00: | papieren uneinheitlich. 
Senf E IN a E r d 
Rotklee G-) » + :.105,00—110,00 Amtliche Devisenkurse 
Rotklee. roh — * „ „„ „ «70.00-83.00 
Weissklee `, Os e 240.00 280.0 
Schwedenklee . - > . 80.00 190. 0 
Gelbklee, geschält. . . 63.00-70.00 5 * 0 
Gelbklee, ungeschält +» e . 250039. 00 Berlin 
Wu eee ß 89.23] 89.67 
Ray gras . 86.00-93.00 ° K »penihagen :. . 9.67 r 3 
Tymothee TEE Mt AL A Sr Et, „ 33.00-40.00 ondon e 24.78 2 5 24.92 
Len kuchen 2.025.500 der Vork (Scheckjl 5.28 528 531 
Rapskuchen . ss w -a » 125125 Paris. . eoo 14.02; .14.01, 14.09 
Speisekartoffeln . - - ı « - Fe ER 18.06 18.06 18.16 
Fabrikkartoffeln in kg.. — Italico © ie 004 27.08 2 27.78 2792 
Weizenstroh. ſose 1.55 1.60 Oslo . 1124.58 125.22 124.48 125.12 
Weizenstroh. gepresst. . 2102.80 Stockholm. 41274, 19812] 127.79 128.42. 
Roggenstroh, löse „1.02.10 Danzig $ 99.75 10% 99.75 100.25 
Roggenstron gepresst. 280 2.85 Züricb 120.00 120.60 $ 120,30, 20.90 
PLE. 8 „I. 1.80 | Montrea) — - | — 3 
Haferstroh. gepresst ae at Wien SENA Er 


f Gramm Feineale =" 5.9244 gl. 
N r > — 8 A 
s oteren. 30702 Prämien-Invest - Anleihe 
DF Em. 90.75, 3proz.. Prämien-Invest.-Auleihe 
J. Eur ver 5.5, 99702 Prämien-Invest.-Anl. 

II. Em. ‘91.75. 3502, Pränien-Invest.-Anleihe' 


II. Em. Sorte 9 50..4pr0z Prämien- Dollar- Anl. 
Serie III 44.25, 4proz. Konsol. Anleihe 1936 
| 88.00-67.75. 4 proz. Staatl. Innen-Aul. 1937, 


Da rr e zu Ehren der ausländischen Gäste ein 


Vogue, der seinerseits 
der Gewissheit Ausdruck gab, dass der Kon- 


Gebräuehe- und-- Bedürfnisse fremd wären, 


Leben ist, eben weil es sich unter solch, 


der Vermenschlichung, der Beireitng” von den” 
Fesseln des Formalismus. Bisher wurde Wenig 


—— a EENEEN RE RNEER EEE 


N Bromberg. 17. Februar. 


d 
Bi) 


Nr. 41 


vom polnischen Rartoffelmarkt 


Der Kartoffelabsatz nach dem In- und Aus» 
lande ist durch. die starken Fröste, die Ende 
Dezember begannen, sehr stark gehemmt wors 
den. Da man mit dem Einmieten der Kar- 
fotfeln nicht rechtzeitig fertig wurde, ist ein 


ganzer Teil von Speise- und Saatkartoffeln an- 


gefroren, was natürlich einen grossen Einfluss 
auf die Preisgestaltung haben wird. Die Preise 
für Speise- und Saatkartoffeln hielten sich im 
allgemeinen auf dem Stande des vorangegan- 

enen Jahres. Nur im Einzelhandel haben die 

reise für e infolge der Fröste 
bis auf 6--9 Groschen für 1 kg angezogen. 
Es wurde eine grosse Anzahl von Angeboten 


ins Ausland geschickt. Der. Export stösst je- 


doch deshalb auf Schwierigkeiten, weil die 
Kartoffeln im letzten Jahr von Krankheiten 
befallen waren. Ausserdem haben die hohen 
Ausfuhrprämien der konkurrierenden Länder 
die normale Kartoffelausfuhr Polens sehr ge: 


“hemmt. Die Ausfuhr betrug im vergangenen 


Jahr 359 545 dz im Werte von 3.20 Mill 21 
gegenüber 469 767 dz im Werte von 5.09 Mill. zł 


im Jahre 1937. 


66.75. Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 71.25.—69. 
5k Sproz, Eisenbahn-Konversions-Anleihe 1926 69. 


5 proz. Piandbr der Bank Rolny Serie III 
81 .5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S III 81; 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
Si Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank L. Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Piand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank IL.—VII Em 
81:5%2proz 'Kom.-Oblig der Landeswirtschafts- 
bank l. Em Sk 5%proz.:Kom;-Onlig. der Lan- 
ee II. III. und III. n. Em. 81. 
%proz, Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. si 6proz. Obligationen der Landes. 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4% pro: Pfandbr 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 


64 64.25. 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kre- 


dit-Ges;: in Warschau 1925 77.25. 5proz. Piand- 
briefe der Städt. Kredit-Ges. 1933 74.25— 74:33 
bis 76.00. 5proz. Pfandbrief der Städt. Kredit- 


Ges. in Warschau 1936 73.50. Sproz. Pfand- 


briefe der Lubliner T. K. M. 1933 62.50 62.75. 
Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 
1933 67.25 67.38. 

Aktien: t Tendenz — uneinheitlich. Notiet 
wurden: Bank Handlowy W Warszawie 59.75, 
Bank Polski 132.50, Wegiel- 39.25—39—39.25, < 
Modrzejów 19, Norblin- 104.75. Ostrowiec, S. B 
77.00. Starachowice 5756.75. Zieleniewski 
83—82, Żyrardów 65.50, Haberbusch 69.50. 


Amtl. Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18:50—19, Roggen -14.75—15.25, 
Braugerste — —. Mahlgerste 16.75 bis 17.25,, 


Hafer 14.25.—14.75. Weizenmehl -65% 32.25 bis, 


33.25, Weizenschrotmehl 25.75—26.75. Roggen 
schrotmehl 55% 24.50—25. Rogzen-Exportmehl” 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12,50. Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie 


10.751150. Gerstenkleie 11.50 —112. Gersten- 


grütze . 26—27. Perlgrütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—31. Folger- 


erbsen 24—26. Sommerwicke 19-20, Peluschken 


22.50-23.50, Gelblupinen 12.75-13.25. Blaulupinen _ 
1212.50, Serradella 21—23. Winterraps 50. 
bis 51. Sommerraps 45—46.. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 9396. 
Senf 51—54 Rotklee gereinigt 115—125. Rot- 
kklee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Lem- 


| kachen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16.25 


'Kartoffelflocken —.—. ` Roggenstroh- lose 3.00. 
ois 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netze- 
neu lose 5.50—6. Netzeheu gepresst 6,25—6.75. -< 
Gesamtumsatz: 1907 t, davon ‚Weizen 229 — 
ruhig, Roggen. 882 — ruhig, Gerste 440.— 
ruhig, Hafer 52 — ruhig. Weizenmehl 41. ~~ 
ruhig, Roggenmehl 37 — ruhig, : 


Warschau. 17. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. icht. 
preise: Rotweizen 22,25—22.75, Einheitsweizer 
"20.25 20.75. Sammeiweizen 19.75—20,25 Stag“ 
dardroggen: 14.25—14.75, Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste I 17 bis 17.25. Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 1650 
bis 16.75. Standardhafer 14.75 bis 15, Stan- 


| dardhafer. II 14—14,50, Weizenmehl 65% 33.50 


bis 35. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75-26.75, Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 12.25—12.75, mittel und feing 
11.25—11.75. Roggenkleie 9.75—10.50, Gersten- 
kleie . 9,75— 10.25. .Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 32—34.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24, 
Blaulüpinen 12.25—12.75. Oelblupinen 14.50-15.— 
Serradella 17—19. Winterraps 33.50 54.50. 
Sommerraps 48.50—49.50. Winterrübsen 47-48. 
blauer Mohn 95—97. Senf 57—60. Leinsamen 
54--55. Rotklee roh 85—95, gereinigt 97115 
bis 125, Weissklee roh 260—280, gereinigt 9777 
310—330.. Raygras 100-105. Leinkuchen 23,50 bis 
24.00 Rapskuchen 15.2515 75. Sonnenblumen: 


kuchen 40—42% 22.5023. KokOSkuchen 18.50 


bis 19. Roggenstroh. gepresst 4254.75. Rog- 
geustroh tose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75 — Gesamt- 
umsatz: 3656 t. davon Roggen 1376 — ruhig. 
Weizen 90 — ruhig, Gerste 440 — ruhig. Hafer- 
35 — ruhig, Weizenmehl 713 — ruhig, Roggen 
mehl 486 — ruhig, * 


Aunumumum hmmm. 
ECC ²˙ AA 


* Wer Zeitung lieit 
Be Schauf in die Welt- 


. spart dabei Geld 


Nun en 


$ 
; 
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Restauratiön z „HUNGARIAN t Weinstube f 


Poznan Pioc Wolności 14a. Tel. 2322. 
‚rstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen 4d. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel -Rheln 8. Bordesur Weine. 
Tiebauer Biere. — Lieferungen ins Haus. 


Ab heute bis Ende des Monats 


Reklame-Verkauf 


von Damen-, Herren- und Kinderkonfektion 


Wir empfehlen; 
Damen-Mäntel mit Pelzkragen s.s, 8. Kran. von 22,.— 21 
Damen-Mäntel „ “> àla Bagdad von 32,— zł 
Damen-Mäntel „ 75 Seal- -Bagdad von 40,— zł 
Damen-Mäntel „ 55 Seal-Bagdad von 50.— zł 


. m. i 3%: : 
10000 5.000 f 2 500 f. 1.0002 


Damen-Mäntel „ 17 3 Skunks v. 58. — zł 
Damen-Mäntel , * possum 

j (australisch) von 62.— zi fielen letztens in der Kollektur 
Damen-Mäntel Opossum Skunks v 83,.— 2 


C. Jerzyklewicz, Poznan 


ulica Pocztowa 30, Telefon 54-50. Kia IT 


Rolbuche 


Beipbude, Pappel. eige- Sunnendtn 
W. Zakrzewski, 


` fabryka fornieröw i tartak 0 ns konsid He: Bade e ee 

ö Poznań. ? 8'100 km/Sid: Autobahn- Dauerleistung PN 
© 8,5. Liler Krafisiolfnormveibrauch. =: 
a (úr 5:;Persünen bequem Plah 


Arsen kurbein | "@ Ganzslahlkarösse + 32 PS 4 2%. ee | 
die ee an! | Generalvertretung der Hanomag Kraftwage i 


für die Wojewodschaften Poznan ana Pomorze: 
| — ST.SIERSZYNSKI 
Möbel 


ROUND. >. O. O. BUNTEN 
- Poznań, Plac Wolnosei 11 — Tel. 13-41. 
H. Bäh Ir, Abteiwerksüäen 
az 


Kundendienst: Sniadeckich 12 — Telefon 13-44. 
arzed 
ul. Street 2 - egr. 1900 


Damen- Übergangs- Mantel. r VOR 1,0 4 
Da men-Somm̃er Mäntel... . . e VON 17,50 21 
Herren- Mäntel und Anzüge an. von 19,50 21 


Gelegenheltskäufe] 
Damen-Wollstoffe, 120 cm breit, Serie 125 Mtr, 2 2.7 
Damen-Wollstoffe, 120 „ > „ 7 ‚8.20 


Dainen-Wollstoffe, 120 „ a a un * at 3,50 


Herren-Anzug-Stoffe zureoesoreeren 1 
„ ,, T 


III.... 


» » 5 esce... 


Leinen 
in allen Arten und Breiten; Handtücher, Damast - Tisch- 
decken und Roulleaus, Bett-Inletts, Drillig-Laken, Gardinen, 
Stores, Bettdecken usw. 


Während des Reklame-Verkauts, Preise der Weißen Woche. 

Auf Seiden, Wollstoffe für Mäntel und Kleider, Da- 

men- und Herren-Artikel, erteilen wir bis Ende des Monats 
10% Rabatt! » 


Wir bitten, diese Gelegenheit nicht vorübergehen zu 
lassen, und Ihren Einkauf zu besorgen. 


R. i C. KACZMAREK 


Poznan - Stary Rynek 981100 
Dom Biawatöw i Konfekeji. 


Freie Stadt Danzig Traditioneller 


ZOPPOT mn 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei! 
ATANIN NANDAAN NAAA aaant ea Daata oaoa TOTOO OKANANA 


Filiale Bydgoszez: Gdańska 41. 
Vertretung für Kalisz: Żarnecki, Plac Kilińskiego 4. 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chifftebriefe werden übernommen und nur gegen 
ah NE des ee eee 


Aberſchriſts wort fett 4 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 4„„Q 10 fr 


Stellengefuhe pro Wort--------- S p 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 „ 


* Beiwagen 2 2 er ER REIN 8 5 Sg 2 — sup 12 7 n S i 
CI Verkäufe X für aan billig zu < Offene Stellen MR > = nn BER a Yi Wieisgesuche Y 4 Kino 5 
M pertaufen — Zur: erregen Er fe pe „Słońce“ 9 = Bi AA 
2 — —ſ— — — —— g Junges e paar, EA 
Untiauitätan Grobla: 1. W, 7. T Moige ene Sonnabend, grosse Premiere _ des Assen pol- 10 Wirte r F ne 


Mabel, altes Porzellan Stubenmä poon 
Si, Beyecaypofpaiie) 4 Due pan e ER Ain z 
Neu eröffnet! |A 4 bel n gi. ec 


nischen Films 


„SIGNALE“ 


A Aue Rene tisfi Al. Marcinkowskiego, 28 
88 zum 1 Apeil, mögli Heute Premiere des 
in Wilda, Pünktliche ſchen lang erwarteten 


re u. 5181 ie Geſchſt. Tadeusz Kaski. . Miete. Off. erbitte u. 

Steingu K Ein eK. Lebensbild nach dem Werk von. 18601 RL f Füms mit Marta 
und 1 j Dentjhe Baar, Baitung, —.— in den Hauptrollen: Lena Zelichowska — Jerzy Pichelski MA] 4136 an bie Seſchaftsſt.] Eggerth unter d. Titel 

Schäfer⸗ Lehrerin A Mieczysiawa Gwiklinzka— Kazimierz Junosza, Stevowski A] ?- 31g. Poznan Die Bergötterte 
Bazar Por celany hunde kath., mulitelii@, perf. S Wiadystaw Grabowski — Ludwik Semrolihski. IT es enges 3 N 0 
2 2 Mon. alt Deutſch und Polniſch in Der neueste polnische Pilmerfolg! * 1 i In ere ir ihei 
ydomska 33 ausg. mil Wort und Schrift, mit Ungewöhnlich interessanter Inhalt! — Prächtge Landschafts- Zimmer Diener Film feben u h 
Auswahl! goib; u. filb, Schreibmajdinen- und aufnahmen! — Wunderyolles Spiel! — Glänzende Regie! in der Nähe des Bahn- 1 N erg An 
Günstige Preise Med, pråm Buchführungskenntniſſen S Heute um 11 Uhr abends zum letzten Male: „Goldene Frauen‘ il pope „ den] Hans Moſer und Theo 

— ———— Be >i N ) Å 1 

bang ear jo 2 anale alle en Buchhallerin „Slonce“ für. alle! Alle i Ins „Słońce“! die Gefdhäftojt. d. Ztg. Lingen, 


mit obigen Bedingungen X 
für Bürdorbeiten, ferner 
deutſcher Konvperſation 


beanie zuhhet⸗ Förkrrer 


Stille, mpa 0 05 mm ſowie einen 11 Monate 


Müller geſucht! 


5. i 7 i N] 
Suche wegen Vèt- RR 2 
beiratung ber jetzigen, Sy Tersehlodenes 2 


Hauslſochter 


faft alten Ja bpund (Kurz- und Klapierſpielen mit £ 
SICH ke ba u haar) Be dina 8 von ner Jer Jüngere, erfahrene | zum 15. März erfahrene: RT 
Beitung roßpolens u 2 z 
ee a Kann y mit Peu babe. beſſeres Mädchen gatt, sa, Tetbitänbiger tüchtige, gut empfohl. Schneiderin IN 2 
8 Sämtl, landwirtſchaft · Koseiuſzki 16. Off mit Beugnisabid, nicht unter 25 Jahre, Mühle per ſofort gef. Wirtin ‚| billig, gut, empfiehlt Landwirt, 52 F. alt, 
che . Schaltgeniprüden, beilin allen Häus! en, Ar| Offerten unter 44118 oder Köchin, perfekt im ſich ins. Haus. evang., wünſcht paffend⸗ 
Maſchinen Dreſſur freiem Unterhalt mit beiten und Ko erf. mg g e. d. stg. Kochen, Baden, Çin- e 26, W. 4. Einheirat 
zu bitli von 2—5 Hunden über ⸗ Fan unter für kl. Haushalt, 2 der K nań weden, Geflügelguf⸗ 
igſten Preiſen 2. į t 57 ch d ä tsit, ucht, beider Landes: D uerwellen Vermögen vorhanden 
ſewiesen Bedi en ee m ae n S. onen, bna 1 eg T für ideen . TA Le. 4 2 e Bewerbungen mit Bild, 
i e. prae benslauf, Neugntisabr Wojkowfti, das zurückgeſandt wird, 


omie alle Erſaßtel 
empfiehlt maztele, — Angebote erb. unter 4123 en die Ge 


i KER 
otie Seſucht wird zum gung. Angebote m. ab file ý gie Dem ſchr., Gebaltsanſpr. er., Bing g: 


l. Sin. pber {päter per- ü. Gehaltsanipr. u. bittet Tel. 5287. ichäftsitelle d. Zeitung 


vime" 


rolnicze yaretane” ektes und zuverlaſſiges a, d. Geſchäftsſt. d. Si. Maria S ‚ifäkth, ; Poznan 8. 
Poznan, Do „ | Toruf 3 poste restante, f fe nicht ‚bie 30 Jahre Freu Ma ie e i ; 
g ah de 2 Stubenmädchen ee alt, zunädit ER z Wine, vom. Sein Berlimeein Gentleman, 
e E a Hr Q Ras Ram fett me, 33 gabe air pi 
as Ge e ute achmann * Telengerebe t arakter, 
8 Sm arm, Fein i 44 en 05 A ba, Grund a N AA 95 
eugnisabſchr. u ewerbun „ erſcht! vier Sprachen, 
Stil-, Leder möbel und Landgut gen ale ace * Dr ber ei Junge Polin Frau Spetber ern Faule 8 
f 


VVVVVVVVTVVVVVTTTCTT—T—T——— 


„ Gehaltsanſprüchen zu 
Dekorationen fertigt an 630 Morgen Nübenbe⸗ 7275 u. a 3 f 
St. Schaefer, den, überkomplett, aus Gesch HE 
Tapeyierermeiiler |jüdiihen Händen se Pozn 
1 2 Dekorateur, 210 000 zt, Anzahlu 
ul. Dabrowſtiege 24. 130 000 21. Diele je» H fa Aden 
eme | Süter jeder Größe, vefe | beſtene empfohlen, jelb- 


Witwe mit Dermögen 
sweds Heirat kennen- 
lernen. Off. u. 4139 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


2 
kad 


ſucht Stellung als Gärt- | Poznan. Gajowa 12. 

een S auf einein — 

Gute zum 1. März. Off. Hebamme 

unter 4126 an die Gen] Krajemwita,: Fredry 

ſchäftsſtelle diefer Selig: erteilt Nat und Bike 
— 2x2 


Sch te d. Zig. 


Poznan 5. 


8 — 
Suche zum 1. April 
gut en 


ix Poznan 3. 5 Sonntag, um 1. Ah 
r P e er nachm. zu Asfiee 
1 i Preiſen: „Nhapſodie“ 


Weihe Woche kauft Andi in Rade u, Daus- Lans hfütterer ——— |: . „‚Belannte — 
Da eide Moch Kwiatkewſti, hart für kl. 215 Stowactiego 29. 407 1 das ® met, Suche 5 11. d. J. rapela erin Adarelli Ņ 
men: Kinder: und órna 13, Mohn. 10 w % Stellung als er ER ‚Aufenthalte | 
Bettwäſche in Poznan, Wielka 18, | Podgórne 13, G d di matn in T 155 3 dnteam mit 1 jelbji Senner Ba e "ik e 2 
| re ~ t ein 1 gängern. — ° rah mir — . 
eigener Herſtellung, Te Tuchtiges, deutſches Amen Men, RE weicher Bin in ungek. Stellung, — Hand Alle zum 
[omte ganze Ausſteuern D A Alleinmädchen Mädchen Spee fie Hausmirt- Diplomlandwirt, verh. Poznan, Casänowe* 
ee Häuſer mit Kochtenntniſſen, das wii N tenninien r bea bat, kann jih mel- 31 Sehr jet a D ahnung 10 RN n ae 
ojttiemic, P Ife i. tu 2 25 beherrſche Polni A x 
Poznan, Noms A. ober Lande e in Po⸗ 15 Eee Per a ee geiucht, | Ostar: gupsem, pen Wort und Kae Dancing. Humor bis 
. Obi de in Vans 1 05 $ Bewerbungen Meldungen fnd poeta Pain io woe Ye ge und % ; 1 N . 
Fleiſcherei en er & 4127 an die Ge- zichten an Majet - r ln 11 4 ob. Zimmer > Wiüſt Du petſen gut 
825 J 5 — — igen fle 1 e eee mer MS — = um y 05 flag d. e 90 S | a und fein, te * e n die 
ofort zu pexkauf. a. 8 
a ne 4 areed $ > 3555 kalle d. Jtg ———— Mädchen ausmädchen Poznan 3, Mobl. Zimmer Seüphödsftube Don: 
ul. Witkowſta 35. Leheſräulein mit guten Kochtenntn | üe Doanan don kleinem ür l ober 2 Perſonen, Orpel (früh. Preuß) 
—— — — | oder junge Bürokraft Einwecken und . le aus balt zum 1. oder 9 Yermielungen mit oder ohne Berpfle⸗ Al. M. 2 e 26 
fi Stm D BOTEN: 7 pasiak 12 15 nigen i RM ale n It pot, 5 1 — 1 wafcaeſta 17,07; 
ü è ngabe . yw 
Da teetin a. o P I iſche Kenn flucht 1 5 n bean T 35 pi bisherigen Tatigkeit Frontzimmer P leine MBb noa oiiae aes Banden, 
ofort 3 m > 
Specjalny Stad op Bolni für Deut-| Bewerbungen m. Le- Sing ebote mit 7 U ee eg ſofort zu vet 8 Gute Weine, 
. . „Rd ⸗ geilen int 80 PAR 10 it 1 Ztg. unter 4125 RA Wielkie Sun 28, ſelektr. L 2 40 a 0 Biere und Litre. 
5 . a d. äfteftelie er Reita Wohnung 9 Jetpeta 45, W. EE 
Trzemeſzenſta 18. Podgerne 14 fach 1 oinas 3 nen 116 g 
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Am Freitag, dem 17. Februar, um 9.15 Uhr verschied 
plötzlich und unerwartet unsere geliebte und treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


Marie Gaworzewski 


im Alter von 61 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Kinder und Enkelkinder 
Poznan, den 18. Februar 1939. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Februar 
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des St. Paulifriedhofes 
aus statt. 


Däniſche Dogge 


ban n-Jur : < eier 
von Pregiger Helmut Fürstenau, Zyrardöw || ———— 


gehalten in der Friedenskapelle, Poznań, 
Przemysłowa 12, vom 20. bis 26. Februar 
abends 7.30 Uhr und am Sonntag, 
vormittags 10 Uhr und nachm. 6 Uhr. 


Jedermann ist freundlich eingeladen! 


ihr Heim 


Teile ergebenst mit, daß ich meine 


Werkstätte für künst- 
ierische Photographie 
vom Pl. Wolności 17, V. Tr., nach ` 
Al. Marcinkowskiego 8, Vordh. I. Tr. 
verlegt habe (Haus des Café „Italia“), neben 
„Muzeum Wielkopolskie“. 


R. S. Ulatowski 
(einst: J. Engelmann) Photograph. 


Sonnabend, den 18., und 


um 3 Uhr nachmittags 
der grosse polnische Film 


Die Lüge der Chrisline 


In den Hauptrollen: BElźbieta 
Barszczewska.— Loda Halama — 
Miecz. Cwiklinska — K. Junosza- 
Stepowski — Bog. Samborski — 
Sliwiäski — M. Znicz. 


Bordeaux Weitspitzenmarken 
Chäteau Margaux — 
Lafite — Haut Brion 


billigst 
Nyka & Posluszny, Poznan 


Wroctawska 33/34. Telefon 1194. 
Weingroßhandleng. — Gegr. 1868. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Licytacji) 
Stary Nynck 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren-, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel. Pianola, 
Heiz, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil- 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Telefon 2428. 
Augengläser 


Reparaturen schnellstens! 


wuwnr. 


Mehr Verdienst — weniger Unkosten 


durch 


„Hanomag“ Diesel - Zugmaschinen 


80% Brennstoffkostenersparpis, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. 
schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
Zugkraft von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hanomag-Diesel-Raupe 


der Welt. f 
Generalvertretung für Polen der 
„Hanomag“-Di:sel-Schlepper 


Biuro Iniynierskie 
Marian Romecki 


Poznań, pl. Sw. Krzyski 3. Tel. 25-50 


esgenossenschafisbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Drahtansc hrift: Raiffeisen 


Verkauf won Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank | 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Heinz Grüttner 
Hildegard Grütfner 


Poznan, den 18. Februar. 1939 
ul. Spokojna 29, W. 9. 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


Jehön una behaglich durcb Bevor 
Möbel vom Uschler meister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Lichtspieltheater „Ston ce“ 


Sonntag, den 19. Februar 
Sonntag, den 19. Februar um 12 Uhr mittags 


das wunderschöne Filmwerk 


Dir gehört mein ler: 


Carla Rust — Lucte Englisch 
Paul Kemp — Theo Lingen 


Eintrittskarten zu ermäßigten Preisen: Parterre 50 und 75 Groschen, 
Balkon 1.— Zł. sind im Vorverkauf an den Kinokassen zu haben. 


— ß ——— 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER. 
Poznan,Fr. Ratajczaka 35 


fachgemäß zugepaßt, in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 


Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Wertv. Haus 


* 


Bydgoszecz, ul. Gdańska 16 
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Traditionelter Fastnachtsrummel 


Restaurant „EM PIRE“ 


Poznan, 3 Maja 5 — Telefon 58-16. 


Souper 21 4.50 (zwauglos) 


Schildkrötensuppe (Original) Junges Lamm vom Rost mit 
oder grünen Erbsen oder 
creme Maria Stuari a y y o eaaa Art 


Perlhuhn à la Conti 


Firmen-Parfait oder 
Mastanien im Glas 


r 


Lachs - Supreme 
oder 


Stöhr nach portug. Art. 


FF 


Telefon 30-22, Wir bitten um rechizeitige Vorbestellung der Tische, 


Der kleine Flügel 


(138 cm lang) 
mit dem grossen Erfolg! l 
Herrliche Tonfülle, ideale d 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 15. 


Sie ſich ein 


Radio 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 
Koſtenloſe Prospekte u. 
Vorführungen. — Ber 
aueme Ratenzahlungen 


|Rudlomechanika 


Poznan, św. Marein 
nur 25. 
Telefon 12 38. 


M. Feist, B arana 
Poznan, ul, 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnelistens. 
Kem Laden! Bitte auf die Hausnummer 

zu achten! ; 5 


Reitaurant 
en aol Strzecha Podhalańska 
Benjamino Gigli Inh.: ER 


ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono: 
polſchnäpſe., Rum, Arac, 


Punih 
zu niedrigen Preifen 


An- und Verkauf 
von Romanen in deut⸗ 
iher: franzöſiſcher, eng- 
liſcher u. andere Spra⸗ 
chen, Schul⸗ und Lehr⸗ 
büchern, Kunſtliteratur, 
Klaſſitern ſowie Wer: 
ken aller Wiſſensgebiete 
und ganzer Bibliotheken 


Ksiegarnia — Antykwarja 

Wypozyczalnia 
Poznan. Pierackiego 20. 
e eee, 


— —— — 


Es empfiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur 


mit dem echten 


zu machen. 
Dieser erhält Sie 


Breslau 


ſ. bohe Verzinſ., gegen 
ähnl. Objekt in Polen z. 
tauſchen geſ. Off. u. 
4121 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


15. Auflage. Zweite neubearbeitete Ausgabe 
in 20 Bänden und einem Atlas. 


Jetzt (nur noch kurze Zeit) der ermäßigte ; 


Vorbeſtellprets und Umtauſchmög⸗ 4 
Günjfige Zahlungsbedingungen. 


lichkeit für alte Lexika. 


2 > . 8 d. 7 x 3 E 
e nz N Verlangen Sie unverbindlich und koſtenlos 
Sämaſchinen Stets, gut in: de das reichbebuderte Probeheft. 1 


auch ausrangierte, Dee- Dr ogeria Warszawska 


ring u. andere Spſteme. .R Woitkiewicz 
Off. u. A122 an bie Se- IIe u1.276rnania 11 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 8 

znan 5. . 


Kosmos⸗ Buchhandlung 


Poznan, Aleja Mariz Pilſudſkiego 25. 
Tel. 65-89. a 307918. 


